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Meisiertian organisierte Defensive
Die Schlacht um Europa uiird einzig und allem im Osten geschlagen

as. Berlin , 12. August. (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schnftleitung .) 2m Osten setzt
Stalin  nach wie vor die bolschewistischen
Menschenmassen ohne Rücksicht auf Verluste und das
für die Sommeroffensive bestimmte große Kriegs¬
material ein, um doch noch irgendeinen Erfolg zu
erringen . Immer aber bewähren sich gleicherweise
der deutsche Soldat und die deutsche Führung , die
überall , wo auch die Bolschewisten aWreifen . jeden
Durchbruch zu verhindern wissen. Noch nie,  so
betont denn auch das rumänische Blatt „Lurentul"
in einer Betrachtung der Kriegslage , sei eine
Defensive so meisterhaft durchorgani¬
siert  worden , wie die deutsche bei Orel. Es sei
durch diese Defensive gelungen, die Durchbruchs¬
versuche des Feindes .in eine Aufreibungs¬
schlacht  für den Gegner zu verwandeln , wie sie
die Geschichte bisher noch nicht kennengelernt hat.

Aber auch in Sizilien  vermögen Engländer
und Amerikaner trotz starken Kräfteeinsatzes ihren
Terminkalender keineswegs einzuhalten . Ein portu¬
giesisches Blatt gibt denn auch den Anglo-
Amerikanern zu bedenken, wie schwierig sich der
Ansturm gegen das eigentliche Europa gestalten
müßte, wenn sie für einen Außenposten wie Sizilien
so starke Kräfte aufwenden müßten. Gleichzeitig
stellt der militärische Sachverständige des spanischen
Blattes „Informacione " fest, daß das deutsche
Oberkommando in jedem Fall eine
überlegene Ruhe bewahrt  und die Initia¬
tive nicht aus der Hand gibt . Der Einsatz der Luft¬
waffe bei den Kämpfen auf Sizilien beweise ein¬
deutig. daß Deutschland, trotz aller Zersplitterungs¬
versuche der Gegner, seine Kräfte im Osten  kon¬
zentriere , weil dort einzig und allein dieSchlacht
um Europa geschlagen  werde . Daß es den
geringen Achsenstreitkräften trotzdem gelungen sei,
die Kämpfe aus der kleinen Insel solange hinaus¬
zuzögern, spreche für ein ungeheures Helden¬
tum  der Truppen , die damit einen notwendigen
Zeitgewinn erreicht Hütten. Auch hier wird also den
Anglo-Amerikanern bestätigt, daß ihre militärischen
Plane sich keineswegs so verwirklichen ließen, wie
London und Washington hofften. Dazu kommen
gerade jetzt aus den USA . immer wieder besorgte
Aeußerungen darüber , daß die R ü stu n g s -
Produktion  in den Vereinigten Staaten hinter
dem vorgesehenen Soll zurückbleibe. Die amerikanische
Zeitschrift „Time" besaßt sich eingehend mit diesen
Fragen und geht dabei von der Feststellung aus , daß
in den drei Monaten Mai , Juni und Juli die
Produktion an Armeewaffen um fünfeinhalb , fünf
und sieben vH. unter dem Soll gelegen habe. Das
sei eine Nachricht, die viel schlimmer sei, als sie
klinge. Einmal müßte man nämlich die wachsende
Armee mit Waffen versorgen, wozu ein ständiges
Steigen der Produktion erforderlich sei. Zum anderen
sei zu bedenken, daß ein Angriff auf Europa nur
gewagt werden könne, wenn die materielle und
zahlenmäßige Ueberlegenheit gesichert sei. Das ver¬
langsamte Tempo der Waffenherstellung könnte also
dazu zwingen, die geplanten militärischen Opera¬
tionen zu verschieben.  Wir sind weit davon
entfernt , eine solche Stimme zu überschätzen. Sie
verfolgt in erster Linie den Zweck, alle in Frage
kommenden Stellen zur verstärkten Kräfteanspan¬
nung aufzurufen . Immerhin zeigt sie aber doch, wie
ähnliche Feststellungen von maßgebender amerika¬
nischer Seite , daß die amerikanische Rüstungs¬
maschinerie keineswegs so reibungslos läuft , wie
man uns das bisher glauben machen wollte.

Eine der wichtigsten Ursachen für diese Erschei¬
nung ist der Mangel an Arbeitskräften.
Die amtlichen Stellen in den USA . hatten damit
gerechnet, daß sich im Laufe dieses Jahres die Zahl
der Beschäftigten um etwa eineinhalb Millionen
erhöhen würde. Jetzt wird jedoch bekanntgegeben, daß
die Zahl nicht nur nicht angewachsen, sondern viel¬
mehr zurückgegangen sei. Im Februar betrug das
gesamte sogenannte „Zivilarbeiter -Potential ^ nur

noch 52,3 Millionen gegenüber 53,4 Millionen im
Februar 1942s Die Zahl der weiblichen Arbeits¬
kräfte ist zwar um 2,2 Millionen in diesem Zeit¬
raum gestiegen, aber die Zahl der männlichen
Arbeitskräfte hat um 3,3 Millionen abgenommen.
Der Vorstand der amerikanischen Kommission für
den Arbeitseinsatz hat in einem Artikel, der vor
allem die Facharbeiter an die richtigen Stellen
forderte, dargelegt , daß es äußerst schwierig sei, diese
Arbeiter samt ihren Familien über Entfernungen
von Tausenden von Meilen an die Stellen zu
bringen , wo sie gebraucht würden. Diese Schwierig¬
keiten würden noch weiter ansteigen und es komme
hinzu, daß die Arbeitsreserven nicht unerschöpflich
seien. Man sieht aus diesen Darlegungen von zu¬
ständigen amerikanischen Stellen , daß die Organi¬
sation der amerikanischen Rüstungsproduktion mit
Schwierigkeiten zu kämpfen hat , die in Deutschland
entweder überhaupt nicht vorhanden , oder längst

überwunden sind. Der verfrühte Optimismus bei den
anglo-amerikanischen Völkern wird durch diese
Sorgen erneut eingeschränkt.

USA.-Veriusfe auf Neu-fieorgia
Tokio, 12. August. Eingehende Untersuchungen

der japanischen Militärbehörden haben ergeben, daß
sich bie- Verluste der nordamerikanischen Landungs¬
truppen auf Neu-Georgia allein im Abschnitt
Munda auf 740 0 Mann belaufen.  Auch
USA.-Berichterstatter , die selbst die Kämpfe mit¬
erlebten, haben gemeldet, daß die Amerikaner auf
Reu-Eeorgia schwere Verluste an Offizieren und
Mannschaften, sowie Material erlitten hätten . Da
die Japaner weitere Angrifssoperationen durchfüh¬
ren, ist damit zu rechnen, daß die Landungstruppen
neue schwere Verluste davontragen werden.

Der OKW .-Bericht von heute

Dritte Schlacht am Ladogasee beendet
Planmäßige Absetzbewegung auf eine Brückenkopfstellung in Sizilien

Aus dem Fiihrerhanpt quartier,  12. Aug.
(Funkmeldung.) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf,  am Mills  und
am mittleren D o n e z verlies der Tag ohne wesent¬
liche Kampfhandlungen.

Im Raum von Bjelgorod  dauert die große
Abwehrschlachtan.

Südwestlich Orel  scheiterten Angriffe mehrerer
Sowjetdivisionen.

Auch im Kompsraum südlich und südwestlich
Wjasma  griff der Feind weiter an. Während im
SLdteil dieses Abschnittes die Kampfhandlungen noch
nicht abgeschlossen find, wurden die Sowjets an den
übrigen Fronten unter hohen Verlusten abgewiesen.

Die Sowjets verloren gestern 120 Panzer.
Die Luftwaffe  griff wieder trotz un¬

günstiger Wetterlage an den Brennpunkten in
die Erdkämpfe ein . Sic vernichtete in den letzten
zwei Tagen 83 Sowjetslngzeuge.

I « der dritten Schlacht südlich des Ladoga¬
sees  haben die uuter Führung des Generalseld-
marschalls K ü chl e r , des Generalobersten
Lindcmann  und des Generals der Infanterie
W o e h l e r stehenden deutschen Truppen , unter¬
stützt von den durch General der Flieger K o r -
t e n geführten Lustwassenvcrbändc in der Zeit
vom 22. Juli bis 8. August den Ansturm der
8. und 67. sowjetischen Armee iu heldenmütigen
Kämpfe« abgeschlagen und damit die Durch-
bruchsabsichten des Feindes ver¬
eitelt.  Auster der im Wchrmachtbericht bereits
genannten 1. Infanteriedivision zeichneten sich in
dieser Schlacht die 5. Gebirgsjägerdivision und die

ostpreustische 11. Infanteriedivision besonders aus.
Im hohen Norden  wiederholten die Sowjets

gegen die am Louhi-Abschnitt neugewonnenen Stel-
iungen ihre Gegenangriffe, die bereits vor der Haupt¬
kampflinie zerschlagen wurden.

Leichte deutsche Secstreitkräftc  versenk¬
ten in der Nacht zum 11. August vor der Kau¬
kasus - Küste  ein sowjetisches Kanonenboot und
ein Schnellboot und beschädigten ein weiteres schwer.
Andere deutsche Seestreitkräste nahmen in der gleichen
Nacht küstennahe Sowejetstellungen  an der
Mius -Front erfolgreich unter Feuer.

Auf Sizilien  verliefen die Absetzbewe¬
gungen aus eine verkürzte Brücken¬
kopf  st e l l u n g planmäßig . Dem im Nordabschnitt
entlang der Küstenstraße nachdrängenden Gegner
wurden in zähen Abwehrkämpfen erhebliche
B e r l u ste zugesügt. Ein stärkerer feindlicher Lan¬
dungsversuch westlich Cap Orlando  wurde im
Zusammenwirken mit der Lustwasse zum größten Teil
bereits vor der Küste abgeschlagen, die an Land ge¬
kommenen Teile des Gegners vernichtet. >

Im Küstenraum der besetzten Westgcbicte und
bei freier Jagd über dem Atlantik wurden fünf
feindliche Flugzeuge und ein Grostflugboot ab-
geschosieu.

Ein Verband schwerer deutscher Kampfflug¬
zeuge griff in der Nacht znm 12. August das Ge¬
biet des Kriegshafen Plymouth,  sowie mili¬
tärische Ziele in Boürnemouth  mit einer
großen Zahl von Spreng - und Brandbombe « an.
Alle eingesetzten Flugzeuge kehrten zurück.

Störung risse  einzelner britischer Flugzeuge
in der vergangenen Nacht in Westdeutschland verur¬
sachten nur geringen Eebäudeschadcn.

Streit« und Sabotageakte in .Indien
Die Bildung der Freiheitsarmee Subhas Chandra Böses wirkt sich ai s

Tokio , 12. August . Wie stark sich bie Bildung
der indischen Freiheitsarmee unter Subhas Chan¬
dra Bose  in Indien auswirkt , zeigen zahlreiche
Streiks , Sabotageakte und Demonstrationen im
ganzen Lande . So empörten sich,  nach einer
Ucbersicht im Tokioter Rundfunk , am 6. Juli
4000 indische Soldaten . Es kam zu einem acht¬
stündigen Kampf mit englischen Truppen , bei dem
die Engländer 62 Tote und 180 Verletzte hatten.

Drohender Konflikt Bolivien-Chile
Penaranda gibt seine Forderung nach einem Pazifik -Hafen nicht auf

IPS . Bei der Eröffnung der neuen Sitzungsperiode
des bolivianischen Parlaments Hat Staatspräsident
Penaranda  eine Rede gehalten , die in ganz
Südamerika wie auch in der Umgebung des Weißen
Hauses Aufsehen und Unruhe erregt hat . Peneranda
sab nämlich vor dem Kongreß die Erklärung ab. daß
Polipien sich mit keiner Kompromißlösung be¬
gnügen werde. Es fordere vielmehr ausdrücklich
einen Ausgang zum Pazifik  und einen
eigenen Hafen am stillen Ozean. Bolivien könne sich
Ulcht mit den Hasenrechten, die es in Arica (Chile>
deiitze und noch weniger mit einem Freihafen in
«antos zufrieden geben. Kein Bolivianer könne in
dreier Frage anders denken als er. der Präsident,
und er müsse hier vor dem versammelten Parlament
°>e Erklärung abgcben, daß er von seiner Forderung
^rnen Deut während seines Aufenthaltes in den
gereinigten Staaten abgegangen sei, und daß er ihr
auch während seiner Rundreise durch die soge¬
nannten Bolivar -Staaten (Columbien . Venezuela,
-oeru und Bolivien ) unmißverständlich Ausdruck
segeben habe.
. . Man erinnert sich, mit welcher Energie Chile
^ >nerzeit die Hafenforderung Boliviens zurückwies,
-tan schien in Santiago bereit , lieber den Salpeter-

Fjeg aus den 70cr Jahren des vorigen Jahrhunderts
^ >eder aufleben zu lassen, durch den Bolivien der
garen von Antafogasta am Pazifik geraubt wurde.

Zn eine Gebietsabtretung einzuwilligen,
olivien hatte den Krieg verloren und mußte sich der

li» °̂lt unterwerfen , aber es dauerte lange, ehe
I j, . "̂ Pärloß. mit Chile Frieden zu schließen. Es

nvcm der nationale Traum , ja die
uni! lDt 5 ner ' erlittene NiederlageUTl® die verlorenen Gebiete

es
ist

ehniucht der
wettzumachen

wiederzugewinnen.
Da kein anderes Land Amerikas eine solche Viel¬

zahl von Produkten hervorbringt wie Bolivien mit
seinem Boden und seinen Bergwerken. :st es begreif¬
lich. daß es das Abgeschnittensein von der Küste be¬
sonders schwer empfindet. Es gibt zwar eine direkte
Bahnverbindung zwischen La Paz und Arica . die
über die schwindelnden Andenvässe führt , aber Arica
ist fremdes Staatsgebiet , und die Bolivien dort ein¬
geräumten Hafenrechte können einen Staat mit
einem so großen Ausfuhrbedürsnis — zumal er in
der Geschichte Südamerikas einst eine führende
Rolle gespielt hat — nicht befriedigen. Wenn man
bedenkt, mit welchem nationalen Fanatismus der
Chacokrieg zwischen Bolivien und Paraguay — auch
wegen Erenzfragcn und wegen des Zugangs zum
Paraguaystrom — ausbrach, und wenn man sich er¬
innert , wie lange es dauerte , ehe eine Vermittlung
Argentiniens und Brasiliens
Waffenstillstand zustandekam.
dem jetzt drohenden
Bolivien und Chile auch auf
sein.

Dazu kommt, daß sich die
in Südamerika infolge der
Roosevelts in die inneren
ibero-amerikanischen Staaten
Jahre geändert haben. Die Faust Onkel Sams lastet
schwer auf ihnen. Aber die Erklärung des Präsi¬
denten Penaranda vor dem Parlament zeigt, daß
auch Roosevelts Ansprüchen Grenzen gesetzt zu sein
scheinen. Der chilenische Außenminister Fer¬
na  n d e z befindet sich augenblicklich' in Buenos
Aires . Es kann daher angenommen werden, daß er
sich zuerst mit der Regierung Argentiniens beraten
wird, ehe er auf die bolivianische Herausforderung
antwortet.

Unter den indischen Soldaten gab es 13 Tote und
62 Verwundete . Außerdem desertierten 1500
Soldaten der regulären Armee  und
schlossen sich dem radikalen Flügel der Nationalen
Kongreßpartei an.

In Kalkutta wurden Inder , die auf der Straße
in einem Gespräch Bose erwähnten , von den Eng¬
ländern verhaftet . Als Reaktion wurden unmittel¬
bar darauf von jungen Indern , der Polizei zum
Trotz , Bilder von Bose verteilt und Plakate mit
Kampfparolen öffentlich angeschlagen.

Auch in Tschittagong und an anderen Orten
kam«es wiederholt zu Aufständen unter den regu¬
lären indischen Soldaten . Die Zahl der Gehor¬
samsverweigerungen  nimmt immer mehr
zu. Außerdem sind überall zahllose Streiks , Sabo¬
tageakte und Demonstrationen zu beobachten. So
wurden am 7. Juli in der Provinz Madras an
mehreren Stellen Eisenbahnschienen aufgerissen,
so daß ein Transportzug mit englischen und
amerikanischen Truppen verunglückte . Am 16.
Juli wurden an der nordwestlichen Landesgrenze
mehrere Eisenbahnbrücken in die Luft gesprengt.
In der der Regierung gehörenden Baumwoll-
fabrik in Madras brach aus unbekannten Grün¬
den ein Feuer aus , das die Anlagen vollständig zer¬
störte . Am 18. Juli wurde eine britische Kraft-
wagcnfabrik durch eine Explosion vernichtet . Seit
einigen Tagen sind auch vor zahlreichen kriegs¬
wichtigen Betrieben Posten aufgestellt.

Erfolg hatte und ein
dann kann man in

Konflikt  zwischen
Überraschungen gefaßt

gesamten Verhältnisse
brutalen Einmischung
Angelegenheiten der
im Laufe der letzten

Fortschreitender Aufbau Ostasiens
Peking, 12. August. Die japanischen Armee¬

behörden in der inneren Mongolei  haben
kürzlich der Regierung von Mengtschiang alle Der-
waltungsangelegenheiten , soweit sie nicht streng
militärischen Charakters sind, übergeben, wie an zu¬
ständiger japanischer Stelle in Kalgan erklärt wird.
Diese Maßnahme stellt die schrittweise Konsolidie¬
rung der politischen und wirtschaftlichen Lage in
Mengtschiang klar heraus , wo die Japaner in der
kurzen Zeit von etwas mehr als sechs Jahren er¬
folgreich die an sich auseinanderstrehenden Interessen
der mongolisch-chinesischen Bevölkerung und der
Mengtschiangs aufeinander abstimmten : es ist dies
ein weiterer konkreter Beweis für Japans auf-
bauende Fähigkeit . Der Entschluß, die Mengtschiang-
regicrung auf eigene Füße zu stellen, liegt auf glei¬
cher .Linie mit Japans neuer Politik gegenüber
China , die darauf abzielt , das Ideal zur Bildung
freier Nationen  innerhalb der Wohlstands¬
sphäre Großostasiens in die Tat umzusetzen.

nie eeschichtsiosen
Von F. O. H. Schulz

Als Marx — Mordechaj, der geistige Stamm¬
vater des Bolschewismus, in den vierziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts das Gewicht seiner Person
an der Macht der in der völkischen Geschichte der
Nationen ruhenden Kraft maß, erkannte er sich als
zu leicht befunden. Im Jahre 1844 forderte er in den
„Deutsch-Französischen Jahrbüchern ", daß den Ar¬
beitern die Geschichte ihres Landes verächtlich ge¬
macht werden sollte. Sie müßten sie schließlich als
„partie honteuse “, als Schandfleck erkennen. Ein
geschichtslos gewordenes Proletariat schien diesem
Juden das geeignetste Instrument zur Auflösung der
Gesellschaft.

Diese Ansichten des 26jährigen Marx sind, sozu¬
sagen, die Keimzelle des Bolschewis¬
mus.  Sie lassen seine jüdische Wurzel  er¬
kennen, sie enthüllen die Abgründigkeit des Hasses,
die vollkommene Eeschichtslosigkeitdes Kommunis-
mus, seine weltprophetische Substanz und den fana¬
tischen Willen , alles aus geschichtlicher Kraft Seiende
als menschenunwürdig zu diffamieren und der Ver¬
achtung mit dem Ziele der Zerstörung preiszugeben.
Die Zerstörung wird zum Prinzip erhoben. Die neue
Wcltordnung ruht auf der Vernichtung alles
Gewesenen, oas „sittliche" Bewußtsein des kommu¬
nistischen Weltmenschen auf der imaginären Basis
des ausgelöschien historischen Bewußtseins. Das
wirklich und ideell aus aller Eeschichtsverbindung
gelöste Proletariat soll die Rolle des Henkers über¬
nehmen.

Cs nimmt darum nicht Wunder , daß der Bolsche¬
wismus gerade im sowjet-russischen Raum sein
Vernichtungswerk durchsetzen konnte. Es gibt kein
Volk in Europa , in dem so wenig geschichtliches Be¬
wußtsein erkennbar, so wenig Wissen um Ver¬
gangenes vorhanden ist, wie dort. Der russische
Kulturkritiker Peter Tschaadajew schrieb 1836 in der
Moskauer Zeitschrift „Teleskop" : „Wir gehören
jenen Nationen an, die außerhalb des Bestandes
der Menschheit stehen und die nur deshalb existieren,
um der Welt einen Beweis für die Nutzlosigkeit und
den Widerspruch der von dem Schöpfungsplan aus¬
geschlossenen Völker zu liefern ." Der Gedanke an
Erhaltung von kulturhistorisch Gewordenem ist
diesen Menschen fast fremd. Michael Bakunin , der
aus einem alten russischen Offiziers- und Adels¬
geschlecht stammte, forderte 1869 auf dem Kongreß
der „Liga für Frieden und Freiheit " in Bern : „Wir
müssen zerstören, nur zerstören, ohne an ein Schaffen
zu denken — das Schaffen ist nicht unsere Sache."
Gorki läßt einen seiner beiden Helden, einen Bar¬
füßer, sagen: „Ich möchte mich durch irgend etwas
auszeichnen, die ganze Erde in Staub zertrümmern
oder eine Rotte von Genossen um mich scharen!
Oder überhaupt irgend etwas Aehnliches, um mich
über die Menschheit zu erbeben und aus der Höhe
auf sie herabzuspucken. . ."

Während des 1848er Aufstandes in Dresden , an
dessen Entfesselung Bakunin hervorragend beteiligt
war , verlangte dieser, daß die Sixtinische Madonna
von Raffael aus dem „Zwinger " herausgeholt und
als Kugelschutz gegen das Militär aufgestellt
werden sollte. Wenn in diesem russischen Offizier
und Sproß einer alten russischen Adelsfamilie schon
keine Spur von Achtung vor Historischen und kul¬
turellen Werten vorhanden war , so ist leicht zu ver¬
stehen, daß der russische Bauer durchweg bar jedes
geschichtlichen Bewußtseins ist. Er hat in Stenka
Rastn und in Pugatschew, die für seine Freiheit und
Erlösung kämpften, Männer und Vorbilder von
mehr als epochaler Bedeutung gehabt, aber er weiß
nichts von ihnen. Unter dem zaristischen Regime
wurde er in solcher Dummheit gehalten , daß Groß¬
fürst Nikolaj Michajlowitsch im Jahre 1913 zum
Zaren Nikolaus , ohne Widerspruch zu finden, lagen
konnte: „Diese Leute sind noch genau dieselben, die
sie im 17. Jahrhundert waren , als sie Michail zum
Zaren wählten . Das ist schlimm — oder wie meinst
du?". Der Zar schwieg.

Aus diesen geschichtslosen Vauern-
Massen  rekrutierte sich das geschichtslose
Jndustrieproletariat  mit dem der Bolsche¬
wismus 1917 seine Revolution durchführte. Diese
Menschenklasse war , als der Bolschewismus über
das Land hereinbrach, nicht im Bilde der Nation , sie
ermangelte der historischen Vorstellung. Ihr war das
Vergangene unwert , weil sie keinen Begriff von ihm
hatte . Sie hatte keine Kultur zu verteidigen , weil
sie in ihrer Anschauung nicht vorhanden war . Der
„Sozialismus " des geschichtslosen Proletariats
konnte deshalb fast mühelos über sie kommen. Die
Eeschichtszerstörer hatten leichtes Spiel , die Ee-
schichtslosen  zu Instrumenten ihrer Rache zu
machen. So fielen die russischen Vauernmassen ihren
eigenen Heeren in den Rücken, um die Revolution
derjenigen zu machen, die darin einen Dauerzustand
bis zur Vernichtung aller Völker sehen.

Der Bolschewismus ist die Lebensform des ge¬
schichtslosen Proletariats . 2n dieser Artung bedeutet
er den Arm der Rache des Judentums , die stählerne
Spitze des Mordechaismus, der nur über die
Nationen siegen kann, wenn er ihr kulturgeschicht¬
liches Bewußtsein, die „partie honteuse “, wie Marx
sagt, ausgelöscht und sie zu hörigen Sklaven seiner
Weltprophetie gemacht hat . Der Sieg des Bolsche¬
wismus Uber Europa wäre der Sturz der euro¬
päischen Kultur in den geschichts- und bodenlosen
Abgrund, in eine Hölle, aus der es in Jahr¬
hunderten , vielleicht in .Jahrtausenden , keine Wieder,
auferstehung zu neuer gesellschaftlicherBlüte gäbe.

Das bolschewistische Judentum hat in vielen Ver¬
öffentlichungen, namentlich der beiden letzten Jahr¬
zehnte. der Hoffnung Ausdruck gegeben daß bei
einem Krieg zwischen Moskau und Mitteleuropa
die sogenannten Proletarier hinter dem Rücken der
eigenen Heere sich als Schildknappen der Welt-
revolution betätigen würden . Diese kommunistischen
Makkabäer sahen an der Tatsache vorbei , daß es in
Deutschland geschichtsloses Proletariat nicht gibt,
daß also in dem europäischen Schicksals¬
lande kein Experimentierraum für
bolschewistische A u s b l u t u n g s ku n st stü cke
vorhanden  ist , daß der deutsche Arbeiter nicht
nur Gegenstand einer planmäßig gestalteten Ge¬
schichte, sondern selbst Gestalter einer Entwicklung
ist, die ihre starken Wurzeln in der Vergangenheit,
rn der alten deutschen Kultur und Geschichte, ge-
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schlagen hat und daß er sich deshalb nicht durch die
listige Apparatur jüdischer Spekulation zum feigen
Handlanger bolschewistischer llntcrgangsmächte er¬
niedrigen läßt.

Deutschland ist in allen seinen Schichten der
unbezwingbare Felsen , an dem , wie hoch die Wellen
auch immer noch schlagen werden , die blutigen
Versuche des Vo ' schewismus , Europa in den Ab¬
grund der Ceschichtslosigkeit zu stürzen , scheitern
werden.

Die Ostfront sfofit unersshatterllch
Eindrucksvolle Angriffs und Abwehrerfolge unserer Truppen

Füüpsrwesfisef in Sft.-Sruppen
Berlin , 12. August . Der Führdr hat , wie di«

„NSK ." mitteilt , den bisherigen stellvertretenden
Führer der Gruppe Hochland , Gruppenführer
Heinz,  zum Führer der Gruppe Elbe ernannt.
Der bisherige Führer der Gruppe Elbe , Ober¬
gruppenführer Kob,  wurde bekanntlich vor einiger
Zeit als Jn 'pekteur der Reiter -SA . in die Oberste
SA .-Führung berufen . Die kommissarische Führung
der Gruppe ' Hochland übernahm der bisherige
Stabsführer der Gruppe Pommern , Gruppenführer
Ritterkreuzträger H o f m a n n.

vs? itaiienis&M mrmastmrieht
Rom,  12 . August . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Mittwoch lautet:
Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt in

Sizilien  lieferten italienisch -deutsche Truppe»
schwere Verteidigungskämpse,  um oen
Vormarsch des Feindes aufzuhalten . Messina
wurde wiederholt von feindlichen Luftstreitkräften
angegriffen . Italienische Flugzeuge griffen Geleit-
Züge in den Gewässern Siziliens an und trafen einen
leichten Kreuzer und zwei Dampfer mittlerer Ton¬
nage , während Nachtbomber die Häfen Pa l e r m o
und Syrakus  mit Erfolg angriffen . Deutsche
Kampfflugzeuge beschädigten aus der Reede von
A u g u st a und an der Nordküste der Insel vier
Transportschiffe von insgesamt 17 80» BRT , einen
Torpedobootzerstörer und einige Landungsboote
durch Bomben . Ein englisches Flugzeug wurde in
der Nähe der Küste Sardiniens von einem unserer
U-Boot -Dägrr abgeschossen.

1088. Luftsisg \m  hohen Norden
Berlin , 12. August . (Funkmeldung .) Eine deutsche

Jagdfliegergruppe , die im hohen Norden der Ost¬
front eingesetzt ist, meldete am 9. August ihren I960.
Luftsteg . Diese große Erfolgsziffer ist deshalb be¬
sonders bemerkenswert , weil sie unter erschwer¬
ten fliegerischen Bedingungen  erkämpft
werden mußte , die an der Eismeerfront herrschen.
Die Abichußerfolge wurden bei Begleitfchutzauf-
trägen für Kampfflieger und Schiffsgeleite , sowie
aus freier Jagd erzielt.

Ciisirctusi in Kanada
Berlin , 12. August . Der britische Premier¬

minister Churchill  ist , nach Meldungen des
britischen Ncuterüüros in Begleitung von Fa¬
milienangehörigen und einigen Beamten in Ka¬
nada angekommcn , um mit dem USA .-Präsidenten
R o o s e v e l t zusammenzutreffen.

Berlin , 12. August -(Funkmeldung ) An allen Ab¬
schnitten der Ostfront setzten sich unsere Truppen am
10. August wirksam gegen den feindlichen Massen¬
ansturm durch. Am Kuban -Brückenkopf , am Mius,
und südlich des Ladogasees errangen sie eindrucks¬
volle Angriffs - und Abwehrerfolge,
im Raum südwestlich Bjelgorod und im Abschnitt
Wjasma brachten sie zahlreiche feindliche Vorstöße
zum Scheitern und an der Orel -Front trotzten sie
weiterhin unerschütterlich allen Durchbruchsversuchen
der Bolschewisten.

Am Kuban -Brückenkopf ließen die feindliche»
Angriffe im Laufe des Tages an Wucht und Umfang
kühlbar nach. Unsere Verbände nutzten die aus den
schweren Verlusten an den Vortagen entstandene
Schwäche des Feindes  aus und gingen ihrer¬
seits zum Angriff über . In fortgesetzten Gegenstößen
verlegten sie die Hauptkampflinie an der von
Krymskaja nach Westen führenden Straße um 500
Meter vor und erreichten trotz zäher Gegenwehr der
Bolschewisten wieder ihre alten Gräben.
Damit ist der dritte Abschnitt der 5. Schlacht am
Kuban -Brückenkopf wiederum zu einem vorläufigen
Abschluß gekommen . Trotz Einsatz von 8 Divisionen,
mehreren Panzerbrigaden -und hunderten Kampf¬
und Schlachtflugzeugen prallte der am 7. August be¬
gonnene Angriff am Widerstand unserer Jäger und
Grenadiere ab . Unsere Truppen hielten dem schweren
Druck der Bolschewisten stand , während drei frische
sowjetische Stoßüivisionen zwei Drittel ihrer Kampf¬
stärke einbüßten und die übrigen Angriffstruppen
schwer angeschlagen wurden.

Auch am Mius  erreichten unsere Truppen
im Zuge eines der Frontbegradigung dienenden
Angriffs ihre Ziele . Hier hatten unsere Grenadiere
Gräben gestürmt , den Gegner überrannt und ihn zum
Verlassen seiner gut ausgebauten Stellungen ge¬
zwungen . Am 10. August führten die Bolschewisten
einige heftige Gegenstöße , ohne jedoch unseren Gre¬
nadieren ihren Erfolg streitig zu machen oder sie am
weiteren Ausbau der gewonnenen Stellungen hin¬
dern zu können.

Im Raum Bjelgorod  standen unsere Truppen
dagegen wieder in 'schweren Abwehrkämpfen . Der
mit starken Infanterie - und Panzerverbänden in
südwestlicher Richtung vordringcnde Feind versuchte
durch gleichzeitige Vorstöße am oberen Donez , auch
von Osten her unsere Kräfte zu binden . Durch den
hartnäckigen Widerstand unserer Kampfguppen und
fortgesetzte Angriffe der Luftwaffe wurde » die
sowjetischen Angiffskräfte zum Stehen gebracht und
aufgesplittert . Den immer noch starken Teilkrästen,
die sich durch Zuführung frischer Kräfte zu verstärken
suchten, lieferten unseren Truppen erbitterte Ge¬
fechte und schossen dabei an einer Stelle allein 8t
Sowjetpanzer ab . Wo es dem Feind einzubrechen
gelang , stellten sich ihm unsere Einheiten in schweren,
hin - und herwogenden Kämpfen , die noch andauern,
entgegen.

Im Raum westlich O r e l stemmten sich unsere
Regimenter den erneuten --. starken Angriffen des
Feindes ebenfalls wirksam entgegen . Westlich Kromy
erzwangen massierte bolschewistische Panzerkräste
einen Einbruch , wurden aber in fofortigem Gegen¬
angriff eigener Panzer wieder zurückgeworfen . Ohne
eigene Verluste wurden dabei 57 Sowjetpanzer durch
Abschuß und 4 weitere durch Minen vernichtet , so
daß der Feind allein an dieser Stelle 61 seiner
Panzer verlor , ohne sein Kampfziel erreicht zu haben.
Starke Kampf - und Sturzkamps - und Schlachtflieger-
gcschwader entlasteten die Abwehrkämpse durch Bom¬
benangriffe gegen Feld - und Artilleriestellungen , wo¬
bei -sie mehrere Panzer und Flakbatterien zerstörten
oder außer Gefecht setzten.

Ebenso erfolgreich wie bei Orel war der Wider¬
stand unserer Truppen im Raum westlich und süd¬
westlich Wjasma.  Auch dort wiesen unsere von der
Luftwaffe wirksam unterstützten Heeresverbänd«
schwere feindliche Angriffe ab und vernichteten zahl¬
reiche Panzer . An einzelnen Stellen konnte der
Feind durch die Massenwirkung seiner Panzer und
Artillerie in unsere Gräben eindringen , doch sind
unsere Truppen dabei , diese örtlichen Einbruchs¬
stellen wieder zu bereinigen.

iMnew zur Panarabisclten Union
Moskau erstrebt einen bolschewistischen Bundesstaat

IPS . Am 7. August waren die Besprechungen des
irakischen Ministerpräsidenten Ruri Said
Pascha  mit dem dgvptischen Ministerpräsidenten
Nahas Pascha  und führenden politischen und
diplomatischen Persönlichkeiten Kairos zu Ende.
Ueber ihr Ergebnis wird bekannt , daß die Verhand¬
lungen nach einer längeren Auseinandersetzung Ruri
Saio Paschas mit dem llSA .-Botfchafter K i r k
schroff abgebrochen wurden.

Aus Kairo wird unmittelbar nach der Abreise
des irakischen Ministerpräsidenten berichtet , daß
Rahas Pascha  seine Verhandlungen mit den
übrigen arabischen Staaten fortsetzen werde , um

vor Sieger von Kut ei Amara
Zum 100. Geburtstag Generalfeldmarschalls von der Goltz

Am 12 . August  1843 wurde der spätere Feld¬
marschall Colmar Freiherr von der Goltz in Bielken-
feld , Kreis Labiau (Ostpreußen ) — heute heißt das
Gut in dankbarer Erinnerung an ihn Eoltzhausen —
geboren . Eine lange Reihe historischer und militä¬
rischer Werke zeugen von dem Fleiß und dem Kön¬
nen seiner Feder . Bücher wie „Eambetta " , ,Das
Volk in Waffen ", sind nicht nur Muster gewissen¬
hafter Darstellunq , sondern auch Quellen der Beleh¬
rung über das Sein und Wesen des Krieges für
Soldaten und Laien . Sie find nicht überholt durch di«
Ereignisse des Weltkrieges und des gegenwärtigen
Krieges , sondern sahen fast hellseherisch den totalen
Krieg mit seinem Massenaufgebot von Menschen und
Material voraus.

In zwölfjähriger unermüdlicher Arbeit wies er
der Erziehung des türkischen Offizierkorps völlig
neue Bahnen . Er schmiedete mit fester Hand die
Wasfenbrüderschaft zwischen der deutschen und tür¬
kischen Armee , die sich im Weltkrieg so schön bewäh¬
ren sollte . In die Heimat zurückgekehrt , trat er nach¬
einander an die Spitze der 5. Division des In¬
genieur - und Pionierkorps , der 1. Armee in Königs¬
berg und der 6. Armeeinspektion.

Bei Beginn des Weltkrieges mußte er , einer der
Berusensten zur Führerschaft , zu seinem tiefen

Schmerz in der Heimat bleiben . Die Stellung eines
Generalgouverncurs in Belgien konnte ihn auch nicht
voll befriedigen . Sein Herz gehörte der Truppe . So
war er mehr in den Schützengräben von Antwerpen
als in den Büros von Brüssel zu finden.

Endlich schien seine Stunde zu schlagen , als sich
fein alter Gönner , der Sultan , seiner erinnerte und
ihn als seinen Berater und Armeesührer nach Kon¬
stantinopel berief . Aber Intrigen und Widerwärtig¬
keiten beschnitten ihm die Flügel . Erst an der Spitze
einer türkischen Armee in Mesopotamien im Winter
1915/16 konnte er seine volle Kraft entfalten . Mit
raschen Schlägen trieb er die Engländer nach Kut el
Amara und schloß sie dort ein . Unermüdlich , wie in
längst vergangenen Friedenstagen war der 73jährige
tätig , arbeitete bei glühendem Sonnenbrand und
schlief, den Kopf auf dem Sattel , unter Asiens Stern¬
himmel , ritt auf beigetriebenen Pferden 50 Kilo¬
meter bei stockdunkler Nacht und führte am Morgen
darauf , den Degen in der Faust , deutsche und tür¬
kische Truppen zum Sturm . Doch ehe die Frucht
reiste , fällte ihn eine tückische Krankheit . Am 19.
April 1916 erlag er dem Flecktyphus . Zehn Tage
später fiel die Feste . Bis zur Todesstunde stand er
im Dienst , über den Tod hinaus reichte sein Wirken,
sein Sieg . Oksrstlsutnant n. E). Benary

nach Möglichkeit noch in diesem Herbst die Ein¬
berufung eines Panarabischen Kongresses zu er¬
reichen . Daraus ^sht unzweideutig hervor , daß
Nahas Pascha aus N Mein Führungsanspruch
beharrt und versucht , Ruri Said Pascha in den
Hintergrund zu drängen . Trotz aller Bemühungen
dürste daher der irakische Ministerpräsident mit
ziemlich leeren Händen nach Bagdad zurückgekehrt
sein, obwohl seine Kairoer Tätigkeit von englischer
Seite mit großem Wohlwollen verfolgt und unter¬
stützt wurde.

Zur allgemeinen lleberraschung hat sich in die
Auseinandersetzungen  der Engländer und
Amerikaner über das panarabische Problem jetzt
auch Moskau eingeschaltet.  Die sowjetischen
Pläne zielen nach Litwinow darauf ab, eine
Arabische Union unter direkter Kontrolle der
Sowjetunion zu erstellen . Damit wird das Durch¬
einander in dieser Frage noch wesentlich vergrößert.
Den Briten kommt es vornehmlich darauf an , zu¬
nächst einmal ein großes Syrien zustandezubringen,
für das es in dem transjordanischen Emir Ab¬
dullah  schon seit einigen Jahren einen Thron¬
prätendenten besitzt. Aegypten erstrebt aus Prestige¬
gründen eine Panarabische Union unter Führung
seines Königs Faruk . Jbn Saud,  der sich im
März sehr eindeutig über die Judenfrage in
Palästina äußerte , steht dem ganzen Problem
äußerst kritisch gcgenllher und beansprucht die
Führung der Union jedenfalls für sich. Seine
Gegnerschaft gegen den Emir von Transjordanien
ist aller Welt bekannt.

Die Sowjetunion hat nach Litwinow jetzt die
Absicht, verschiedene arabische Stämme in Arabien,
Iran und Irak zu veranlassen , sich zu einem
bolschewistischen Bundesstaat zu ver¬
einigen,  der von Moskau seine Direktiven zu
beziehen und unter der Oberherrschaft des Kreml
sich zu entwickeln hätte . Daß bei diesem Projekt sich
die palästinensischen Juden  einer besonderen Pro¬
tektion ihrer Moskauer Schutzherren erfreuen , steht
außer Frage . Aber gerade davon wollen alle
Araber , an der Spitze ihr mächtigster Fürst , Jbn
Saud , nichts wissen . Mit dem Eingreifen Moskaus
in die Kairoer Besprechungen ist das Problem der
Panarabischen Union auf alle Fälle verwickelter und
verworrener geworden , als es jemals war.

tß.anta auffal/äfem  Kars
_ Ttrnnan von tfannt Rapplev

(3. Fortsetzung)
Arnd Hennings betrat das Arbeitszimmer seines

verstorbenen Vaters . Nur für wenige Augenblicke
blieb er vor dessen Wandbild stehen, um schweigend
seinen Blick darüberschweifen zu lasten , dann wandte
er sich entschlossen um und ließ sich hinter dem großen
Schreibtisch nieder Volker Frahne trat aus dem
Nebenraum , in dem er zu arbeiten pflegte , unter
beiden Armen Mappen und Bücher tragend . Eil¬
fertig schichtete er sie auf dem Tische hoch.

„So ift’s recht , Vater Frahne !" lobte Arnd Hen¬
nings „Wir wollen keine Minute versäumen . Zu¬
nächst mußt du mir erst einmal über die allgemeine
Lage unserer Reederei berichten . Ich weiß ja kaum
mehr , welche Schiffe noch unter unserer Flagge fah¬
ren . ganz abgesehen davon , daß fünfzehn Jahre die
Gestaltung eines Unternehmens von Grund auf
wandeln können ."

„Um mit den Schiffen anzufangen " , begann Vol¬
ker Frahne „Die alte .Helga ' haben wir verkauft,
dafür einen neuen großen Frachter bauen lasten , die
.Blanka '. Ihr Kapitän ist der alte treue Thoms , den
du gewiß noch kennst? "

Arnd Hennings neigte den Kopf grübelnd.
„Rein —. Ich habe zuviel von dem vergessen , was

früher war ."
„Bist doch mit ihm als junger Bursch oft nach

England gefahren . Außerdem haben wir die .Marga ' ,
die vor drei Jahren einen neuen Kapitän bekommen
hat . den Rudder . Er ist uns von Korvin Scheiter
emp ' ohlen worden"

Was treibt dieser Scheiter eigentlich ? " fragte
Arn

„Ich weiß es selbst nicht zu sagen . Er nennt ' sich
Syndikus oder auch Wirtschaftsberater . Jedenfalls
hat der Mann Geld ."

„Und welchen Einfluß räumte ihm mein Vater in
»nserer Reederei ein ? "

„Du hast ja bei Lohoff gehört , daß Scheiter die
Führung des Unternehmens in die Hände gelegt
werden sollte . Er besitzt rund ein Drittel der Aktien ."

„Alle Wetter ! Wie ist denn das möglich ?" ent¬
fuhr es Arnd.

„Durch verschiedene Geschäftsvermittelungen er¬
hielt er einen bedeutenden Gewinnanteil , den er
sich von deinem verstorbenen Vater in Aktien aus¬
zahlen ließ . So verschob sich im Laufe der Jahre der
Anteil der Hennings am Unternehmen . Nach der
letzten Aufstellung fehlt nicht mehr viel , und Schetter
besitzt mehr Aktien als wir selbst ."

„Das sieht ja recht böse aus " , murmelte Arnd.
„Wie verteilt sich der übrige Anteil am Unter¬
nehmen ? "

„Am stärksten ist Frau von Düring vertreten.
Sie dürfte fünfundzwanzig vom Hundert der Aktien
in den Händen haben . Der Rest ist im Besitz ver¬
schiedener kleiner Handelsleute , die mit uns irgend¬
wie in Verbindung stehen . Wir haben seit zwei
Jahren einen bestimmten festen Kurs an der Börse
zu verzeichnen gehabt , der sich so gut wie gar nicht
verändert . Lediglich in den letzten Monaten ist er ein
wenig gesunken."

Volker Frahne legte dem jungen Reeder den
Halbjahresbericht vor , besten Endzahten ihn besonders
fesselten

„Hier wird ein kaum noch nennenswerter Ge¬
winn ausgeworfen ? " fragte er erstaunt.

„Leider ", antwortete Volker Frahne betrübt und
mit einem verhaltenen Seufzen.

„Auf welche Maßnahmen ist das zurückzufllhren ?"
„Meines Erachtens ist daran die nicht einheitliche

Leitung des Unternehmens schuld gewesen . Der alte
Herr Hennings kümmerte sich seit drei Jahren kaum
mehr um seine Reederei . Schetter war oft bei ihm,
riet ihm zu dieser oder jener Maßnahme , und ich
hatte viele Mühe , wenigstens die unsinnigsten Pläne
abzuwenden . So ging es ständig hin und her . Schetter
gewann mehr und mehr Einfluß . Mir wurde dadurch
die Arbeit ungeheuer erschwert ."

Kann ich mir denken ", bemerkte Arnd grimmig.
„Das hat ja nun ein Ende . Schetter soll sich

künftig nicht um Dinge kümmern , von denen er
wenig Ahnung hat . Dafür werde ich sorgen . Wo be¬
finden sich unsere Schiffe ? "

„Die ,Marga ' ist auf der Rückfahrt von Süd¬
amerika . Die .Blanka ' kommt von Sumatra und wird
einige Tage später hier eintreffen ." -

Arnd fuhr sich nachdenklich mit der Hand über die
Stirn . Sein Blick blieb auf dem großen Schiffs¬
modell haften.

„Die ,Blanka ' —", flüsterte er . „Wie war das
doch gleich mit der kleinen Lutterbeck ? "

„Sie ist ein liebes Mädel " , sagte Volker Frahne
warm . „Du wirst dich nicht mehr daran erinnern,
wie sie ins Haus kam. Ihr Vater war der beste
Freund unsres alten Herrn Hennings , er besaß eine
kleine Reederei . Auf der Fahrt nach Java kam der
Frachter , auf dem Lutterbeck mit seiner Frau weilte,
durch einen Taifun zum Kentern . Die gesamte Be¬
satzung fand den Tod in den Wellen . Dein Vater,
Arnd , nahm die Waise in sein Haus auf . Wie eine
Tochter hat er sie gehalten , und sie dankte es ihm,
indem sie ihn nach jenem schweren Schlaganfall , den
er erlitt , mit rührender Sorgfalt pflegte ."

Der junge Reeder warf einen Blick zur Uhr.
„Ich werde noch heute zu ihr gehen ", erklärte er.
„Was gibt es sonst zu berichten , Vater Frahne ?"
Der alte Prokurist lächelte und schlug das vor ihm

aufgcbreitct liegende Buch zu.
„Nichts . Alles andere hörst du morgen ."
„Ich danke dir , Vater Frahne !"
Aus dem harten , kantigen Gesicht des jungen

Reeders traf den Alten ein leuchtender Blick, und
fest war der Druck seiner Hand . Den bereitstehendcn
Kraftwagen schlug Arnd Hennings aus , er wollte
zu Fuß nach dem Alsterufer gehen / um auch auf
diesem Wege rechte Heimkehr halten zu können.

Langsam schritt er durch die Straßen der großen
Hansestadt . Das Leben , das brausende Leben,
rauschte an ihm vorüber . Er trank das viele Licht
und das Lachen wie ein Dürstender in sich hinein.
Die endlo ' e Weile , da ; Graum e'n^ mer Wüsten de?
Fernen Ostens waren verpesten und versinken . Die
Heimat tat sich ihm wie eine neue Welt wundersam
auf.

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Wolff -Atl . (Wb)
„Tigermänner “ — einmal anders

Der „ Tiger " steht , gegen Feindsicht gut getarnt , an einem
Waldrand im Osten . Er hat für kurze Zeit Ruhe , ebenso
seine Bedienungsleute . Jetzt ist für die Panzergrenadiere
Zeit und Gelegenheit zum Gedankenaustausch über die

Ereignisse der letzten Einsätze

Kurze Mmsrhau
Die Zahl der bei dem  Terrorangrisf auf

Nürnberg in der Nacht zum 11. August abgeschossenen
britischen Bombenflugzeuge hat sich nach den letzten Fest¬
stellungen aus 18 erhöht.

Ministerpräsident Dr . T i l o hielt in Rosen»
b e rg bei der Enthüllung eines Grabmals sür dilo
slowakischen Gesallciicn eine Rede , in der er unter¬
strich , daß der Krieg gegen den Bolschewismus aus
weltanschaulichen und kulturellen Gründen « otwendig
war.

Di « irakischen Zeitungen  fordern von der
Regierung eine Herabsetzung der hohen Brotpreise»
weil die arbeitende Bevölkerung , di « schwer unter der
Teuerung zu leiden hat , nicht einmal mehr genügend Brot
kaufen kann . Das neue Gesetz über die Regelung des Wirt¬
schaftslebens hat sich als völlig unwirksam erwiesen und
verursachte nur weiter « Preissteigerungen.

Die britisch -indische Regierung gab bekannt , das es
den Mohammedanern i » Indien  in diese«
Jahre nicht erlaubt werde , die alljährliche Pilgersahrt
nach Mekka  anzutreten . Indische Kreise in Bangkok
sprechen die Vermutung aus , daß man die Wallfahrt ab-
sagt , weil man befürchtet , dah zu viele Nachrichten über
die wirklichen politischen Bcrhältnisse in Indien und di«
dort herrschende Hungersnot bekannt würden.

Di « durch eine Regierungsverordnung vom 3. Juli
1813 in Buenos Aires  gegründete Kommission sür
wirtschaftlichen und sozialen Wiederanf-
st i e g ist zu ihrer ersten Sitzung zusammengctreten . Der
Ausschuß besteht aus Vertretern der einzelnen Ministerien.
Im allgemeinen wird sich die Kommission mit der Rolle
Argentiniens gegenüber der übrigen Welt belassen.

imi  USA.-Qenersie gefallen
Tokio , 1 r. August (Funkmeldung ) . Die Größe

der USA .-Verluste bei den schweren Luft¬
kämpfen im Süd - Pazifik  sind , wie ein
Frontberichter der „ Osaka Mainitschi Schimbun"
meldet , durch die Tatsache bewiesen , daß nach
Aussage von nordamerikanischen Kriegsgefange¬
nen die beiden Generalmajore Walker  und
R a m i l y von Feindflügen nicht zurückkehrten.

USA .-Luftbasen In China schwer getroffen
Tokio , 12. August . (Funkmeldung .) Am 23. Juli

begannen japanische Einheiten der HeereSluft-
waffe , ihre Operationen gegen die in China
stationierten amerikanischen Flieger und konnten
dabei eine Reihe der feindlichen Lnftbasen , wie
Hengyang , Lingling , Paoting  und
andere schwer beschädigen , wobei ein Drittel der
in China stationierten amerikanischen Luftbasen , ins¬
gesamt 44, vernichtet wurden.
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Als der junge Reeder auf dem Kiesweg des
väterlichen Besitzes nach dem Wohnhaus hinüber
schritt , gewahrte er auf der Freitreppe die Gestalt
eines jungen Mädchens , das ihm nun entgegen¬
eilte . Blumen leuchteten in der Hand Blanka Lutter¬
becks.

„Willkomm »», Arnd !" rief sie ihm zu. „Willkom¬
men in der Heimat ! Und in deinem Vaterhaus ."

„Ich habe dir so viel zu danken , Blanka —" ,
brach es unvermittelt aus ihm hervor , da ihm zwei
gute , hellbraune , wie Bernstein schimmernde Augen
entgegenleuchletcn.

„Das sollst du nicht , Arnd !" cntgegnete Blanka
Lutterbeck und entzog ihm sanft ihre Hand , die er
an seine Lippen geführt hatte . „Kennst du mich denn
noch von damals wieder ? "

Das schmale rassige Gesicht, von flimmerndem
Blondhaar umrahmt , war dicht vor ihm . Ein scheues
Lächeln stand um ihre Lippen.

„Nein , Blanka " , sprach der Mann leise und zö¬
gernd . „Es ist zu lange her ."

Inzwischen . hatten die beiden das Haus erreicht.
„Du wohnst natürlich in deinem Zimmer , Arnd ",

plauderte das Mädchen lebhaft weiter . „Ich habe in
der Eile alles Herrichten lassen . Da mußt nämlich
wissen , daß Lohoff gleich zu mir herausgefahrcn war,
um mir die frohe Botschaft zu hringen . Da hatten
wir alle Hände voll zu tun ."

Zögernd blieb Arnd Hennings in der Vorhalle
stehen , nachdem er die Dienerschaft des Hauses be¬
grüßt hatte.

„Ich weiß tatsächlich nicht mehr —"
„wo dein Zimmer ist ?" fiel ihm Blanka ins

Wort . „Komm nur , ich gehe voran !"
Im zweiten Stockwerk des Wohnhauses öffnete

sie eine Tür.
Arnd Hennings trat ein . Wohin er blickte, war

das einstige Arbeitszimmer , neben dem der Schlaf¬
raum lag , mit Blumen geschmückt.

Lange stand der Mann schweigend und ließ seine
Blicke umherschweifen . Die straffen , gefurchten
Züge seines Gesichtes blieben unbeweglich.

(Fortsetzung folgt)
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Ukrainischer Sommer / Von Hans-Jürgen Weineck
2m Frühling fuhr ich in die Heimat, und im

Sommer kehre ich nun zurück. Eine bunte, leuchtende
Zeit ist nun auch in dieses Land gezogen. Noch
bunter als in Deutschland scheinen die Farben in den
Bauerngärten verstreut — ein Zeichen verschwen¬
derischer Fruchtbarkeit.

Wir fahren auf einer Höhe eine "Strecke den
Dnjepr entlang. Ist diese Landichast in ihrer Schön¬
heit schon von deutschen Augen entdeckt? Sviegelnd
und flimmernd bahnt sich der mehrere Kilometer
entfernte, mächtige Fluß in großen Windungen
seinen Lauf. Breite Sandbänke und klein« grüne
Inseln sehen wir in seinem breiten Bett, suchen aber
vergeblich dieses lockende Sommervaradies nach
Schiffen oder Kähnen ab, die sein Wasser beleben
würden. Welch eine Pulsader Europas kann dieser
Fluß werden!

„Ein schönes Stückle Erde hier am Strom!
Drüben auf dem Hügel ein Sommerhaus, mit dem
Blick auf den Fluß, da ließ es sich schon aushalien!"
Der Ingenieur, der das sagt, weiß wohl, was schön
ist. — An den Hängen hinter uns stehen silber¬
glänzende Weidenbüsche vor iungen Bäumen. Ein
leicht welliges Land dehnt sich hier: es mutet uns
gar nicht fremd an. Daheim 'wie hier segeln in
einem blauen Himmel große weiße Wolkenschisfe
vor dem Winde, die ihre dunklen Schatten gemäch¬
lich über die Rechtecke der Felder nach sich ziehen.

„Wenn die Ukrainer für jedes neugeborene Kind
einen Baum pflanzen würden, sähe es hier in
wenigen Jahren mitteleuropäisch aus !" meint ein
Kamerad, der neben mir ins Land hineinschaut. Er
hat recht, was wir hier noch vermissen, sind die
Baumreihen an den Straßen und kleine Wälder. Aber
das fällt erst im Herbst auf, wenn das Land nicht
wie bei uns auf gelb-braun-rot abgestimmt ist,
sondern nur ein eintöniges, sonnverbranntes Gelb
zeigt.

lleberall auf den Feldern wird Unkraut gejätet.
Die bunten Kleider der Frauen leuchten weit
herüber. Sie winken fröhlich dem Urlauberzug nach,
bis ber Blick versperrt wird. Ein Güterzng, beladen
mit Traktoren und anderem landwirtschaftlichem
Gerät fährt neben uns her nach Osten.

t Der Hausbau ist für die Ukrainer noch lange
kein Problem. Wir sehen viele Gerüste für die Lehm¬
hütten schon fertig stehen. Die künftigen Bewohner
sind dabei, mit den Füßen den Lehm zu kneten. Die
ganze Familie tritt dabei diesen Urstoff, ohne den
die Ukraine so arm wäre und setzt ihm als Binde¬
mittel Häcksel und Kuhfladen zu. Fertig ab¬
gestochene Kanten trocknen bereits in der Sonne.
Etwa drei Wochen braucht dieses Baumaterial, bis
es an der Sonne „reif" geworden ist. Meist beginnt
-man daher zuerst mit dem Lehmtreten. Dann erst
kommt das Balkengerüst an die Reihe mit dem
überaus dichten Schilfdach, das weit Überhängen
muß, damit der Lehm nicht vom Regen aufgeweicht
wird. Man soll es kaum glauben, wie sauber und
anheiinelnd nachher solch ein weißgekalktes Häuschen
aussieht— wenigstens von außen! —

Stark und würzig duften der junge, wild¬
wachsende Wermut und die Kamille auf dem Oed¬
land. Feine Spinnfäden glänzen dazwischen in der
Sonne. Roch mehr als die Tage sind die Nächte ge¬
schwängert von den vielfältiges, Düften dieses Som¬
mers — eine unvergeßliche Duftharmonie. Käfer
umkreisen brummelnd den Posten, der um die Zelte
seiner Kameraden seinen Rundgang macht und sich
alle Mühe geben muß, dem Zauber der Nacht nicht
zu erliegen. In den von keinem Windhauch be¬
rührten Maisfeldern piepst es die ganze Nacht hin¬
durch, die junge Brut der Vögel scheint keinen Fuchs
zu fürchten.

Bald wird man nicht mehr zwischen̂>en Reihen
der Maisstauden wie in engen Gassen gehen können,
sie sind schon fast mannshoch. Die schwungvoll ge¬
wellten Blätter rascheln bei jeder Berührung laut.
Und wenn man gegen die Sonne sieht, über das Feld
hinweg, mit seinen schimmernden.̂ Sonnenreflexen

Wußten Sie schon?
. . . daß das Mittclmeer seit den alten römischen

Zeiten um drei bis fünf Meter gestiegen ist?
. . . daß zahlreiche deutsche Wörter in ausländischen

Sprachen heimisch geworden sind? Dazu gehören:
Wanderlust, Kindergarten, Sauerkraut, Würstchen,
Alpenstock, Talweg, Flügelmann. Backfisch, Frack und
andere.

. . . daß der schnellste Fisch der Schwertfisch sein
dürfte, der imstande ist, binnen einer Stunde 125
Kilometer zurücklegen?

. . . daß die ältesten Kulturbauten der Erde wohl
me der alten Peruaner sind, die vor den Zeiten der
2nka errichtet wurden? Ihr Sonnentempel von
Tiabuanaka wurde schon vor rund 15 00Ö Jahren er¬
baut.

auf den großen Blättern, dann scheint es ein großer
grüner See mit leichtem Wellenschlag zu sein.

Die Sonnenblumen haben nun alle ihre flammen¬
den Häupter geöffnet: Ticfgelb leuchten die Felder
weit ins Land, und darin brummt und summt es
den ganzen Tag — ein einziger großer Bienenstock!
Zwischen dem hochwüchsigen Mais und den dick-
stieligen Sonnenblumen sind oft noch Wassermelonen
gepflanzt, von denen es auch himmelweite Felder
gibt. An den langen Ranken, werden bis zum Herbst
trotz aller sengenden Glut wieder jene begehrten,

Das große Gesetz
XJ.icl keiner wird dem ewigen Gesetz entrinnen,
das jeder von uns tief im Herzen trägt.
Verpflichtend steht es über unserem Beginnen
und fällt auch nicht, wenn uns die Stunde schlägt.
Im Tuch der Fahne , die wir über uns entrollen,
brennt es als Eid, der uns zusammenrafft:
Wir müssen kämpfen , weil wir kämpfen wollen!
Aus diesem Glauben schöpfen wir die Kraft.
Die Kraft , sein dröhnend forderndes Gebot zu

tragen.
Wer es verachtet, hat sich selbst Verdammt.
Auf Siegallanen , über stummen Sarkophagen
steht das Gesetz, das lodernd in uns flammt.

Es wird noch Sein, wenn um ’re Reihen längst
gelichtet,  —

Wir weinen nicht; wenn einer von uns fiel.
Dann bleiben ihm die Lebenden verpflichtet.
Wir sind bereit. So zwingen wir das Ziel.

Uffz. Heinz W. Krause

wasserreichen Früchte wachsen, die wir hier zum
erstenmal kennen lernten.

„Dosch" — das war der Wunsch der Bauern in
den letzten Tagen. Heute ist er wirklich gekommen,
der Regen, der dem Mais und noch mehr den Kar¬
toffeln not tat. Kleine Sturzbäche rannen an der
Zelluloidscheibe unseres Zeltes herab, und es trom¬
melte mehrere Stunden auf die steifgewordeneu
Bahnen. Die Leute auf den Feldern, die sich klatsch¬
naß auf den Heimweg» lachten, sahen erleichtert und
froh aus. Auf diesen Regen kam es an. Seit Tagen
harten sie den Boden geharkt, er war seit dem letzten
Regen wieder steinhart' geworden. Sie wissen genau,

wie sehr sich diese Arbeit im Herbst in Gestalt von
Oel und Mehl auswirkt! Mit einer Flasche Wasser
und einem Stück Maisbrot ziehen sie morgens, die
Hacke geschultert, auf das Feld, das ihr Besitz ge¬
worden ist. Mit sinkender Sonne kommen sie, meist
noch mit einem Sack Maisblätter für die Ziege be-
aden, zurück. Dann erst kochen sie auf den Sommcr-

öfen, die sie im Freien errichtet haben, eine Suppe
oder Kartoffeln.

In einem kleinen Wafferlaug tummeln sich die
Kameraden. Zwischen Wasserrosen und Tang kraulen
sie hindurch auf die freie Fläche, auf der sie um di«
Wette schwimmen. Rechts und links ist der Wasser¬
spiegel van hoben Binsen und Schilf eingefaßt,
lieber den großblättrigen Wasserpflanzen, die oft
einem Fröschlein als Ruheplatz dienen, scheinen
schillernde Libellen in der Lust festzustehen.

Dann ist es, als ob der Sommer, der hoch über
dem Land steht und mit Sonne, Regen und Wind
die Früchte reifen läßt, auch den' Menschen int
Wasser segnet: auf daß er sich für einige Augenblicke
der streitbaren Gegenwart entrückt und ganz eins
fühlt mit dieser unbekümmert wachsenden und
reifenden Welt.

Merkwürdige Welt
Kugeln auf Irrwegen.  Milliarden von

Schüssen sind in den beiden letzten Kriegen schon ge¬
fallen. Kein Wunder, daß einige Kugeln dabei selt¬
same Wege einschlugen. So fand man beispielsweise
an der Westfront einen Metallklumpen, der dadurch
entstanden war, daß zwei Geschosse in der Luft zu-
iammengcprallt waren. Das Berliner Zeughaus
stellte ein Foldatengewehraus, gegen dessen Mün¬
dung ein französisches Geschoß schlug, gerade als der
Soldat wieder laden wollte. Das fremde Geschoß
fuhr in den Lauf hinein und blieb dann in der
leeren Kammer stecken.

Echo - Rekorde.  Das einfache Echo können wir
an jeder beliebigen Brandmauer ertönen lassen.
Doppelte Echos gehören schon zu selteneren Erschei¬
nungen. Aber auch sie sind nur blutige Amateurs
gegen die großen Echo-Weltmeister, die um die
Höchstleistung ringen. Da ist das Echo am Lurley-
fslssn bei Koblenz, das 17mal antwortet. In Pa-
via gibt cs ein SOstimmiges Echo, es kann aller¬
dings nur immer die letzte Silbe wiederholen. Im
Altertum war das Echo am Grabe der Metella be¬
rühmt. denn es wiederholte 18mal hintereinander
15 aufeinanderfolgendeSilben und konnte einen
ganzen Vers der Aeneide aufsagen.

Die Sphinx — ein Porträt . . . Die
Sphinx, die ihren Löwenleib vor den Pyramiden
von Gizeh gelagert hat und mit verstümmeltem Ant¬
litz in die Wüste blickt, stellt höchstwahrscheinlich ein
Bildnis dar. Zwar ist der Bart ganz und 'die Rase
halb verschwunden, aber cs bleiben noch genug Hin¬
weise offen, so daß verschiedene Gelehrte in ihr ein
Porträt des Pharaos Ohefren erkennen wollen, der die
zweitgrößte Pyramide auf die Sphinx — die eigent¬
lich der Sphinx heißen müßte! — erbauen ließ!

Ernst der Dienst — heiter cJie Freizeit
Angehende Nachrichtenhelferinnen des Heeres in ihrer Ausbildungsstätte . Inmitten herrlicher Umgs.L„: .j s .J .i
ein geräumiges Haus mit großen hellen Räumen , das jungen Frauen und Mädchen , die sich als Nachrichten
helferinnen des Heeres gemeldet haben , für ein Vierteljahr Heim und Heimat sein soll . Daß es nicht nur
die Arbeits -, sondern auch die Lebensgemeinschaft ist , die die späteren Nachrichtenhelferinnen mitein¬
ander verbindet , gi,bt der Ausbildungszeit ihr kameradschaftliches Gepräge . — Unser Bild : Lustiges Seil¬

ziehen während der Freizeit

Europa erzählt:

Madrider Alltag / Von Alfred Gerigk
. Die Menschenschlangean der Straßenbahnhalte-
Me ist jetzt auf '200 Köpfe angewachsen. Junge
Mädchen in bunten Sommerkleidchen, Arbeiter in
Dunkelblauer Bluse, Ehepaare, Kinder, Greisinnen.
Unermüdlich wandert entlang der Schlange derWartenden eine blinde Losverkäuferin, von einem
^ >nd geführt: „Loteria nationale . . . LoteriaNacionale."

Keiner ist ungeduldig unter den Wartenden. Man
Awatzt, man schiebt sich schnell vorwärts, wenn eine
Straßenbahn kommt (aber ordentlich in Reih und
^tced und ohne Drängen), man bleibt ruhig zurück,
Ujenn der Wagen voll ist. Dann fährt die Tranvia
??> Bündel von Menschen auf den Trittbrettern
Unverständlich wie sie fcsthastcn können. Die
?Nv?ren warten auf den nächsten Wagen, treten viel-
? >cht einmal aus der Reihe, um eine Minute Schat-
uii genießen, an dem Limonaden-Kiosk oderunter einem der Akazienbäuine auf der Promenade.
qr, Zeitungen melden 40 Grad im Schatten.

ver der Schatten ist spärlich in den Mittagsstunden.
» e Sonne brennt auf den Gesichtern, auf den Klei-
„xfn, grell-weißes Licht strahlt von den weißen
A- »Fronten, von den schneeweißen Uniformen der
«j» ehrspolizisten schmerzhaft in die Augen. Der

-monaden-Kiosk auf der breiten Prado-Promenade
W, Sonnendächer neben die Stühle gestellt, aui

nen sich feine Kunden für ein Eis, für einen Wer-
niedergelassen haben. Da und doxf fächelt sich

Ter+ftn®m'* dem Fächer Lust zu. Aber der Fächer ist
eigner geworden in Madrid gegen die Zeit vor
jji-f Jahrzehnten. Diel hat sich geändert in
ntns bewegten, stürmischen Zeiten, viel ist ilii-

vern geworden von alten Sitten.
Mädchen und Frauen in der Schlange der

lu?«„ " . n sind meist barhaupt, praktisch, einfach,
gekleidet. Viele Berufstätige, die in der langen

un>, i^bzeit nach Hause fahren. Denn zwischen 10
ee Uhr kommt Eeschäftsleben, kommen Büros

und Läden zum Stillstand. Viele berufstätige
Frauen. Und cs ist eine Selbstverständlichkeit, daß
sie in den Cafes sitzen, plaudernd, mit irgend einer
Erfrischung, Die Frau im Cafe — das wäre eine
Sensation gewesen vor zwei Jahrzehnten. Aber was
sich hier bewegt an jungen Mädchen und an Frauen,
hat die Jahre des Bürgerkriegesdurchgemacht, der
gerade an die Frauen Forderungen stellte: Kranken¬pflegerinnen. Arbeiterinnen auf den Plätzen der
Männer. Und das Ergebnis ist ein größeres
Selbständigkeitsbewußtsein.

Die Wasserspender mit dem mächtigen Feuerwehr-
schlauch sind jetzt in die Nähe der Haltestelle ge¬
kommen. Sie arbeiten sehr geschickt und elegant, diese
Schlauchmänner: anderthalb, zwei Stockwerke hoch
jagen sie die Wasserfontäne in die Lust, die klatschend
auf das Pflaster zurückfällt. Cs sicht ein wenig ge¬
fährlich aus, wenn die Kette der jagenden Taxis
oder die Straßenbahnwagen sich dem Wasierstrahl
nähern. Aber es ist wohl ein besonderer Sport der
Schlauchmänner, erst auf Zentimeterentfernungdie
Richtung zu ändern mit einer Sicherheit, die einen
Fehler unmöglich erscheinen läßt. Der Hauch ver¬
dunstenden Wassers schwebt einen Augenblick lang in
der Luft. Aber nur einen Augenblick lang, dann
haben die heißen Steine, die trockene Luft die
Wasserfülle ausgesogen. Die Hydranten, die auf den
Wegen der breiten Promenade sprudeln, haben eher
Dauerwirkung. Wasserrinnsale ziehen sich von ihnen
aus über die Wege, bilden Pfützen im Sand, fließen
auf die Grünflächen unter den Akazienbäumen zu.

Gepflegt wie irgend eine Großstadt Europas ist
dieses Madrid. Wer durch die Prachtstraßen, wer
durch die Parks, wer an der Reihe der Hochhäuser,
der Museen und Ministerien vorbeigeht, muß sicki
immer wieder erst ins Bewußtsein rufen, daß diese
Stadt durch Jahre das umkämpfte Zentrum eines
Bürgerkrieges war. auf den Europa sah. Sehr n>e!
muß seitdem geschoben sein, um Madrid -sein
friedensmäßiges Aussehen zu geben und sehr viel

soll in den nächsten Jahren geschehen, um durch Neu¬
bauten ein „schöneres Madrid" zu schaffen. Draußen
freilich, in den Stadtvierteln, die sich nach Westen,
nach Norden hinziehen, sieht es anders aus. Da sind
die Häuserblocks, von denen nur noch die Stahl¬
gerüste stehen. Da ragen die Trümmer der Uni¬
versitätsstadt noch immerauf. Da fährt man schon vom
Escorial her durch die vorstädtischen Villenkolonicn,
in denen Haus bei Haus Ruine ist. Dort leben viele
noch' in den primitiven Behausungen, die ihnen der
Bürgerkrieg übrig ließ, in Erdlöchern, zu denen die
Kellcrgcwölbezerstörter Häuser wurden, eng zu¬
sammengepfercht auf kleinem Raum, ohne den Kom¬
fort, den eine Großstadt zu bieten hat. So schnell ver¬
heilen nicht die Wunden eines so langen, so harten,
so erbitterten Krieges, der das eigene Land ver¬
wüstete.

Dann und wann lösen sich aus den Reihen der
Wartenden an der Straßenbahnhaltestelle ein
Mann, ein Mädchen — freudige Begrüßung, man
hat Bekannte entdeckt, man schiebt die Straßenbahn¬
fahrt hinaus, man setzt sich an einen der Tische unter
den Sonnendächern zusammen zum Jerez oder zum
Wermut. Man plaudert, man trinkt, man knabbert
Mandeln dazu oder dünne Kartoffelscheibchen, in Oel
gesotten. Was hier im Zentrum der Stadt sich be-
wogt, die eiligen Arbeiter und Angestellten/ die
Ossiziere oder die gut gekleideten Bürger — das
alles trägt nicht mehr die Zeichen von Verelendung,
von Hunger, von mangelnder Ernährung. Wohl
drehen sich viele Gespräche um die cartillas, die
neuen Lebensmittelkarten, die auch die Ernährung
in den Restaurants rationieren werden.

Es ist hauptsächlich der Ausgleich, der hier mit
der neuen Rationierung erstrebt wird. Das Essen in
den Hotels, den Speisewirtschaften war bis jetzt frei
von jeder Rationierung. Run fall der Vorteil ver¬
schwinden, den daraus der Vesiergestellte hatte, der
es sich leisten konnte, für sich selbst oder für die
ganze Familie die Haushaltsrationen zu strecken,
indem er ins Restaurant wanderte. Aber das ist
mebr eine Maßnahme zur Regulierung—die Knapp¬
heit, der offene Mangel sind überwunden, die
klnacn Beschriften der Regierung , die Bemühungen
um die Hebung der Landwirtschaft, um die Erfassung

Heimatliebe durch Dorfgeschich te
Allenthalben bat man sich dazu entschlossen, Dorf¬

chroniken einzurichten und in ihnen alles niederzu¬
legen, was mit der Geschichte und Entwicklung des
einzelnen Dorfes und seiner Bewohner zu tun hat.
lieber diese Dorschroniken und ihre Gestaltung ent¬
nehmen wir einem Artikel von Paul Rouge in der
nationalsozialistischen Landpost folgende Gedanken:

. „Das wichtigste ist das Schöpfen aus den un¬
mittelbaren Quellen, denn die allenthalben in Ar¬
beit genommenen Ortschroniken wollen ja nicht Le¬
genden erzählen, nicht unbeweisbare Behauptungen
aufstellen, sondern alle vorhandenen Quellen, wie
Ständesamtrregister, Kirchenbücher, Besttzurkunden
in Grundbuchämtern und Archiven, auswerten. Was
der Chronist des Dorfes findet, ist stets so ausführ¬
lich wie möglich brrauszufchre-ben. denn man weiß
nie. wieviel man brauchen wird. Wichtiges Material
der Dorfchron'kmuß leider..teelöstekweiie" -u'ammen-
getragen werden. Ohne Bienenfleiß und Beharrlich¬
keit, größte Gewissenhaftigkeit und Genauigkeit wstd
man nie zum Ziele kommen. Eine lebendige Ge¬
schichte der Dorfgemeinfchaft kann nur wachsen, wenn
der Schwerpunktaus der Behandlung der Hos-
aeschichte lieat, der einzig gangbare Wen, jedem Be¬
sitzer eine .Familiengeschichte zu schreiben, in der
alles, auch jede Kleinigkeit, lebendig wird. Durch
solche Darstellung wird die Heimatliebc geweckt und
die Verbundenheitm:t der heimatlichen Scholle ge¬
stärkt. Man kann noch weiter gehen. Eine Geschichte
aller Anwesen des Dorfes mit lückenloser Klarlcaung
der Eigeirtüinerlisten, Aufdeckung der familien-
aeschichtlichen Zusammenhänge, Errechnung des
Grundbesitzes führt von selbst auch zu allgemeinen
Folgerungen. Wenn wir beHvielsweise den Aul- und
Abstieg innerhalb der einzelnen Geschlechter seben,
aus der Einwanderung neuer Familien und der Ein¬
beirat auswärtiger Frauen in die bodenständigen
Bauernfainilien die Blutzuruhr erkennen, so lassen
sich daraus in rasiebiologiicher Hinsicht wertvolle
Untersuchungen anstellen. Sehr wichtig wäre es auch
anschließend an Erundbesitzverändcrungcn den Wert¬
wandel zu zeigen und die Entwicklung des Auszuges
(auch Altenteil genanntk darzulsgen. Gerade der
Auszug zeigt im vorigen Jahrhundert eine stetig stei¬
gende Lebenshaltung und ist also geradezu ein Wert¬
messer kür den wirtschaftlichen Aufschwung in dieser
Zeit. Solche ausführlichen Dorfuntersuchnnqsn sind
bedeutfanke Beiträge zur bäuerlichen Lebenserkcnnt-nis."

Er blies sich zu Tcde
Man sollte es nicht für möglich halten, auf welch

ausgefallene Ideen manche Menschen kommen, die
anscheinend zu wenig zu tun haben. So gerieten in
einem schwedischen Bauerndorf zwei Musiker mit¬
einander in Streit , wer von ihnen den ..längeren
Atem" besitze. Sie kamen überein, einen Wettstreit
auf dem Tanzboden der Dorfwirtschaftauszuckraqen,
und der Sieger sollte die sreigewordene Stelle des vor
kurzem gestorbenen Kaoellmeifters bekommen. Sic
bliesen stundenlang, die ganze Nacht hindurch,
vaiUenlos und unerbittlich. Dis gcanälts Frau
Musika aber rächte sich schließlich doch. Als der eine
Musiker am Ende seiner Kräfte war. setzte er seine
Trompete ab, gleichzeitig aber siel er tot um: ein
Herzschlag macht« seinem Leben ein Ende. Er hatte
sich buchstäblich zu Tode geblasen.

Der Gerichtsvollzieher
Es war zu Anfang des vorigen Jabrhnnderts im

Quartier Latin zu Paris , als einige Leute eine
Sammlung veranstalteten und auch zu dem schon be¬
rühmten Romanschriftsteller Dumas  kamen. Dumas
erkundigte sich, wozu die Sammlung dienen sollte.

„Zu einer Beerdigung," kam die Antwort.
„Und wer wird beerdigt?" fragte der Schriftsteller

weiter.
„Ein Gerichtsvollzieher des Quartier Latin."
Dumas Gesicht hellte sich auf. „Und was kostet

eine Beerdigung?", wollte er noch wissen,
Rur fünfundzwanzig Francs. . ."
Dumas griff in die Tasche, boltc fünfzig Francs

heraus und reichte sie bin mit den Worten: „Hier
sind fünfzig Francs. Lassen Sie gleich zwei  be¬
graben!" . . .

Das fehlte noch
Der kleine Hans war in den Fluß gefallen und -in

wackerer Mann sprang ihm nach, um ihn glücklich
wieder herauszuholen. Der Retter entzog sich dem
Beifall, aber die Sache svrach sich herum, und als er
am nächsten Tag die Straße entlang schleuderte,
trat an ihn ein Mann heran und fragte, ob er denn
seinen Sohn gerettet habe? „Jawohl", sagte der
Mann bescheiden abwehrcnd, „aber cs hat nichts

Zweiter auf sich." „Doch", sagte,der andere wütend.
„Wo ist denn die Mütze von dem Bengel?"

und Verteilung der Ernten haben sichibarc Erfolge
gehabt. Wie Legenden werden Geschichten aus ber
Hochblüte des Schwarzhandels erzählt, als das Kilo
Brot mit 28 Peseten bezahlt wurde. Ein paar Jahre
friedlicher,. planmäßiger Arbeit haben ausgereicht,
uin selbst in diesem Land, das stets an Knappheit
der Ernten litt , durch ein Zusammenspiel von eigener
Produktion und Außenhandelan die Mangcliahre
des Krieges und Nachkrieges eine Periode ruhiger
Entwicklung anzuhängen.

Abfuhr
Der ausgezeichnete Rechtslehrer Christian Rau.

der um 1800 an der Leimiger Universität wirkte,
war bekannt wegen seiner allzu großen Offenberzig-
keit und oft auch unpassenden Bemerkungen, Einmal
kam er damit aber an eine salsche Adresse und erlitt
eine tüchtige Absubr. Er traf seinen wissenschaftlich
bedeutenden Kollegen Erbard, einen sehr witzigen
Mann, im Gespräch mit einem auswärtigen Gelehr¬
ten. Rau kam auf beide zu und sagte in einem seiner
üblichen„Scherze" zu dem Fremden: Glauben Sie
nur dem Erbard nichts.' Es kommt kein wahres Wort
aus feinem Munde.'" Worauf Erbard sofort antwor¬
tete: „Ja , Herr Kollege, ich war gerade im Begriff
zu sagen, daß Sie einer unserer größten Ztvilrcchtler
sind."

Der Walfisch
Rossini führte einmal auf einer GrfelUchrfte-ne

Dame zu Tisch, die ihm durch ihr nbaltlos--. Ge-
'chwatz auf die Nerven ging. Schk-eß" » t:c zuihm:

wahr Meister, daß manck F"ck> e:ne
noße Menge Phosphor enthalten und orß n:' das
®cnn man diese Fische ißt. anreaend aus b\° Wch-
"che Intelligenz auswirkt?"

Rossini nickte ernsthaft: . Es ft iriti! unbedingt,
gnädige Frau . Soviel ck weiß, qsbört -uch der Wal¬
fisch dazu — ich würde Ihnen raten, ruhig einmal
einen aufzucssen!"



Seife 4 — Nr. 37 Wiesbadener Zelfung Donnerstag, den 12. August 1943

Bäu-Uc um BatU
Alte Leute lieben es, auf den grasgrünen Park¬

bänken in der Sonne zu sitzen, die schöne Wärme aus
dem Buckel zu genießen, über dieses und jenes ein
bißchen zu plaudern oder aber nur still vor sich hin-
Huträumen. Auch die jungen Leute lieben die Bänke
rm Park , besonders wenn sie zu zweien sind und es
dämmerig ist. Es darf ruhig sehr dämmerig sein,

Stehen sie auch etwas abseits vom lauten Strom
des Alltags , unter ruhigen Bäumen , die manchmal
mit dem Wind flüstern, vor Hellen Wiesenflächen
oder einem stillen See, so spiegelt sich das tausend¬
fältige , bunte , manchmal so abstoßende und manch¬
mal , so herrliche Kaleidoskop des Lebens in den
Menschen, die zu ihnen kommen, und in den Schick¬
salen, die sie mitbringen.

Viel Leid, viel Aerger und viel Sorgen verloren
schon in ihrer sanften Ruhe an hartem Umriß, wirk¬
ten hier , in der selbsterfüllten Beständigkeit der Na¬
tur , weniger wichtig oder weniger grausam , glieder¬
ten sich ein in den ewigen Kreislauf allen Seins,

Backfische lesen wohl auch auf ihnen, aeschützt vor
neugierigen Augen, den ersten, aufregenden Liebes¬
brief , erleben das erste selige Stelldichein, Das heißt,
soweit sie noch Sinn für Romantik haben und sich
nicht lieber unter der modernen Standuhr verab¬
reden.

Immer sind sie bereit , die alten Bänke im Park,
uns aufzunehmen, und viel haben sie gesehen und
erlebt.

Wenn sie roden könnten . . . A. Mr.

Blutspenden gegen Kinderlähmung
Genesene können den Erkrankten helfen

Alljährlich sucht die Kinderlähmung vornehmlich
im Spätsommer ihre Opfer unter der Jugend . Zwar
gesundet der ~ :itaus größte Teil der Erkrankten,
aber die Zahl der Personen , die von dieser Krank¬
heit gesundheitliche Einbußen durch Lähmung ein¬
zelner Körperteile zurückbehalten, ist nicht gering.
Zum Schutz der Neuerkrankten gegen das Auftreten
von Lähmungen wird das Poliomyelitis -Rekon-
valeszentenserum verwendet ; dieses wird aus dem
Blut von Menschen, die in den letzten Jahren eine
Kinderlähmungserkrankung durchgewacht haben, ge¬
wonnen. Denn die Personen , die diese Krankheit
überstanden haben, tragen Schutzstofse gegen sie' in
ihrem Blut . Der von der Kinderlähmung Genesene
kann Blutspenden wiederholt in Abständen von
wenigen Wochen abgeben, ohne selbst die geringste
gesundheitliche Einbuße zu erfahren . Im ganzen
Reich wird diese gegenseitige Hilfe unter örtlicher
Leitung der Gesundheitsämter durchgeführt. Das ge¬
sammelte Blut wird vor der Abgabe an die Kranken
in den zuständigen Fachinstituten untersucht, so daß
jeder Möglichkeit einer Krankheitsübertragung durch
das gebrauchsfertig aufbereitete Blutserum vorge¬
beugt werden kann.

Kinder und Erwachsene, die die Kinderlähmung
in den letzten fünf Jahren überstanden haben, werden
zur Blutspende, wie in den Vorjahren , aufgefordert
werden. Ein Zusatz von Lebensmitteln wird den
Blutspendern in der Menge, die zum Ersatz des eni-
entnommenen Blutes erforderlich ist, gewährt . Vie¬
len' Kranken ist schon in den letzten Jahren durch das
aus dem Blut der Genesenen geholfen worden.
Mögen die Genesenen auch jetzt wieder bereitwillig
durch ihre Blutspende dazu beitragen , daß das Heil¬
mittel in genügender Menge für die neuerdings Er¬
krankenden eingesetzt werden kann.

Berufsschulpflicht für Anlernlinge
Ein« Klarstellung zur Berufsschulpflicht der An¬

lernlinge hat der Reichserziehungsminister mit Er¬
laß an die Nachgeordneten Unterverwaltungen be-
timmt . 2m Einvernehmen mit dem Reichswirt-
chaftsminifter stellt er fest, daß die Berufsschul-
-flicht der Anlernlinge gemäß den gesetzlichen Vor¬

schriften nicht mit der Vollendung des 18. Lebens¬
jahres endet, sondern darüber hinaus bis zum Ab¬
schluß der Anlernzeit dauert , wenn fachlich aus-
gerichtet« Berufsschuleinrichtungen vorhanden sind.
Für die jüngeren Anlernlinge verbleibt es bei der
dreijährigen Berufsschulpflicht.

Milchwirtschastliche Geräte fallen unter die
Reparaturpslrcht . Die Reichsstell« für technische Er¬
zeugnisse hat in einer Anordnung wichtige Gebrauchs¬
gegenstände aufgeführt , deren Reparatur für be-Jtimmte Betriebe Pflicht ist. Unter diese Gegen-tände fallen auch Milchtransportkannen und milch- -
wirtschaftliche Geräte.

Hitler-Jugend - die Lebensader der Front
Waffen-1]1] stellt Freiwillige ein - Meldungen beim Ergänzungsamt

Die Wasfen -fL stellt Freiwillige ein . Mel¬
dungen nimmt entgegen : Ergänzungsamt der
Massen -^ . Ergänzungsstelle Rhein ( XII)
Wiesbaden , Bahnhofstraßc 46. Außerdem die
Dienststellen der Ällgcmeincn -I/ , der Polizei
und Gendarmerie.

TaS gesamte deutsche Volk steht in einem to¬
talen Kampf gegen seine Wcltfeinöe . Front und
Heimat sind zu einer einzigen Abwehrstellung ge¬
worden . Auch die deutsche Jugend hat in dieser
Abwehrstellung ihren Abschnitt bezogen. In den
Formationen der Hitler -Jugend erfüllt sie ihre
Pflicht und steht mit Tausenden von Lehrlingen
und Jungarbeitern in dem Millionenhecr der
deutschen Arbeit . Darüber hinaus aber ist sic die
Lebensader der Front . Alljährlich strömt aus
ihren Reihen ein unversiegbarer Strom neuen
Lebens in die kämpfende Front . Durch ihre un¬
zähligen Freiwilligen für das Heer, für die
Waffen -ff , die Luftwaffe und Kriegsmarine wächst
den Kompanien des Kampfes neuer Mut und
Opferwille zu.

Es ist selbstverständlich , daß sich die deutsche
Jugend in ihrer Grundhaltung nach der Front
ausrichtct ; von den Kämpfern empfängt sie ihre
Parolen . In allen HJ .-Gebieten des Groß-
deutschen Reiches sprachen deshalb Ritterkreuz¬

träger der deutschen Wehrmacht . Sie , die hervor¬
ragendsten Vertreter des kämpferischen Soldaten¬
tums , brachten Kunde vom heroischen Ringen,
persönlichen Einsatz, vom Opfern und Siegen un¬
serer Feldgrauen . Nach ihren Taten bestimmt die
Jugend ihren Weg.

Als kürzlich der Kommandeur einer ft -Di-
vision, ebenfalls ein Ritterkreuzträger , vor einer
Ftthrermannschaft der HI . über den Einsatz sei¬
ner ruhmreichen Division auf allen Kriegsschau¬
plätzen sprach und die Geschichte der Schntzstasfel •
und der Waffen -ff berührte , begriffen die
Jungen , warum schon seit den ersten Kampftagen
der Bewegung immer nur ganze Männer in die
Reihen der ff ausgenommen wurden.

Nur ganze Männer sind zu jenen unzähligen
Heldentaten fähig , die den namenlosen ff-Mann
täglich an der Ostfront auszeichnen . Hier wie
überall vergaßen die jugendlichen Zuhörer den
Raum um sich her und fühlten den Pulsschlag
der Front . Aus den leuchtenden Augen , mit denen
alle den Erlebnisschilöernngen folgten , sprach das
heilige Versprechen , den Männern der deutschen
Wehrmacht und der Wafsen -ff ebenbürtig zu wer¬
den untz ihrem Opfermut nachzueifern — das
junge Leben dem jungen , ringenden Reich.

^ -Kriegsberichter H. Walter Döring

Besuch in Wiesbaden
Finnische Lotten Gäste der Frauenschaftsleitung

Auf Einladung des Reichssührers ff weilen
augenblicklich16 finnische Lotten unter Führung der
Lotta Hagar Oller  zur Erholung in Bad Hom¬
burg . Die Eaufrauenschaftsleiterin , Frau Erna
Westernacker,  konnte ihnen in Wiesbaden
einige Einrichtungen des Deutschen Frauenwerkes
zeigen, die sie mit großem Jntereste besuchten. Die
Arbeit der Lotta in Finnland ist der deutschen Frau
nicht fremd. Was unsere nationalsozialistischen
Frauen vor allen Dingen in Kriegszeiten versuchten,
aus ihre Weise den Kamps der Männer zu unter¬
stützen. das tut die finnische Organisation der Lotten
seit vielen Jahren . Dem tapferen Einsatz der Lotten
bat das kleine finnische Volk viel zu danken, und
unsere Soldaten erzählen gern von der Hilse der
finnischen Lotta an der Front . Hauswirtschaftliche
Beratungsstelle , Lehrküche, Nähberatungsstellen und
Mütterschule zeigten einen Ausschnitt aus dem Ein¬
satz der deutschen Frauen.

Kriegsteilnehmerkurse
Zahlreiche deutsche Hochschulen werden in die¬

sem Jahre in der vorlesungsfreien Zeit zwischen
dem Sommer - und Wintersemester Kurse für
Kriegsteilnehmer durchführen , die den zum Stu¬
dium beurlaubten Wehrmachtsangehörigen und
aus dem Wehrdienst entlaffencn Kriegsteilneh¬
mern offenstehen und die der Wiederholung und
Vertiefung des Wissens und der Ausfüllung von
Kenntnislücken dienen . Die Teilnahme an den
Kursen ist freiwillig und gebührenfrei . Sie wer¬
den nicht als Semester angerechnet . Nähere Aus¬
kunft erteilen die einzelnen Hochschulen.A&weUeeu! UuscU&dUcUtHachet*! Ausc&tteu!

2n diesen Tagen haben sie es wieder einmal be¬
sonders wichtig, die Tratschler und Siebengcscheiten,
die Alleswisser und Vestinformicrten , die die
„Weisheit " mit dem Schöpflöffel gefressen haben,
über die großartigsten Quellen und Beziehungen
verfügen, alles Geschehene vorausgcwußt haben und
alles Kommende im Traum erzählt erhalten.

Es ist zum Uebelwerdcn, was diese Maulwetzcr,
die grundsätzlich niemals etwas Gutes und Ver¬
nünftiges , sondern immer nur Unkerei, Stunk, Beun¬
ruhigendes und Angftmachendes weiterzutragen
haben, alles an den Mann zu bringen suchen. Nicht
wenige von diesen umeinandersurrenden menschlichen
Schmeißfliegen scheinen eine innere Befriedigung
über das Herumtragen schwarzer Gerüchte und das
Unruhigmachen anständiger MenWen zu empfinden.
Sie gleichen den sommerlichen Schnaken und Stech¬
mücken, Hexenschneidern und Sumpfinsekten, die auch
nur zur Plage der Menschheit unsere Tage unsicher
machen.

Wir tun alles , um uns vor diesen Plagegeistern
und Bazillenträgern zu schützen. Jeder von uns

scheut dieses summende Geschmeiß und Gelichter,
schaut zu, daß er nicht gestochen wird und daß, wenn
er in einen Schwarm des Ungeziefers hineingerät,
er möglichst ungeschoren wieder herauskommt.

Gegenüber den menschlichen Stechmücken müssen
wir uns erst recht wehren und vor ihrem Eist - und
Ansteckstoff schützen. Sie sind noch viel gefährlicher,
als die aus der Tierwelt , denn sie verspritzen ein
geistiges Gift , das unseren inneren Menschen be¬
droht und damit den Geist, der ja erst den Körper
trägt.

Selbstbcwahrung ! Abwehren ! Unschädlich machen!
Ausrotten , zerdrücken und zertreten ! Das ist das ein¬
zig richtige Rezept, das es auch gegen die menschlichen
Bazillenträger gibt . Das heißt : Haltung zeigen!
Sich nichts ausschwätzen lassen! Gerüchtemacher rück¬
sichtslos zur Rede stellen! Ihre angeblichen Gewährs¬
männer fordern ! Kurz : immun sein gegen Mist¬
käfer, die ihren eigenen Dreck in andere hineinzu¬
impfen suchen!

Das ist Selbstbewahrung im Kriege. Uebt sie
jeder. — dann werden die summenden und surrenden
Eistspritzer ihre Opser bald vergebens suchen.

Keine Rentenentziehung während des Krieges
Nach dem Gesetz über weitere Maßnahmen in der

Reichsoersicherung aus Anlaß des Krieges vom Ja¬
nuar 1941 darf eine wegen Invalidität (Berufs-
unsähigkeit) gewährte Rente nicht deshalb entzogen
werden, weil der Berechtigte während des Krieges
erneut eine Tätigkeit ausllbt . Ist dennoch eine Rente
rechtskräftig entzogen worden, so ist sie auf Antrag
wieder zu gewähren . Die Entziehung einer wegen
Invalidität gewährten Rente ist während des Krie¬
ges schlechthin ausgeschlossen, wenn und solange der
Berechtigte noch beschäftigt wird . Das gilt auch für
den Fall , daß die Tätigkeit bereits vor dem 26, Aug.
1939 ausgenommen worden ist und während des
Krieges fortgesetzt wird.

Tapferkeit vor dem Feinde
Dem Gefreiten Otto Metz , Bad Schivalbach,

wurde bas Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Das Fest der
goldenen Hochzeit feiern am 12. August Philipp
Schlotter  und Frau Wilhelmine , geb. Streck,
W.-Rambach , Waldstr . 5. — Albert Hille-
brandt,  Wiesbaden , Nicdcrwaldstr . 29, wird am
13. August 88 Jahre alt . — * 80 Jahre wird am
gleichen Tag Theodor Giebel er,  Wiesbaden,
Klopstockstratze 18.

Durchbrüche an Mauern und Zäunen
Zusätzlicher freier Weg aus Bombenti
Bei den Maßnahmen zum Schutz der Zivilbevöl¬

kerung gegen feindliche Fliegerangriffe hat sich die
Einrichtung der Kellerdurchbrüche  überall da,
wo sie sachgemäß getroffen und insbesondere die
Durchbruchstellen durch Abstützen vor dem Zu¬
sammenfall gesichert wurden , hervorragend bewährt.
Ihr Sinn , den Bewohnern eines Hauses einen zu¬
sätzlichen Weg ins Freie zu eröffnen, wenn erhebliche
Bombenzerstörungen den unmittelbaren Ausgang
versperren, wird jetzt in erweitertem Maße dem
Schutz der Zivilbevölkerung aus einem verwandten
Gebiet dienstbar gemacht. Wie nämlich der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe in einem Erlaß seststellt, hat es sich als
notwendig erwiesen, der Bevölkerung auch für den
Fall der Versperrung von Straßen - und Hofaus¬
gängen die Möglichkeit zu geben, gefährdete Bereiche
über anliegende Höfe und Gartengrundstücke zu ver¬
lassen. Zu diesem Zweck werden daher durch die
Ortspolizeibehörden auf Grund der Vorschriften zum
Luftschutzgesetz ermächtigt, den Eigentümern und Be¬
sitzern von Grundstücken die Ausführung oder Bil¬
dung von Durchbrüchen bei Hof - und Gar¬
tenmauern , Eitterzäunen , Lattenzäu¬
nen  und ähnlichen Anlagen durch polizeiliche An¬
ordnungen aufzugeben. Nach den Kellcrdurchbrllchen
kommen nun also die Durchbrüche an Mauern und
Zäunen , wodurch der Weg zur Rettung ins Freie
außerhalb des eigenen Hauses sehr wesentlich erwei¬
tert und erleichtert wird . Die Eigentümer und Be¬
sitzer von Grundstücken, die hiernach, sobald sie eine
entsprechende polizeiliche Anordnung erhalten , die
nötigen Durchbrüchean Mauern und Zäunen herbei-

mmern- Entschädigung wird gewährt
zuführen haben, brauchen diese Maßnahme aber
nicht aus eigene Kosten zu erfüllen. Der Erlaß er¬
kennt vielmehr an, daß es sich hier um Einrichtungen
handelt , die über die allgemeine Pflicht zu luftschutz¬
mäßigem Verhalten hinausgehen . Deshalb steht den
betreffenden Eigentümern und Besitzern auch eine
Entschädigung  zu , die sich nach der Anordnung
des Reichsinnenministers üb'er den Ausgleich von
Schäden infolge Lustschutzmaßnahmen vom 29. Sep¬
tember 1941 richtet.

Ae Nachwuchswerbung beim Seer
Das Oberkommando des Heeres hat die Werbung

für den Heeresnachwuchs zusammengefaßt und neu
geregelt . Zur Durchführung der Nachwuchsgewin¬
nung für das Heer (Offiziers - und Unterofsiziers-
nachwuchs sowie Freiwilligenwerbungj ist beilti Be¬
fehlshaber des Ersatzheeres eine besondere Abteilung
„Heeresnachwuchs" ins Leben gerusen worden. Sie
hat von nun an die Belange des Heeres in allen
Fragen der Nachwuchsgewinnung gegenüber den an¬
deren Stellen der Wehrmacht sowie von Partei und
Staat zu vertreten . Gleichzeitig wird allen sonstigen
Dienststellen des Heeres die Nachwuchswerbung
untersagt , sofern sie nicht einen besonderen Austrag
der neuen Abteilung „Heeresnachwuchs" haben.

Wann müssen wir verdunkeln?
12. August von 22.62 bis 5.33 Uhr

Wiesbadener Gerichtsurteil . Ein Fall fahrläs¬
siger Tötung stand vor dem Amtsgericht zur Ver¬
handlung . Ein von Idstein kommendes Vieh-
transportauto wollte nach Erledigung seiner Ge¬
schäfte in Niederseelbach die Rückkehr antreten und
mußte in der Ortschaft wenden . Der Fahrer
schickte einen Landwirt zur Sicherung des Fahr¬
wegs hinter den Wagen . Eine 70jährige Ein -'
wohnerin bekam die Weisung , stehen zu bleiben.
Die Frau war jedoch taubstumm und begriff so
nicht, was man von ihr wollte . Der Landwirt , in
der Meinung , er sei verstanden worden , gab dem
Fahrer das Zeichen zur Abfahrt . In der
Zwischenzeit war die Greisin weitergegangen,
wurde angefahren , aber nicht weiter verletzt . Sie
starb jedoch bald darauf . In der Verhandlung , die
am Unfallort stattfand , wurde festgcstellt, daß der
Tod der Frau nicht in ursächlichem Zusammen¬
hang mit dem Unfall stehen konnte . Das Gericht
erkannte daher wegen Uebertretung des RSTVO.
lediglich auf eine Geldstrafe von 30 RM . Der
Angeklagte nahm die Strafe an. In der Verhand¬
lung wurde erstmals von der Kricgsverordnung
zum Zwecke der weiteren Vereinfachung der
Strafrechtspflege Gebrauch gemacht. Im Einver¬
ständnis der Staatsanwaltschaft wurde der Fall
ohne den Vertreter der Auklagebehördc ansge¬
tragen.

Prämien für Verbefferungsvorschläge nicht sozial-
versicherungspslichtig. Der Reichsarbeitsminister hat
bestimmt, daß die Prämien für betriebliche Der-
befferungsvorschläge und die Bergütungen für Ee-
folgschaftserfindungen nicht als Entgelt im Sinne
dr Sozialversicherung anzusehen sind. Sozialversiche¬
rungsbeiträge sind also dafür nicht zu entrichten.

Du Zcwevkec du deutsche!* Sput êistes
Im August- jöhrf sich zum 165. Male „Vater Jahns " Geburtstag

Wenn heute auch im Kriege das deutsche Sport¬
leben in rechter Erkenntnis der Bedeutung , die die
Leibesübungen für die Ertüchtigung unseres Volkes
und insbesondere unserer Jugend haben, so kräftig
als nur möglich fortgesetzt wird , so ist damit das
Ziel einer Bewegung erreicht, die der „Turnvater"
Jahn als der große Erwecker des deutschen Sport¬
geistes im Beginn des vorigen Jahrhunderts aus-
gelöst hat . Erst spät ist dem Manne , der diese Saat
in den deutschen Herzen ausgestreut hat , Dank und
Gerechtigkeit zuteilgcwordcn , während er selbst in
tiefer Verbitterung und Vereinsamung dahin¬
gegangen ist.

Jahn war nicht die grade, einfache, sichere Per¬
sönlichkeit, als die man sich ihn so gern vorstellen
möchte. Er besaß die ganze Unberechenbarkeit, die
dunkle Leidenschaft und den wilden Eigensinn des
Genies , und niemals wußte er sich mit den gegebenen
Verhältniffen abzufinden. Deshalb geht durch fein
Leben eine Dissonanz, die sich erst unter einem
höheren Gesichtspunkt zur reinen Harmonie auflöst.
Die Tragik seines Geschicks hat sein Biograph E.
Reuendorsf mit folgenden Worten gekennzeichnet:
„Vierundsiebzig Jahre hat Jahn gelebt, ein langes
Leben, nur etwa neun dieser Jahre sind strahlend
hell, in ihnen steht er als Mann voller Kraft und
Herrlichkeit da. Bewundert und verehrt . In ihrer
kurzen Spanne leistet er das Höchste, was ein
Mensch leisten kann: er wird zum Lehrer und
Führer seines Volkes bis in die fernste Zukunst. Was
dieser Spanne vorausging , war dämmerndes Bor¬
bereiten , war Suchen und Hasten voller Fehlgriffe
und Irrwege , was ihr folgte, war rühmlose Nacht.
Jahn war wieder geworden, was er gewesen: ein
Gescheiterter, der es zu nichts gebracht hatte ."

Diese kurze Zeit der reifen Tat war die, da Jahn
als Oberlehrer am Berlinisch-Kölnischen Gymnasium
mit Wort und Werk für die Pflege der Leibes¬
übungen eintrat , da er die lebendige Verbunden¬

heit dessen, was er Turnen nannte , mit dem deut¬
schen Volkstum und der deutschen Erde erfühlte.

Im Frühjahr 1811 legte er mit einem Stamm
von Schülern in der Hasenheide vor den Toren Ber¬
lins einen Platz für Leibesübungen an, auf dem
Sommer und Winter gelaufen, gesprungen, ge¬
worfen, geklettert und geübt wurde. Nun war frei¬
lich der Gedanke der Leibesübungen schon von den
Erziehern des 18. Jahrhunderts ausgenommen
worden, und besonders war es Eutsmuths , der den
Wert der Gymnastik in vortrefflichen Büchern dar¬
stellte. Aber wenn man ihm manchmal den Ruhm zu¬
schreiben will, der Jahn gebührt , so verwechselt man
doch den Vorläufer mit den Erfüller . Gutsmuths
Wirksamkeit, die mehr mechanischer Drill war , blieb
eng begrenzt. Jahn aber zündete in den Herzen der
Jugend ein loderndes Feuer an , und Massen von
Turnern strömten auf der Hasenheide zusammen. Im
Sommer 1812 war die Zahl auf 1200 gestiegen, und
nach den Befreiungskriegen waren es noch beträcht¬
lich mehr. Die von Jahn gegründete Berliner Turn¬
gesellschaft zählte 1816 schon über 1000 Mitglieder,
1818 gab es in Deutschland bereits 115 Turn¬
anstalten.

In allen Teilen Deutschlands entstanden Turn¬
plätze. Jahns Name war auf aller Lippen, und dis
Turnbewegung war zu einer wahren Volksbewegung
geworden. Das kam daher, daß Jahn nicht von
irgend welchen begrenzten erzieherischen Gedanken
ausging , sondern weil er die Ziele seines Streben?
aus den tiefsten, den ewig menschlichen Antrieben
schöpfte. Sein Ziel wdr es, durch die llebung des
Körpers eine glückliche Menschheit zu schaffen und
im gesunden Leibe den gesunden Geist wachsen und
blühen zu lasten. Die Gemeinschaft aber, in der sich
solches Tun am freiesten und besten entfalten konnte,
war für ihn das „Volkstum", ein schönes Wort , das
er geschaffen hat.

Aus seiner tiefen, unauslöschlichen Liebe Mr
Heimat, aus seinem unerschütterlichen Glauben an

das deutsche Volk wollte er es zu einer inneren Ein¬
heit und Freiheit führen , und er war eine Zeitlang
der geborene Führer , dem in der Epoche des hohen
Aufschwungs der Freiheitskriege die Vesten folgten.
„Alles Turnen hat sein Gesetz und seine Regel,
seine Schule und Zucht, sein Maß und sein Ziel ",
sagt er in seiner „Deutschen Turnkunst", „die höchste
Eigentümlichkeit beim einzelnen und die höchste
Volkstümlichkeit bei allen."

Dem einzelnen wollte er jenen Stolz und jenes
Selbstgefühl einpslanzen, die dein Deutschen nach
seiner Ansicht fehlten ; ihm schien „die Demut seit
1648 des Deutschen größtes Erblaster ." Das sollte
anders werden, und wie er selbst ein starkes Selbst¬
vertrauen besaß, so erzog er auch ein selbstbewußtes
Geschlecht, das nur in Freiheit leben und atmen
konnte.

Die Jahre der Reaktion haben Jahn das schlecht
gedankt. Bei den Demagogenverfolgungen war er
eins der ersten Opfer. Er wurde verhaftet und nach
Spandau gebracht, und von dieser ungerechten Be¬
handlung hat er sich nie wieder erholt . Sein Lebens¬
schiff war gescheitert, und der einst so starke Mann
verbrachte die weiteren 33 Jahre seines Lebens nur
noch als „Leiche seiner selbst". Seine Schöpfung
aber, das Turnwesen, lebte fort und entfaltete sich
immer weiter und stolzer, so daß wir heute in Iah»
mit Recht einen der großen Führer unseres Volkes
verehren.

Musikkurse in Salzburg
Die Eröffnung der Salzburger Sommorkurse des von

Präsident Prof . Dr . Schünemann geleiteten „Deut¬
schen Musikinstituts für Auslände  r ", deren
Besuch diesmal auf 400 Teilnehmer aus allen Nationen
Europas gestiegen ist, fand kürzlich statt. Generalinten¬
dant Dr . Heinz D r e w e s als Abteilungsleiter des
Reichspropagandaministeriums überbrachte die Grüße von
Rcichsminister Dr . Goebbels und führte dann u. a. aus:
„Daß heute deutsche Meister der ausübenden Musik dem
besten Nachwu-bs der befreundeten Böller des Abend¬
landes die Traoitionen deutscher Tonkunst übermitteln,
ist nur Abbild eines seit Jahrhunderten von Deutschland
auf Wunsch seiner Nachbarn ausgeübten Mentoramtes,
das einst auf dem Boden der Kirchen-, dann der Kammer-
und Konzertmusik, seit der Romantik im Gebiet der Oper,
heute auch der Militär - wie der Jugendchormusik An-

*. / » ? . ; - »iui. .uuuiiafuino rjcu
>'ch„ °ber auch mit grogter Bereitwilligkeit allen wert¬
vollen Musikeinflussen von draußen geöffnet, um sie zu
Eigenem weiter zu vertiefen , und aus diesem Geben und

j 0-** i c-ü ..europäisches Konzert" von größter
Fruchtbarkeit entwickelt Statt der oft mißbräuchlich be-
tonten Jn ^ rnationalität sollte man besser von einer „Viel-
verstandlichkeit der Musik, reden. Nicht nur diese Kurse

wie eine sinniöiche Fuge durchmusizieren, son¬
dern , der Musittoniakt , aller Beteiligten wird sich gewiß

«jich and sachlich noch viel weiter reichenden
polyphonen Beziehungsgewebe vertiefen.

Das Goethe -Instifuf in München
V11 Deutschen Akademie in Mün-
Sommcrlehrgang für ausländische

En »rü.h'i?'tenT' ^)r' Derlcth . der Leiter des Instituts , er-
im, Teilnehmer aus 15 Nationen an die inhalts¬

reichen Wochen ihres Münchener Ausenthaltcs , in dem
Deutschland kennengelernt haben, das trotz der Bc«

DI,eb cn  Kriegsjahres in der Ueberlieferung
f/bt und sie pflegt . Ihm dankte im Namen

?äne Dr . Ehristianscn für die
mi4. ber sie IN Deutschland empfangen

“ / W die es ihnen in so reichem Maße ermöglichte,
nnt deutscher Kultur rnnlger vertraut zu werden.

Wir hören am Freitag
Die Musikprogramme dieser Tage sind fast alle aus

den Grundton des bedeutenden Könnens der Kompo-
nisten gestimmt. Wir Hören eine Violinsonate von Tar-
trn , der , in der Geschichte des Biolinspiels eine große
Rolle gespielt Hat, und Kammermusik von JoH. Eeb.

.1 46 Uhr); die Konzertmusik von Grieg, Hugo
Wolf, Fiedler u. a. befriedigt hohe Ansprüche (16—17
-Fr ). Beide Sendungen erklingen im Rcichsprogramm.
Abends macht man Bekanntschaft mit „Eiuditta " die in
der musikalischenKomödie Lehärs (20.15—22 Uhr Reichs-
Programm ) ihre Anziehungskraft ausllbt.

Der R c z n i c e k- Zyklus dringt in feiner dritten
Sendung die Serenade  in . G-dur für Streichorchester,
im Volkslieder und die Traumspiel -Suile . Ausführendc
sind: die Dresdner Philharmoniker unter Leitung von
Ernst Schräder und Horst Günther als Solist (Deutsch-
landscnder 20.15—21 Uhr). Wertvolle Orchester- und
Solistenmusik bietet der Dcutschlandsender von 1715 bis
18.30 Uhr : Musik zum späte» Nachmittag , unter Leitung
von Heinzkarl Weigel.
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Kinder suchen Pflegeeltern
Appell an kinderlose Ehepaare und Unverheiratet«

Im Hauptamt für Volkswohlfahrt wurde eine
Arbeitstagung Lurchgeführt , die sich mit Fragen des
Adoptions - und Pflegekinderwesens beschäftigte . Der
seit 1983 ständig gewachsene Wille zum Kinde im
deutschen Volk hat einen deutlichen Ausdruck auch
darin gefunden , daß heute die Nachfrage nach Adop¬
tivkindern längst auch nicht annähernd befriedigt
werden kann . Während es also zahllose Familien
llibt , die , weil sie selbst aus irgendeinem Grunde
kein Kind haben können , sich vergeblich um ein
Adoptivkind  bemühen , besteht andererseits eine
gewisse Nachfrage nach Familien , die Pflegekin¬
der aufzunehmen bereit sind.

. Die Kriegsumstände haben dazu geführt , daß z. V.
, der im Felde stehende verwitwete Vater , der sonst

sein Kind im eigenen Haushalt behielte , aber auch
dis Mutter , die sich bei Wechsel des Arbeitsortes
Und aus sonstigen Kriegsgründen vorübergehend von
ihrem Kinde trennen muß , häufig nach Pflegestellen
>n der Familie suchen. Auch die Luftgefahren haben
SU einer zahlenmäßigen Steigerung der Nachfrage
nach Pflegestellen geführt . Auf der Arbeitstagung
wurden nun Maßnahmen erörtert , die zur Umlen¬
kung der Adoptionsbereitschaft in die Bereitschaft zur
gnpflegenahme eines Kindes bei den in Betracht
kommenden Familien führen sollen . Für die Jn-
pflegnahme sind z. V . die Einkinderehen geeignet,
wie auch kinderlose Ehepaare , bezw. unverheiratete
oder verwitwete Frauen , die besondere Eignung zur
Betreuung eines Kindes infolge ihrer Erfahrung
oder beruflichen Vorbildung besitzen. Die Pflege¬
eltern müßten vor aller Augen den Platz angewiesen
erhallen , der ihnen als Menschen , hie verantwortlich

^-

im Dienste der Volksgemeinschaft stehen , zukommt.
Dar Recht der Pflegeeltern an dem Dauerpflegekind
sei in höherem Maße als bisher sicherzustellen . Eine
bemerkenswerte Erfahrung gehe dahin , daß nach
Aufnahme eines Adoptiv - oder Pflegekindes die bis
dahin längst vergeblich erwartete Fruchtbarkeit sich
in manchen Ehen eingestellt habe . Als Pflegekinder
kommen vor allem solche in Betracht , deren Pflege-
bedürftigkeit eine zeitlich begrenzte ist, z. B . durch
Kriegseinwirkungen . Die Berücksichtigung des Wun¬
sches nach einem bestimmten Alter des Kindes könne
beim Pflegekind weitgehend erfolgen.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsproaramm : 15.30—16 Uhr : Violinsonats

von Tailini , Klaviermusik von Lach . — 16—17 IIIit:
Konzertmusik von © lieg Wolf , Fiedler u. a . — 17.15
bis 18.30 Uhr : Unterhaltung mit Hans Bund u. a. —
18.30- 19 Uhr : Der Zeitspiegel . — 19.15—19.30 Uhr:
Frontberichte . — 20.15—22 Uhr : „© iuditta ", musikalische
Komödie von Franz Lehür.

KREIS WIESBADEN
^  Geschäftsstelle : Wilhelm,Irafie 15

Rull 592JT . Postscheck : Flm . 7260

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den 1». August 1943
CGSS. Südwcst : 19.15 Uhr Besprechung der Amts-

und Zcllenleiter sowie der Luftschutzbereitschaftsleiter
in der OG .-GeschäftSstelle.

DAF . : 18.30 Uhr gemeinsame Besprechung der
StraßenzellcnobMänner  der OrtSwaltungen
Ost und Rhcinstratze im Restaurant „ Friedrichshos ",
Wiesbaden , Friedrichstratze . _

Sportnachrichten
Erfolge der Wiesbadener Turner beim Lorelei¬

bergfest
Im Dreikampf wurden vom TSV . Eintracht  Wies¬

baden , Jahrg . 05/11 : 9. Sieget Th . Oechsle 46 P ., Iahrg.
86/94 : 10. K. Hofstätter 48 P ., HI .-Kl . L : 5. E . Schmidt
67 P ., Frauen , Oberstufe : 6. E . Hnadeck, 51 P ., Unterst . :
9. L. Nock 60 fL 14. H. Oechsle 55 P.

Dom T .-B . Wiesbaden:  Männer , Iahrg . 1965/11:
4. M . Iuhr : Iahrg . 95/04 : A . Olsfon , 14. Fr . Noll : 86/94:
Fr . Witt , 4. E . Eliesche , 9. E . Besier , 13. W . Dittmann
und Fr . Kohl : Frauen Oberst . : 3. L. ©liesche. 4. E . Buus:
Unterst . 13. L. Ohmer , 18. Fr . Schäfer , 20. M . Hcmbdj
BDM . : 6. A . Hepnig , 24. A . Radu.

TD . 46 W .-Biebrich : Männer , allg . Kl . : 11. Walter
Keßler 44 P ., Iahrg . 05/11 : 8. Alfred Kaiser 47 P .. Iahrg.
95/04 : 13. Theod . Werntz 42 P ., Iahrg . 94 und älter:
5. H. © iegerich 57 P ., 12. Wilh . Kunz 45 P ., HJ .-Kl . A:
10. Helmut Kunz 53 P ., Kl . B : 13. Fr . Schredhering
58 P ., 19. Walter Leinberger 53 P .. Frauen , Unterst . :
6. Toni Emrich 63 P .. 11. Irene Mann 58 P .. BDM . :
7. Edith Reitz 62 P, , 17. Elly Seilberger 52 P ., 25. Lotli
Maxeincr 43 P.

Aus dem Sporfgau Hessen -Nassau
Di « Kann -Staffelmeistcrschaste » von Hessen-Nassau sind

jetzt zum 29. August nach Frankfurt a . M . ausge >chrieben
worden . In der Hauptklaffs , wo sechs Fahrer eine Mann¬
schaft bilden , sind 4,5 Kilometer zurückzulegen.

Die Tennis -Eaumeisterschaft im Gemischten Doppel
wird am 21. und 22. August in Bad Homburg v . d. H.
entschieden . Favoriienpaare sind Frau A r t e l t / Fcsiner l
und Frau v . B i n cke / Dohnal.

Die mainische Leichtathletik wird wohl bald eine be¬
achtliche Verstärkung erhalten , da der gute Mittelstreck¬
ler Zehnter von Krakau nach Frankfurt a. M . versetzt
wurde . Zehnter ging aus der ETHP . Kassel hervor
und war mehrfacher GG .-Meistcr.

Sportgruppenwettbewerb
Das Sportamt NSE .-Krafi durch Freude führt am

Samstag , dem 14. August 1943, 16 Uhr im Rundsaal de,
Paulinenschlötzchens den obigen Wettbewerb durch, an dem
die Frauengruppcn namhafter Betrieb « aus den Kreisen:
Wiesbaden , Rheingau , Groß - Gerau  und
L i m b u rg tetlnchmcn.

Der gymnastischen Vorführung geht um 14 Uhr ein«
leichtathletische Leistungsprüfung auf dem Sportplatz
Frankfurter Straße voraus.

Auf ©rund der Leistungen im vergangenen Jahr wird
es insbesondere in Klasse I zu harten Kämpfen um di«
Zulassung zum ©auenischeid kommen, wobei Opel , Rüssels-
Heim und die beiden Wiesbadener Vertreter , Nasianisch«
Landcsbank und Hesien-Nasiauifche Versicherungsanstalt
besonders hervoizuhcben sind.

5portneuIgIlelten In Kürze
Deutsche Kanumeister 1943 sind : Hans Seiling (Bran¬

denburg ) im Kajakeiner , Salmhofer/Molnar (Wien ) im
Zweierkanadier , 5eim/Dormann (Königsberg ) im Zweier¬
kajak, Ostland Königsberg im Diererkajak , Salmhofer
lWien ) im Einerkajak , Martha Dolz (Mannheim ) im
Einer der Frauen , K©. Mannheim (Dolz/Weihenberger)
im Zweier der Frauen und Bcrtafcc Duisburg im Vierer
der Frauen.

Beim Waldeckbergfest in Ingelheim errang Karl Werf K,Bierstadt)im Dreikampf der Altcrrklasie1mit 58mkten den achten Platz und im Kreirgruppentreffe « der
eise Frankfurt , Offenbach , Wiesbaden , Mainz und

Main -Taunus mit 64 Punkten den vierten Sieg.

Altmeister Reckermana zeigte sich bei einem Regt-
mcutsfvortsest noch ganz auf der Höhe . Er legte dir
100  Meter auf schlechter Bahn in 11,5 Sekunden zurück
und wurde mit 6,37 Meter Weitsprungsieger.

Städtische Nachrichten

Polizeiliche Anordnung . Auf Grund des Gesetzes be¬
treffend die Bekämpfung der Reblaus vom 6. 3ull 19C4
(RGBl . S . 261) in der Fassung des Gesetzes zur Aende-
rung des Gesetzes betreffend die Bekämpfung der
Reblaus vom 13. November 1935 (RGBl . !. S. 1338) und
der hierzu ergangenen Verordnung zur Ausführung des
Gesetzes betreffend die Bekämpfung der Reblaus im
Weinbaugebiet vom 23. Dezember 1935 (RGBl . I, S . 1543)
wird angeordnet:
11 . Aus dem von einer Reblausinfektion befallenen , mit
Draht eingezäunten Weinberg , Herd Nr . 1791/6, in der Ge¬
markung W .-Schierstein , Flur Nr . 4, Distr . „ Strang " , Parz .-
Nr . 376, dürfen Reben und Rebteile , Erzeugnisse des
Weinstocks , Pflanzen oder Pflanzenteile , gleichviel ob
bewurzelt oder unbewurzelt , Rebpfähle , Rebbänder.
Dünger , Kompost , Erde oder einzelne Bestandteile,
wie überhaupt Gegenstände aller Art . nicht entfernt
werden . Das Betreten dieses Reblausherdes ist unter¬
sagt.
§ 2. Ausnahmen von dem vorgenannten Verbot kann
der Oberleiter der staatlichen Reblausbekämpfung
unter der Bedingung der vollständigen Reinigung der
Kleidung und einer genügenden Entseuchung des
Schuhwerks und der Gerätschaften zulassen.
8 3. Außerdem ist das Entfernen , Vernichten , Umwerfen,
Beschädigen , Unkenntlichmachen oder Verändern der
Pfähle , Tafeln , Drahtumzäunungen oder sonstigen Ein¬
friedigungen , die zur Abgrenzung des Reblaus¬
infektionsherdes dienen , verboten.
§ 4. Wer den Vorschriften dieser Anordnung zuwider-
nandelt , wird nach Maßgabe des Gesetzes , betreffend
die Bekämpfung der Reblaus vom 6. Juli 1904 RGBl.
S. 261) In der Fassung des Gesetzes zur Aenderung
des Gesetzes , betreffend die Bekämpfung der Reb¬
laus vom 13. November 1935 (RGBl . I, S . 1338) mit Frei-
heits - und Geldstrafen , oder mit einer dieser Strafen
bestraft.
§ 5. Vorstehende Anordnung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft.
Wiesbaden , den 5. August 1943

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibahörde
_ — Feldpolizei —

Marktstraße 16, und für die übrigen Stadtbezirke bei
den örtlichen Verwaltungsstellen.
Verbraucher , die der Meldepflicht nicht nachkommen
u . Infolgedessen mehr Lebensmittelkarten erhalten , als
ihnen zustehen , setzen sich schwerer Bestrafung aus.
Wiesbaden , 10. August 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt —

Amtliche Bekanntmachungen
Das Konkursverfahren Über das Vermögen des ausge¬

bürgerten Oskar Israel Simon , zuletzt in Wiesbaden,
Kalser -Friedrich -RIng 63 wohnhaft , wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben . (6 b N 2/40)
Wiesbaden , den 7. August 1943. Amtsgericht , Abt . 6b

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
des Unferfaunuskrelses

Ausgabe der Lebensmittelkarten für die Zuteilungs¬
periode vom 23. August bis 19. September 1943.
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten der 53. Zu¬
teilungsperiode findet am Sonntag , 15. August 1943,
in den bekannten Ausgabestellen von 10 bis 12 Uhr
statt . Auf rechtzeitige Abgabe der Bestellscheine
wird hingewiesen . An vorübergehend Anwesende , sofern
sie im Besitze einer Reiseabmetdung ihres zustän¬
digen Ernährungsamtes sind , und eine solche hier
bei der Kartenausgabestelle abgegeben haben , wer¬
den die Lebensmittelkarten ab Dienstag , 17. August
1943, während den Dienststunden von 9 bis 12 und
von 15 bis 17 Uhr eusgegeban . Am Montag , 16. August
ist die Kartenausgabestelle geschlossen.
Bad Schwalbach , 11. August 1943

Der Bürgermeister

tapfpian 1945 (2. Teil ). Im Stadtkreis Wiesbaden finden
die diesjährigen öffentlichen unentgeltlichen Pocken-
«chu -tzimpfungen wie folgt statt:
Wiesbaden -Alt in der Schule an dar Luisenstraße . Erst«
•mpfjiflge . Impfung : Buchstabe A Mittwoch , 1. Sep¬
tember , 15 Unr ; Nachschau : Mittwoch , 8. September,
15 Uhr . B: Mittwoch , 1. September , 15.30 Uhr ; Nach¬
schau : Mittwoch , 8. September , 15.30 Uhr . C, D, E: Mitt¬
woch , 1. September , 16 Uhr ; Nachschau : Mittwoch,
8. September , 16 Uhr . F, G : Donnerstag , 2. September,
J5 Uhr ; Nachschau ; Donnerstag , 9. September , 15 Uhr.
H; Donnerstag , 2 September , 15.30 Uhr ; Nachschau:
Donnerstag , 9. September , 15.30 Uhr . > : Donnerstag,
2. September , 16 Uhr ; Nachschau : Donnerstag , 9. Sep¬
tember , 16 Uhr . K. Freitag , 3. September , 15 Uhr;
Nachschau : Freitag , 10. September , 15 Uhr . L: Freitag,
J - September , 15.30 Uhr ; Nachschau : Freitag , 10. Sep¬
tember . 15.30 Uhr . M : Freitag , 3. September , 16 Uhr;
Nachschau : Freitag , 10. September , 16 Uhr . N : Mon-
]og , 6. September , 15 Uhr ; Nachschau : Montag , 13. Sep¬
tember , 15 Uhr . O— P : Montag , 6. September , 15.30 Uhr;
Nachschau : Montag , 13. September , 15 30 Uhr . R : Mon¬
tag , 6. September , 16 Uhr ; Nachschau : Montag , 13.
September , 16 Uhr . S : Dienstag , 7. September , 15 Uhr;
Nachschau : Dienstag , 14. September , 15 Uhr . Sch . :
Dienstag , 7. September , 15.30 Uhr ; Nachschau : Diens¬
tag , 14. September , 15.30 Uhr . Sp —St Donnerstag,
16. September , 15 Uhr ; Nachschau : Donnerstag , 23.
September , 15 Uhr . T—Z : Donne stag , 16. Septerbc'
]5 .30 Uhr ; Nachschau : Donnerstag , 23. Septemb ®' ,
15 30 Uhr.
Wiesbaden -Biebrich in der Turnhalle der Schule an
«er Dyckerhoffstraße . Erstimpfiinge . Impfung : Buchst.
A~ -K: Montag , 20. September , 16 Uhr ; Nachschau : Mon-
]a g , 27. September , 16 Uhr . L—Z : Dienstag , 21. Sep¬
tember , 16 Uhr ; Nachschau : Dienstag , 28. September,
16 Uhr.
Nachimpfung : Für Kinder aus Häutern , in denen über¬
tragbare Krankheiten , insbesondere Scharlach , Masern,
Diphtherie , Keuchhusten und roseartige Entzündungen
m Laufe des Jahres geherrscht haben , z . Z . aber er¬

loschen »ind , und für solche Kinder , welche von der
’rnpfung widerrechtlich ferngehalten worden sind,
J’j' den Impfungen wie folgt statt:
Wiesbaden -Alt und Impfbezirk Waldstraße in der Turn-
Balle der Schule an der Luisenstraße . Erst - und Wieder-
Jnrjpflinge . Impfung : Buchstabe A—-K: Montag , 11. Ok¬
tober , 16 Uhr ; Nachschau : Montag , 18. Oktober , 16 Uhr.
, Z : Montag , 11. Oktober , 16.30 Uhr ; Nachschau : Mon¬
tag , 18. Oktober , 16.30 Uhr . Wiederimpflinge : Montag,
,1 Oktober , 17 Uhr ; Nachschau : Montag , 18. Oktober,
w , Uhr-™iesbaden -Blebrlch In der Turnhalle dar Schule an

Dyckerhoffstraßo . Buchstabe A—K: Dienstag , 12. Ok¬
tober . 16 Uhr ; Nachschau : Dienstag , 19. Oktober,
‘6 Uhr . L—Z . Dienstag , 12. Oktober , 16.30 Uhr ; Nach-
»chau : Dienstag , 19 Oktober , 16.30 Uhr . Wiederimpf-
•inge ; Dienstag , 12. Oktober , 17 Uhr ; Nachschau:
Dienstag , 19. Oktober , 17 Uhr.
JJl0 Eltern des Impflings oder deren Vertreter haben

,m Pfarzt vor der Ausführung der Impfung über
•■uhe rQ Oder noch bestehende Krankheiten des Kindes

Mitteilung zu machen und die Kinder mit reinge-
*' a *chenem Körper und mit reinen Kleidern zu bringen,
^pflinge sind alle im Jahre 1942 und früher ge¬

borenen Kinder , soweit sie nicht bereits mit Erfolg
geimpft worden sind oder nach ärztlichem Zeugnis
J. e . natürlichen Blattern überstanden haben , ferner
^ ‘Qjenigon Kinder , die in früheren Üahren wegen
vJ.̂ kheit zurückgestellt oder der Impfung vorschrifts-
Tj'arig entzogen worden sind.
I ®ben  den amtlich anaestellten Impfärzten Ist auch
Ir* , approbierte Privatarzt zur Vornahme von
f^ 4 n$i®n berechtigt . Abimpfen von Arm zu Arm 1
Im < nicht  statt . Der zur Verwendung gelangende

wird  aus dem staatlichen Impfinstitut In Ber¬
ti " bezogen.
Wiesbaden , den 10. August 1943

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde
__ — G esundheitspolizei —

bei verspäteter Zahlung von Steuern.
19,5 ^ dem Steuersäumnisgesetz vom 24. Dezember
liol o boi nich t rechtzeitiger Entrichtung der fäl-

Steuern ein Säumniszuschlag von 2 vH . des rück-
Wirn ' 9 ®n Steuerbetrages verwirkt . Aus diesem Grunde
lin «? wiederholt auf die rechtzeitige Entrichtung fal-
,Abr Steuern hingewiesen
^Oerwei Blindem Im

Finanzanzeigen
Chemische Werke Albert , W.-Biebrich . Die heutige Haupt¬

versammlung folgte dem Vorschlag der Verwaltung auf
Ausschüttung einer Dividende von 6 vH . auf Vorzugs¬
und Stammaktien . Vertreten waren nom . RM. 75 000.—
Vorzugsaktien und nom . RM. 9 056 900.— Stammaktien.
Kommerzienrat Seifert schied turnusmäßig aus dem
Aufsichtsrat aus und wurde wiedergewählt . Neu zuge¬
teilt wurde dem AufsLchtsrat Herr Dr . Ev/ald Fonrobert,
Wiesbaden.

v Mainz -Kaste ! (Amöneburg ), den 7. August 1943

17,utdtv «rk«ltr |
Tausche Efjz.-Ausz .-
Tisch mit 6 leder-
gep . Stühlen , so¬
wie kl . Schrank u.
Radio (Volksempf.
All sfr .) gegen gut
erhalt , gr . Radio
(Wechs .- o . Allstr .).
Angeb . H 506 WZ.

Offz .-Feldbluse , lg.
Hose , Reithose (44)
u. Reitstiefel (41/42)
für meinen Sohn zu
kaufen oder gegen
sehr gut erhaltene
Nähmaschine (Sin¬
ger ) zu tauschen ge¬
sucht . Angebote u.
H 874 WZ.

Biete Wäschegarni¬
tur , gut erh . , Gr.
42, u . Kinderschuhe,
Gr . 23, suche eleg . ,
gut erh . Schlangen¬
lederschuhe , Gröfje
36' /, -37. Ang . B 190
WZ . , W .-Biebrich.

Echte Brücke oder
Kelims gegen Pelz¬
capes zu tauschen.
Angeb . L 741 WZ.

Herrenfaschenuhr ge¬
gen gut erh . H.-An¬
zug , Gr . 44— 46, zu
tauschen ges . Stürz,
Adlerstr . 33 , letztes
Hinterhaus , Part . r.

Biete Klavier - und
Violinnoten v. Beet¬
hoven ,Schubert,Mo¬
zart usw . Suche gut
erhaltenes Damen¬
lahrrad . Angebote
unter B 192 WZ .,
W .-Biebrich

Stellenangebote
Zuverlässige anstellige Arbeiter und

Arbeiterinnen zum sofortigen Eintr .,
letztere auch für halbe Tage , von
kleinerer chemischen Fabrik ges.
Ing . Ernst Wortmann , Wiesbaden,
Seerobenstraße 22

Sekretärin oder Stenotypistin stunden-
weise od . ha lbtags ges . Anruf 21025

Zuverl . unabh . Frau , bzw . ält . Fräul .,
in frauenl . Haushalt als Haushälterin
zum 1. September gesucht . Gefi.
Angebote H 515 WZ.

Welche alleinstehende Frau würde
einem älteren Herrn den Haushalt
führen ? Angebote H 530 WZ.

Weibl . ältere Bürokraft für Briefwech¬
sel und Buchhaltung von hiesiger
Bezirksdirektion eines größeren Ver - _ _
Sicherungs -Konzerns für halbe Tage — nsofort rip>ciirht zimmermädchsn , auch aller u . Anf .,

Suche tüchtige , ehrliche Frau zur Füh¬
rung meines frauenlosen Haushaltes.
Angebote an H 6124 WZ.

Äeiteres Fräulein , zw . 45—60 zur
Führung eines frauenlos . Haushaltes
nach Baden gesucht . Angebote uni.
L 762 an WZ.

Mann sucht ab 17 Uhr Beschäftigung.
Zuschr . H 495 WZ.

Hausmeisterstelle gesucht . Bedingung
1 Zimmer u . Küche . Zuschr . L 3447 WZ.

3g . Hotelsekretärin , vertraut m . Gäste¬
buchführung , Kasse , Empfang u . allen
vorkommenden Arbeiten , sucht ent¬
sprechenden Posten in erstem Haus.
Zuschriften 6109 WZ.

Kaufmann , berufstät . Dame , 41 Dahre,
sucht Stellung in schön gelegenem
Erholungsheim , Forsthaus od . dergl.
Zuschriften h 6122 wz . _

Äelt . geb . Fräul , zuverl ., im ganzen
Hausw . erf ., sucht SteJIe , am liebst,
in frauenl . Haushalt , auch halbtags.
Zus chriften L 3479 WZ ._

Ukrainisch -russisch . Perfekte Dol¬
metscherin in diesen Sprachen
sucht Beschält . Zuschr . L 3488 WZ.

Schwester übernimmt Nachtwache.
Zuschriften L 3459 WZ.

3g . geb . Frau sucht Halbtagsbeschäft.
gleich welcher Art . Zuschr . L 3392 WZ

Etliche möbl . Zimmer von Exportfirma
sofort gesucht für die Unterbringung
ihrer Gefolgschaftsmitglieder . An¬
gebote L 5069 WZ.

Möbl . Zimmer von ält . Herrn (Reichs¬
angest .) für dauernd gesucht . Ange¬
bote H 487 WZ.

Möbl . Zimmer von Dauermieter ges.
Angebote H 444 WZ.

Studienrat sucht 1—2 möbl . Zimmer
mit Morgenkaffee u . Bedienung . An¬
gebote mit Preisangabe H 6104 WZ.

Zimmer , gut möbl ., mit fließ . Wasser,
mögt . Nähe Dambachtal v . Fabrik , z.
1. Sept.  ges . Angeb . L 5075 WZ.

Ehepaar (Geschäftsmann ) sucht möbl.
Zimmer (2 Betten ) u . Heiz . Höhenlage
(Stadtrand ) . Angebote L 3468 WZ.

Äeltore Dame sucht möbl . Zimmer,
mögl . mit Pension od . Kochgelegen¬
heit , in Vorort von Wiesbaden . An¬
gebote mit Preis an M. Hopstock , z . Z.
Bad Clevers b . Grönen bach (Allg äu)

Frl ., 37 J ., tüchtig im Haushalt , perf.
im Nähen u . Einmach ., sucht z . 15. 8.
od . 1. 9. selbst . Stellung im Haush.
(auch frauenlos .) . Zuschr . L 3464 WZ.

Wohnungsangebote
Obere Dotzheimer Straße l '/r-Zirn -

Wohnung , 4. Stock , Vdh ., sofort od.
1. Sept ., an ruh . Mieter zu vm . Blaue
Karte erforderlich . Zuschr . H 6118 WZ.

Berufstät . jg . Dame (R.-Angestellte)
sucht in gutem Hause freund !, möbl.
Zimmer mit Kochgelegenheit . Ange¬
bote L 34] 9 WZ . _ _ _

Gut möbl . Zimmer mit Heizung (Nähe
Waldstr .) von ält ., berufstät . Herrn
gesucht . Angebote H 526 WZ.

Möbl . Zimmer , mögl . mit GasanscliT .,
für berufst . Mutter mit Kind gesucht.
Angebote L 777 WZ.

| Wohnungsgesuche j

Stenograftokenntniss « für Pension ges Angeb L J481 wzu . Schreibmaschine erforderlich . An
geböte unter L 774 WZ.

Großes Industrieunternehmen Mittel¬
deutschlands sucht Mädchen über
18 J. zur Ausbild , als Stenotypistin
oder Maschinenschreiberin und zur
anschließenden Mitarbeit . Nach er¬
folgreichem Besuch eines ganztägig.
Lehrganges von etwa vier Monaten
Dauer erfolgt Einsatz in den einz.
Abteilungen des Werkes , die Ein¬
stellung als Gefolgschaftsmitglied
aber bereits bei Lehrgangsbeginn.
Bewerberinnen müssen ihr Pflichtjahr
abgeleistet haben und über ein ein¬
wandfreies , gutes Deutsch verfügen,
dagegen sind Vorkenntn . in Steno¬
grafie u . Maschinenschreiben nicht
erfordorl . Wohnliche - Unterbringung
erfolgt am Werksort in unseren Frauen¬
wohnheimen ; sofern dies während
der Ausbildungszeit nicht möglich
ist , wird entsprechender Ausgleich
gewährt . Angebote mit handge¬
schriebenem Lebenslauf . Lichtbild u.
Zeugnisabschriften sind zu richten
unter Kennwort „ F" 6092 WZ.

Nachrichtenhelferinnen Im Alter zw.
20 und 35 gute Allgemeinbild .,
sucht die Organisation Todt für die
besetzten Gebiete . Bewerbungen m

Zimmermädchen u . Saaltochter , erf.
und saub ., z . alsbaldigen Eintritt
ges . Hotel Kaiserhof , Schlangen¬
bad i . T.

Stütze gesetzten Alters von Fremden¬
pension gesucht . Angeb . L 3482 WZ.

Hilfe tägl . einige Std . von Fremden¬
heim gesucht . Angebote L 3480 WZ.

Mädchen , fleißig , ehrlich , für Küche
und Haushalt zum 1. September ge¬
sucht . Wilh . Steinmann , Wiesbaden,
Müllerstraße 2_

Fräulein oder Frau, selbständig , für
Wäscherei -Filiale sofort gesucht . An¬
gebote erb . H 6119 WZ.

Kl. Häuschen , auch reparaturbed ., m.
etw . Garten , zu miet . ges . L 3397 WZ.

1—2-Zimmerwohnung , möbl ., vorüber¬
gehend für einige Monate v . berufst.
Arzt gesucht . Angeb . L 5080 WZ.

1- 2-Zim. -Wohnung , auch Teilwohnung,
ges . MietbereChtlgungsschein vor¬
handen . Angebo te  L 3410 WZ . _

2-Zimmerwohn ., gr ., mit Zubehör , in
gut . Hause , mögl . Kurlage , zum 1. 9.
od . später ges . Angeb . L 3472 WZ.

Möbl . Wohnung , 2 Zimmer u . Küche
oder mehr , oder 2 möbl . Zimmer in
oder bei Wiesbaden für läng . Zeit
von ält . Ehepaar gesucht . Utermann,
Architekt , Hote [ „ Gold ener Brunn en"

2—S-Zim. -Wohnung , leer oder möbl .,
am Stadtrand oder Umgeb . v . Wies¬
baden von Ehepaar gesucht . Roter
Berechtigungssch . Ang . H 538 WZ.

{ Wohnungstausch |
Unterbelegte Wohnung . Alleinst , ält.

Dame sucht 1—2 Zimmer , leer oder
möbl ., m . Kochgelegenheit , auf dem
Lande od . in Landhaus . Evtl . Tausch¬
wohn . in Bonn vorhanden . Zuschr.
v . Gartzen , Bonn , Baumschulallee 26

Wohnungstausch , Pensioniert . Beamter
sucht aut dem Lande 2—4-Zimmer-
wohnung . Biete in Mainz , Kaiser¬
straße , 1. Et . 3-Zimmerwohn ., Küche,
Bad , 2 Baikone u . Zubehör . Angeb.
H 6101 WZ.

Alleinmädchen , zuverlässig u . sauber,
in 4-Zim .-Villenhaush . Nähe Münchens
zum bald . Eintritt ges . Angeb . mögl.
m . Bild u . Zeugnisabschr . an Fr . Ruth
Zarges , Tutzing (Starnberger See ) .

Frauen für alle Arbeiten für die Zeit
von 18—23 Uhr ges . „ Mutter Engel " ,
Langgass ® 52

Aufwartung gesucht . Kleine Weinberg¬
straße 1, bei Schäfer oder Kolf.

Vorzustel-Reinfgungsfrauen gesucht
len zw . 9 und 12 Uhr bei der Haus¬
verwaltung des Deutschen Theaters

u "i,. h K5l8 : « Ä 1?r ™ iu »öffÄ *5ig5 —•Hmdenfrau füF Pffvät-
Än an o7g ? nf,"“?0?Todt zin " ^ ushä" werktägliches 5
trale —Personalamt , Berlln -Charlotten-
burg _ _ _ _

Weibliche Ärboitskräfte ~ mlt guter All¬
gemeinbildung , Alter zwischen 20 u.
35 3ahre , sucht die Organisation
Todt für ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst — auch für die be¬
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u . handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale — Personalamt , Berlin -Charlotten¬
burg

Stunden . Meldung im Büro d . Blauen
Kurautobusse , Bahnhofstraße 26, I.

Stundenhilfe für zwei bis drei Vor - Biete schöne 5-Zimmerwohn . mit Bad

S-Zim .-Wohnung , Part ., geraum ., Nahe
Taunusstraße , Miete 53.—, gegen
3-Zim .-Wohn . a . Stadtrand od . Vorort
zu tauschen ges . Angeb . L 3412 WZ.

Bioto sch . 3-Zimmerw . in Mainz . Suche
in Wiesb . ebens .. Angeb . L 3456 WZ.

3-Zimmerwohnung (Nahe Bahnhof ) zu
tauschen geg . 3—4 Zimmer , evtl . kl.
Haus in Vorort . Angeb . L 3469 WZ.

Biete in schöner Lage Schwetzingens
geräumige 4-Zimmerwohn . mit einge-
richt . Bad . Günstige Verbindung nach
Mannheim und Heidelberg . Suche in
Wiesbaden geräumige 3—4-Zimmerw.
mit Zubehör . Angebote H 6121 WZ.

Wohnungstausch Bonn —Mainz —Wiosb.
Suche in vorgenannten Orten 4—6-
Zimmerwohnung nebst Küche , Bad u.
Zubehör . Biete schön gelegene 4-
Zimmerwohnung mit Bad , Zentral¬
heizung , Garage und allem Zubehör
in Bonn , übernehme auch ein Ein¬
oder Mehrfamilienhaus käuflich . An¬
gebote H 6120 WZ . _ -

Hausmoisterchepaar (bei vormittags
Haushilfe  de r Frau ) . Ang . L 776 WZ.

Schwester (Pflegerin ) zur Wöchnerin
auf 4 Wochen ab 15. August ges.
Schwenzer , Obstgut , W .-Schierstein,
an der Straße nach W .-Frauenstein

Säuglingsschwester für Ende Sept . auf
4— 6 Woch . gesucht . Moerler , Adolfs¬
berg 4. Telefon 26334

rJth? rv̂ ei8ungen  im bargeldlosen Verkehr sind so
«m Z? ' ! i9 bewirken , daß der Betrag spätestens

. ^ UigKeitslage der Stadt gutgeschrieben wird
^ " - tslluog Fälligkeitstag ) .
"esbaden , den 11. August 1943

J1*-*- Der  Oberbürgermeister

Leidende Dame sucht Begleiterin bei
Besorgungen ^ Angebote L 773 WZ.

Schneiderin Ins Haus wöchentl . 1 Tag
oder außer Haus laufend gesucht.
Scheuerling , Oranienstr . 52, Tel . 20820,
23273. Industriebedarf

Hausangestellte , tüchti

mittage wöchentlich gesucht . Frau
Hugo Bäumer , Bierstadter Str . 24, Pt.

Stundenfrau für Hausarbeit , täglich
einige Stunden (nach Vereinbarung)
gesucht . Hindenburgallee 51

Stundenfrau , zuverlässig , für Privat¬
haushalt gesucht , 2mal wöchentl . bis w _ . . ... .
5 Stunden . Vorzust . Adelheidstr . 62, Wohnungstausch
1._ »tock , von 8—17 Uhr

Stundenfrau gesucht Zu melden bei
E. Böhmer , Rüdeshelmer Str . 14. I.

Stundenfrau ges . Arbeitsz . n . Ueber-
elnk . Bauer , Modewaren , Bleichstr . 19

Heizung , Im 1. Stock eines Zwei¬
familienhauses in Neroberggegend.
Suche Einfamilienhaus oder Erdge¬
schoßwohn . (5—6 Zimmer ) in länd¬
licher Gegend oder Kleinstadt . An¬
gebote unter L 3442 an WZ . oder
Telefon 24407

Möbl . Zimmer mit etwas Kochgeleg .,
nicht in Stadtmitte , von kfm . Ange¬
stellten gesucht . Angeb . L 3466 WZ.

1 Zimmer (teilmöbl .) in gut . Hause,
ohne Bed ., v . ält . ruh . Herrn , Reichs¬
ang ., f . dauernd ges . Ang . L 3369 WZ.

Äelt . alleinst . Herr , berufst ., sucht 1

Garten od . Obstgrundstück (Umg . v.
Wie sb .) zu kau fen  ges . L 736 WZ.

Garten oder Acker , In der Gemarkung
W .-Biebrich gelegen , von Landwirt
zu kaufen gesucht . Angebote unter
B 194 an WZ ., W .-Biebrich

j Bausparen |
Eigener Herr im eigenen Haus ! Auch

Sie sehnen sich danach ! Ein Bau¬
sparvertrag mit uns erleichtert die
Erreichung dieses Zieles wesent¬
lich ! Nur etwa 25 vH . Eigenmittel
erforderlich ! Ansparung in größeren
beliebigen Summen oder bequemen
Monatsraten . 3 vH . Zinsen . Steuer¬
liche Vergünstigung . Lesen Sie un¬
sere Druckschriften und lassen Sie
sich unentgeltlich näher beraten!
Es lohnt sich für Sie ! Oeffentliche
Bausparkasse für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , Abteilung der
Nassauischen Landesbank , Wies¬
baden , Rheinstraße 42/44 , Bismarck¬
ring 19, Langgasse 27

Geschäftsräume
Etwa 200 qm Geschäftsräume zu miet.

oder zu kaufen gesucht , evtl , auch
passendes Grundstück für ruhigen
Betrieb . Angebote H 521 WZ.

Lagerraum oder üagerkeller , mögl . in
nächster Nähe meines Geschäfts zu
mieten gesucht . Th . Fritz Bauer,
Feinkost , Moritzstraße 24, gegen¬
über G eric htsstraße

Trockener Lager - eder Kellerraum in
Umgebung von Wiesbaden gesucht.
Angebote H 886 WZ.

platz ) . Angebote L 3443 WZ.
2 berufstät . Damen suchen 1—2 möbl.

Zimmer ( Küchenben .) . Ang . L 3474 WZ
1—2 möbi . Zimmer in der Umgebung

des Nerobergs gesucht . Telef . 24407

iivnnarnT

Mutterschaf , 3jähr ., frei zu verkaufen.
Klarenthaler Straße 61

Miichschaf zu kaufen gesucht . ß« d_
Schwalbach , Dr . Völker , Villa Opel

Möbl . Wohnschlafzimmer in gepflegt.
Umgebung (Kurviertel bevorzugt ) v.
Dame gesucht , die ruhig u . zurück¬
gezogen lebt . Mit oder ohne Ver¬
pflegung . Angebote L 3441 WZ.

Gut möbi . Wohnschlafzimmer , in guter
Lage , auch ohne Bedien ., v . Militär¬
arzt a . D. gesucht . Angeb . L 3407 WZ.

lg . Hündchen zu vk . Kellerstr . 22, Pt.
Mehrere Junge Hähne , Brut 1943, geg.

jg . Hühner zu tauschen gesucht . Dr.
Völker , Bad Schwalbach , Villa Opel

Hasenstail , massiv , 9teM . mit 3 Hasen
(Ur 100 RM. zu verk . Von 13—15 Uhr.
Arzt , Karlstraße 7, 2, Stock

4 Hasen mit Stall zu verk . Rickes,
Wilhelminenstraße 42Wehn - u . Schlafzimmer , gut möbl ., in

guter Lage , von berufstätig . Ehepaar
(Dipl .- Ing .) für sofort gesucht . Etwas
Küchenbenutz . Angebote L 3391 WZ.

Entlaufen
Gut möbl . Wohn - u. Doppelschlafzim .,

Bad - u . Küchenbenutzung , von jg.
Ehep , in g . Lage , zum 1. oder 15. 9.
gesucht Wäsche wird gestellt . An¬
gebote L 3395 WZ.

Kleiner Fox am 11. August ohne Hals¬
band entlaufen . Gegen gute Be¬
lohnung und Futtergeld abzugeben
Kaiserstraße 1, oder Telefon 21251,
Nebenstelle 387.

Zunge , berufst . Frau sucht sof . Zimmer
und Küche oder leeres Zimmer mit
Küchenbenutzung in guter Wohnlage.
Angebote H 514 WZ.

Ganz kl . schwarz » « KBtichan mit wB.
Ptötchan Dienstag abhandengekomm.
Abzugeben Platterstraße 12

Berufst . Frau sucht leeres Zim . in gut. Entflogen
1—2 loere Zimmer zu mieten gesucht.

Angebote L 3434 WZ.
Wellensittich , blau , entflogen . Gegen

Bel . obzug . Fr . Horz , Marktstr . 12, H.
4. St . od . b . Dönnhöfer2 leere Zimmer mit Küche , auch Front¬

spitze , von alleinsteh . ruh . Dame
gesucht . Angebote L 3423 WZ. Zugeflogen |

1—2 leere Räume , Part . od . Souterrain,
in gutem Hause von ruh ., berufstät.
Frl . sofort gesucht . Ang . L 3448 WZ.

Blauer Wellensittich am 10. Aug . zu¬
geflogen . Mauergasse 15, 2. St . r.

| VerlorenFahrzeuge
Gold . Armreif Samstag vor 8 Tagen

verloren . Geg . gute Belohn , abzug.
Frau E. lunker , Wsb ., Am Mühlberg 4

Blauer H.-Edelstein mit Wappen aus
Siegelring am 2. August aut Radweg
Delkenh .—Erbenh .-Wsb . verl . 15 RM.
Belohn . Graßhoff , Solmsstraße 26, 1.

DKW., Adler jun . od . Opel PKW . zu
kaufen gesucht . Angeb . L 3478 WZ.

Leichtmotorrad ges . Ang . L 3429 WZ.
FUhrerhaus für LKW., RM. 75. Tel . 24084

Unterricht Braune Klnderschlrmmütze verloren.

Die fremdsprachlichen Lehrgänge der
Reichsfacnschaft für das Doimetscher-
und Ueber : etzerwesen mit Vorbe
reitundj auf die Wehrmacht -Sprach-
mittler -Prüfung beginnen wieder in
der zweiten Augustwoche . Auskunft
u Anmeldung in der Gaugeschäfts¬
stelle R. f. D., Wiesbaden , Adelheid-
straße 34, 1. Telefon 28205.

Wer erteilt Unterricht in Stenografie
u . Schreibmatch , f . Fortgeschrittene?

l Angebote L 757 WZ.

Putzfrau gesucht . Thalia -Theater

Mülhelm/Ruhr —-Wies¬
baden. - 6 Zimmer , Küche , Bad , Win¬
tergarten mit Garten usw . gegen 4
bis 5 Zimmer , Küche , Badezim ., in
Wiesb . o . Umg . bald , zu tausch , ges.
Evtl . Ringtausch . Angeb . H 6123 WZ.

| Zimmerangebote j

Aufqabonhilfe in Dsutich , Engl ., in
teln , Mathematik für lg . d . Oberich.
4 Klasse gesucht . Zuschr . L 3476 WZ.

Geldverkehr
Elwa 10 000 RM. auf 1. Hypothek von

Selbstgeber glinstig , auszuleihen
Zuschriften L 733 WZ.

Putzfrau samstags 1—2 Std . gesucht . . . „ .. . .
A. Best , Kellerstrafle 18 (Schon mobl . Zimmer an Beruftaüge

. . . . v. , „ . , I zu verm . BiücherslraSe 36, 1. links.
Putzfrau dreimal wöchentlich f . Laden , , ,- -- -- . - -

u . Werkstatt räume v . 8—10 sof , ges , Möbl - Zimmer an Berufstätigen zu ver-
Pelzhaus Rob . Winkelbach , Weberg . 31 Mieten . Rauenthaler Straße 8, II . r.

Stellengesuche
Verkäufer d . Lebensmbrch . sucht sof.

Stell . I. g . Hause , ovtl . als Lagerist.
Zuschriften L 3414 WZ.

Gemütlich möbl . Frontspitzzimmer mit
Zentralheiz , an berufstät . Dame ab
1. Sept . zu verm . Abeggstr . 10, 2. St.

Zimmergesuche

50 000 RM . werden geteilt auf 1., auch
2. Hypoth ., dir . v . Privat zu günst.
Beding , verliehen . Zuschr . H 542 WZ.

[ Immobilien

und selbständig , für mein Landhaus
(Nähe Wiesbaden ) gesucht . Frau
Anny Strobl , Wollmerschied üb . Lorch
(Rheingaukreis , Taunus ) . Meldung
kann auch erfolgen : Köln -Braunsfeld,
Aachener Straße 405.

g , zuverlässig Suche Nebenbeschäftigung als Kraft - Hios . Industrieunternehmen sucht für
fahrer , aushilfsweise , wöchentl . 1 od
2 Nachmittage . Führerschein Kl. II
und III . Zuschriften L 3460 WZ ._

Kraftfahrerin mit Führerschein 2 sucht

beyj! n® Ober PersononstandsänderUrtgen . Wogen der
all a  gehenden Lebensmitte :icartenausgabe müssen
WQri, blsher  unterlassenen Meldungen über Zuzüge,
^ntlfle Geburten , Todesfälle , Einberufungen und
Jähr ,̂ un 9 en  bei Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst , Land
•ind fAW\A,®*8ba,d  bewirkt worden . Die Meldestellen,

•ur Wiesbaden -Alt In dem Verwaltungsgebäude,*

eine Angestellte gut möbl . Zimmer
mit mögl . fl . Wasser oder Badben.
Nähe Mainzer Straße oder Koch¬
brunnen . H 6105 WZ.

passende Beschäftigung . Langjährige 1—2 möbl . Zimmer In Vorort Wiesb!
. llVz— - - - , Praxis , gute Zeugn . Zuschr . L 767 WZ . I gesucht . Angebote L 3440 WZ.

' " iln 9 *ir ®uch,1 ®,terln ' sHlut selbständig , per - Dz.uermister ! Industrievertand suchtdig , für Etagenhaushalt sofort oder
später gesucht . Vorzustellen Adel¬
heldstraße 62,_J . Stock , v . 8—17 Uhr

Frau oder Frl .. zuverlässig , für den
Haushalt , evtl auch nur halbe Tage,
gesucht . Angebote H 325 WZ.

fekt in Durchschreibebuchführung,
Kontenrahmen , Lohn - u . Kassenwesen
sowie in allen vorkommenden Büro¬
arbeiten , sucht nur 1. Position zum

für Gefolgschaftsmitglieder f . sofort,
gut möbl . Einzel - und Doppelzimmerj
mit Frühstück oder voller Pension,
auch in Vorort von Wiesbaden . An-

Großes massives Gebäude oder grö¬
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 5097 WZ

Haus zu kau fen  ges . Ang . L 3446 WZ.
Haus in Wiesbaden , Mainz , Ffm . od.

nächster Nähe zu kaufen gesucht,
auch durch Vermittlung . RM. 20 000
In bar vorhanden . Gebe evtl , klein.
Objekt in Tausch . Angeb . L 3450 WZ.

Wochenendhaus mit od . ohne Gart.
zu kauf , od . miet . ges . L 3333 WZ.

Biete 3‘7»-ZTm.-Einfamilienhaus Stutt¬
gart , schönste Waldl ., 10 a Obstg .,
Zentralh . Suche Wiesb ., nur beste
Wohnlage , Einf .-H., 4—5 Zimmer , kl.
Garten . Angebote H 6115 WZ.

15. August oder 1. September . Eil - geböte mit näheren Angaben erb.
Zuschriften H 458 WZ an Postfach Wiesbaden 206

Gartengrundstück , mögl . mit Obst¬
bäumen , zu kaufen oder zu pachten
gesucht . Angebote H 882 WZ.

abzug . Rüdeshelmer Straße 41, II.
Kl. dkl . D.-Schirm auf Bank in RheTrT

straße od . Adolfsallee verl . Geg . «.
g . Bel , abzu g . Henrich , Hotel 2 Böcke

1 Paar braune ~ H.-HaWdschuhe Bahn¬
hofstraße , Marktstr . verloren . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung . Mar¬
tinstraße 11. 2. Stock

D.-Lederhandschuh (link .), dkbl ., verl.
Geg . Belohn , abz . Dotzheimer Str . 68,I1*• ltc8->ocier Fundbüro ._

Schw . Lederhandtatche Dienstag abd.
Bahnhof , Ring , Roonstr . verl . Inhalt
Kleiderk . u . Bombengesch .-Ausw . a.
d . Namen Richter , sowie Kleingeld.
Geg . Bel , a bz . Roonstr . 6, I . Brunck

Gold . Brosche (Form : Öelzweig mit
Perle ) am 6. August verloren . Gegen
Belohn , abzug . Dr . Haußleiter , Walk-
mühlstraße 52, II . TeIe fon 22071.

Diejenige Person , welche am 9. Äug!
aus dem aus Frankfurt um 18.06 Uhr
ankommenden Zug einen H.-Gabar-
dinemantel mitgenommen hat , wird
gebeten , diesen geg . Belohnung auf
dem Fundbüro , Frledrlch str ., abzug.

Verloren von Borkholder , Kasseler
bis Höchster Straße Kinderpullover,
braun mit gelben Rundstreifen . Geg.
Belohnung abzugeben bei Poths , W .-
Biebrich , Höchst er Straße 2, I.

Ein Brief , adressiert an H. j . de Vries
bei Herrn Damm , Soerobenstraße 10,
verloren . Gegen gute Bel , abzugeb.
bei Damm , SeeroEenstraße 10.

Verschiedenes
J Nachmittage wöchentl . Betreuu

für blinden alten Herrn gesucht
6.30 Uhr , Taunusstraße 6, I.

Schreibt , mit Aufs . Adr .~ verl ~ Bl
neue Adresse unter H 6125 WZ.

eechsteln -StutxflUgei In gut « Pfli
zu vermieten . Schock , lahnitraB«

Trockener Raum zum Untaritallan >
Möbeln gesucht . Angeb . L3418 V
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Unser einziger herzensguter,
sonniger Junge , mein ge¬
liebter Bräutigam

Otto Kaiser
Obergefreiter

Funktruppführer in ein . Gren .-Regt.
Inhaber der Ostmedaille

fand am 15. Juli 1943 im 22. Le¬
bensjahre in den schweren Ab¬
wehrkämpfen vor Orel den Hel*
dentod . Er hat sein Vaterland be¬
geistert verteidigt . Seine Kame¬
raden haben ihn auf einem Hel¬
denfriedhof zur letzten Ruhe ge¬
bettet . Er war unser ganzes Glück
und unser Stolz.

In tiefer Trauer : Otto Kaiser und
Frau Ria , geb . Jüngst / Anne*
marie Bach / und alle Ver¬
wandte

Wiesbaden (Kleiststraße 9) . Neu¬
siedeln bei Posen , im August 1943

Tiefes Herzeleid brachte uns
die schmerzliche Nachricht,

E » daß mein über alles ge¬
liebter Mann und Papa , unser
tüchtiger einziger Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Architekt
Josef BrUck

Fahnenjunker Uffz . d . R.
Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse
im Alter von 34 Jahren sein Leben
für seine Lieben und das Vater¬
land opferte . Am 14. Juli 1943
wurde er im Kampf schwer verwun¬
det und verstarb am 16. Juli . Auf
einem Heldenfriedhof wurde er zur
letzten Ruhe gebettet . Er ruhe in
Frieden in fremder Erde.

In tiefer Trauer : Frau Anna
BrUck, geb . Gattinger , und Töch-
terchen Edith / als Eltern : Jakob
Brück und Frau Anna , geb.
Muth / und alle Anverwandte

Wiesbaden (Geisbergstraße 3) ,
Eisenbach , 9. August 1943

M . Hart und schwer traf uns
P& U die unfaßbare Nachricht,
*4Äk daß unser innigstgeliebter
jüngster Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Julius Buff
Uffz . in einem Gren .-Regt.

Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse,
d . Inf .-Sturmabz . u . d . Ostmedaille
im blühenden Alter von 22 Jahren
bei den schweren Kämpfen bei
Orel am 13. Juli 1943 sein Leben
lassen mußte.

In unsagbarem Leid und tiefem
Schmerz : Farn . Ludwig Buff / Farn.
Karl GroB / Familie Philipp Buff,
Wambach / Familie Georg Volz,
Eltville / Familie Rudolf Presber /
Marie Bester und Eltern

Bärstadt , 9. August 1943

Hart und schwer traf uns
die Nachricht , daß am
22. Juli 1943 in den Kämpfen

bei Orel mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater

Walter Sföhr
Gefreiter in einem Gren .-Regt.

im Alter von 33 Jahren in treuer
Pflichterfüllung für Führer und
Vaterland den Heldentod starb.

In tiefer Trauer : Frau Emmi
Sttfhr , geb . Pflug , und Kinder
Rolf , Horst , Hannelore und Ur¬
sula / Karl Stöhr (Bruder ) / Frau
Elisabeth Pflug Wwe . / Christian
Pflug , z . Z. im Felde / August
Pflug

Wiesbaden (Wagemannstraße Z) ,
den 9. August 1943

Tief erschüttert erhielten
wir die unfaßbare Nachricht,
daß unser lieber , braver

einziger Sohn , mein unvergeß¬
licher Bruder

Erich Roth
Grenadier

im blühenden Alter von 18' r Jah¬
ren am 27. Juli 1943 im Osten an
der Miusfront den Heldentod
fand . Seine Lieben in der Heimat
wiederzusehen war ihm nicht ver¬
gönnt . Es ist bestimmt in Gottes
Rat , daß man vom Liebsten , was
man hat , muß scheiden.

In tiefem Schmerz : Fritz foth u.
Frau Amalie , geb . Schmidt /
Hilde Roth / u. alle Angehörige

Neuhof i. T. (Parkstraße 1), den
9. August 1943

Tiefes Herzeleid brachte uns
die unfaßbare Nachricht , daß
mein über alles geliebter,

braver Sohn , unser lieber Bruder,
Enkel und Neffe

Rudi Wehnerf
tf -Marm in der Leibstandarte ff

Adolf Hitler
im blühenden Alter von 18 Jahren
in den schweren Kämpfen im Osten
am 6. Juli 1943 den Heldentod starb.

In tiefer Trauer : Else Wohnort
Wwe . / ff -Rottenf . Fritz Wohnort,
z . Z. im Osten / Lore Wohnort /
und alle Verwandte

W .-Schierstein (Friedrichstraße 10) ,
den 10. August 1943

Heute erreichte uns die
schmerzliche Nachricht , daß
mein guter Sohn , unser lieber

Bruder , Schwager und Onkel

Josef Martin Spiegelhaller
Qbergefr ., Inh . des Inf .-Sturmabz .,
d . Ostmedaille u . d . Verwundeten¬

abzeichens
am 13. Juli 1943 bei den schweren
Kämpfen bei Orel , im Alter von
34 Jahren , den Heldentod fand.
Bei einem Gegenstoß erreichte ihn
das tödliche Geschoß . Er folgte
seinem Vater 7 Monate später.

In tiefer Trauer im Namen der
übrigen Anverwandten : Frau A.
Spiegelhalter Wwe.

Niederwalluf , Münster , den 6. Au¬
gust 1943

Mit tiefem Schmerz geben
wir die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter,

hoffnungsvoller , einziger Sohn,
Bruder und treuer Bräutigam

Josef Maier
Schütze in einem Panzer -Regt.

Inhaber der Ostmedaille und des
silbernen Panzerkampfabzeichens
am 1. August 1943, kurz nach sei¬
nem Urlaub , bei den schweren
Kämpfen an der Ostfront den Hel¬
dentod fand . Wie er lebte , so
starb er , in unerschütterlichem
Glauben an seinen Führer und die
Zukunft des Vaterlandes . Kamera¬
den haben ihn auf einem Ehren-
friedhof zur letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz : Familie Josef
. Maier / Elisabeth Schmidt
Flörsheim a . M ., W.-Rambach

Statt Karten . Wir erhielten
die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber , treuer

Sohn , unser guter Onkel , Schwa¬
ger , Neffe und Vetter , unser auf¬
richtiger Freund und Kamerad

Werner Rupperl
Leutn . d . R. in einem Feldart .-Regt.
Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse
und des Verwundetenabzeichens
für sein Vaterland gefallen ist . Er
wurde am 22. Juli 1943 vor Orel
schwer verwundet und starb am
27. Juli in einem Kriegslazarett
im Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen der
Leidtragenden : Christian Ruppert
und Frau Lina

Wiesbaden (Niederwaldstraße 16) ,
den 10. August 1943

Am 23. Juli 1943 vollendete
auf dem Felde der Ehre sein
vorbildliches Soldatenleben,

fast 21 Jahre alt , unser lieber,
guter Junge und Bruder , der

Kriegsfreiwillige

Helmul Wolfgang Groll
Uffz . in einer Inf .-Sturmgeschütz¬

batterie , Truppführer im RAD.
Inhaber d . Eis . Kreuzes 2. Klasse
und des Verwundetenabzeichens
Er lebte , kämpfte und gab sein
junges Leben für seinen Führer
und die Zukunft des deutschen
Volkes . Am Kubanbrückenkopf,
wo er seit Anfang d . J . in
ununterbrochenem Einsatz war,
hält er weiterhin die Wacht bis
zum großen Appell . Wir sind stolz
auf ihn , er Ist für uns nicht tot.

Paul und Elfriedo Groll , als El¬
tern / Lambert , z . Z . Uffz . im
Osten , und Horst -Dieter , als

Wiesbaden , den 11. August 1943

In den schweren Kämpfen
bei Orel starb am 17. Juli
1943 im blühenden Alter von

fast 24 Jahren den Heldentod für
sein Vaterland mein heißgeliebter
Mann , mein guter Sohn , Schwie¬
gersohn , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe , Enkel und
Kusin

Kurf Sennerich
Obergefreiter in einem Gren .-Regt.
Inhaber des Verwundetenabzeich.

und der Ostmedaille
In tiefem Weh : Else Sennerich,
geb . Mehler / Anna Sennerich,
geb . Buch (Mutter ) / Hella
Greif , geb . Sennerich / Ehrhard
Greif , Oberleutnant , z . Z. im
Osten / Egon Sennerich / Fa¬
milie Peter Mehler / und alle
Verwandte

Wiesbaden , Wicker , 10. Aug . 1943

Unerwartet erhielten wir
die noch unfaßbare Nach¬
richt , daß mein geliebter

Mann , mein guter Papa , ur\ ser
lieber , lebensfroher Sohn , unver¬
geßlicher Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Neffe und Vetter

Erich Vallieur
Feldw . u . Zugf . in ein . Gren .-Regt.
Inhaber d . Kriegsverdienstkreuzes

2. Klasse mit Schwertern
am 20. Juli 1943 an den Folgen
einer bei Orel erlittenen schwe¬
ren Verwundung in einem Feld¬
lazarett gestorben ist . In treuer
Pflichterfüllung ließ er sein junges
Leben im Alter von 29 Jahren für
Führer , Volk und Vaterland.

In stiller Trauer : Erna Vallieur,
geb . Becker , und Töchterchen
Edith / Ludwig Vallieur und Frau
Lina / Erwin Vallieur , z . Z. Wehr¬
macht / Jlse Vallieur / und alle
Angehörige

W .-Kloppenheim , Dauborn , im Au¬
gust 1943

Es hat Gott dem Allmächtigen
gefallen , am 27 Juli 1943 unseren
lieben , guten Vater , Großvater,
Schwiegervater

Prof . Dr . Josef Börsch
Studienrat i. R.

Inhaber des Roten Adlerordens
im Alter von 82 Jahren zu sich in
die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten : Wal¬
ter Börsch , z . Z. Wehrm ., und
Frau Mia , geb . Würz / Manfred
Börsch , z . Z. Wehrm . , und Frau
Dora , Freiin von Zedlitz und
Neukirch / und Enkelkinder

Wiesbaden (Geisbergstraße 36),
den 11. August 1943
Die Beisetzung der Urne und
Trauerfeier findet am 14. August,
um 9 Uhr , auf d . Südfriedhof statt

Heute ist nach langem schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater , Großvater und
Schwiegervater , der

Reichsbahnzugführer
Wilhelm Krämer

kurz nach seinem 62. Geburtstag
für immer eingeschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Dora Krämer , geb . Dürkop /
Willi Krämer und Frau Hedy , geb.
Seeger / und 3 Enkelkinder

Wiesbaden (Adolfstr . 10), den 10.
August 1943
Die Einäscherung findet am Sams¬
tag , 14. August , um 12 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief nach langem
schwerem Leiden meine innigstge-
liebte Frau , unsere herzensgute,
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Oma

Frau Johannette Klein
geb . Schnabel I

im 64 . Lebensjahre . Sie folgte nach
4Vs Monaten ihrem lieben Schwie¬
gersohn , dessen Tod ihr unfaßbar
war.

In tiefer , stiller Trauer : Philipp
Klein / Frau Anna Quint Wwe .,
geb . Klein August Zits u . Frau
Lilli , geb . Klein / August Dorn
und Frau Gertrud , geb . Klein /
und Enkelkinder

Hahn i. Ts . (Adolf -Hitler -Straße 17),
den 10. August 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
15.30 Uhr , statt _

Danksagung . Für die überaus vie¬
len Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden bei dem
Heimgang unseres lieben Ver¬
storbenen , Herrn Franz Jung , sagen
wir auf diesem Wege herzlichen
Dank . Ganz besonders danken
wir für das letzte Geleit und die
tröstenden Worte am Grabe . Im
Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Maria Jung , geb.
Bouffier . Erbach (Rhg .)

Danksagung . Für die vielen wohl¬
tuenden Beweise aufrichtigster
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen , Frau Antonie
Krieger , geb . Herborn , sowie
denen , die ihr das letzte Geleit
gaben , sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank . Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen : Emil
Krieger . W .-Dotzheim (Rheinstr . 33)

Danksagung . Für die herzliche
Teilnahme sowie Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang unserer
lieben , guten Mutter , Frau Hen¬
riette Gödel , geb . Krag , sprechen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus . Familie Karl
Gödel . Erbenheim / Familie Wil¬
helm Gödel , Erbenheim / Fräulein
Pauline Gödel , Erbenheim / Fa¬
milie Karl Capito , Wiesbaden , Jo¬
hannisberger Straße 7

Danksagung . Allen , die mir beim j
Heimgang meines lieben Vaters!
in Wort , Schrift und Blumenspen - |
den ihre Anteilnahme bekunde¬
ten , sage ich hiermit meinen herz¬
lichsten Dank . Im Namen der Hin¬
terbliebenen : Georg Reith , Wies - |
baden , Klopstockstraße 28, 3. r.

Danksagung . Für die überaus
zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Schrift
zum plötzlichen Tode meiner lie¬
ben Frau , unserer guten Tochter,
Schwiegertochter ,Schwester,Schwa
gerin und Tante , Frau Anna Blüm,
geb . Kistner , sagen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank.
Michael Blüm , Uffz . / Familie An¬
dres Kistner / u . alle Angehörige
Wiesbaden , Westhofen , Worms.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Entschla¬
fenen , Frau Anna Neumann , sowie
für die Kranz - und Blumenspenden,
sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank . Frau Marg . Koch u.
alle Angehörige . W.-Biebrich , im
August 1943

Danksagung . Wir danken
allen , die uns durch ihre
von Herzen kommende Teil

nähme beim Heldentod unseres
lieben , braven Sohnes u . Bruders
Sturmpionier Karlheinz Krießing,
Trost in unserem Leid zusprachen.
In inniger Trauer und tiefstem
Schmerz Karl Krießing u . Familie.
Wiesbaden (Roonstraße 13)

Platterstraße 77. Fernruf 24800

Versicherungen

Feuerbestattung

det 1893, Frankenstraße 14.
22976. Erledigung sämtlicher
tungsangelegenheiten

| Familienanzeigen

Birnbaum . Wiesbaden , Adolfstr . 5

Schneider , Metzgermstr ., z I . Wehrm

(Hunsrück ), 8 . August 1943

allee 24

Miaue O. I>IC9U., y .
Trauung : 14. Aug ., 15 Uhr , Marktkirche

Marktkirche.

Ankäufe

sucht . Angebote H 534 WZ.

Angeb . H 510 WZ.

zu kaufen  ges . Ang eb . L 3296 WZ.

kaufen ges . Angebote L 3430 WZ.

Matratze , und Radio , 120 Wechsel
ström , zu kaufen gesucht . Gebe evtl.
1 Tischherd 220 Wechselstrom , 1 Pelz¬
jacke , 42 und 1 schw . Mantel , 42,
kleine Figur , 1 Paar Damenschuhe,
Gr . 37, gut erhalten , in Tausch . An¬
gebote H 492 WZ.

Gebrauchte Möbel , besonders Küche
u . Schlafzim . ges . Ang . L 3386 WZ.

Schreibtisch , evtl . Herrenzimmer zu
kaufen ges . Ang . L 3402 WZ.

Kleiderschrank ges . Ang . L 3453 WZ.
Kl. elektr . Eisschrank ges . L 3421 WZ.
Eisschrank , gut erh ., ges . L 3455 WZ.

■ Sommerkleid , sieg ., Größe 40-42, nur
1 gut erhalten , zu kaufen gesucht.
| Angebote H 422 WZ.
| Mantel u. Kleid , Gr . 44, gut erh ., ges.

Hofmann , W .-Dotzheim , Wiesb . Str . 80
D.-Reithosen , Gr . 42, D.-Reitstiefel,

Gr . 37, g . erh ., ges . Ang . L 3494 WZ.
Silberfuchs , g . erh . Preisang . L 726 WZ.
1—2 Nerzo od . Marder z . k. L 729 WZ.
Pelzcapes u. Fuchspelz , schwarz , sehr

gut erh ., zu k . ges . Ang . L 760 WZ.
Brautschleier , Brautkl .,Schuhe , Strümpfe

u . Kranz , gut erh . ges . Ang . L 3473 WZ.
D.-Armbanduhr zu kauf . ges . Springs¬

holz , Walramstr . 5
*/* Dtzd . Eßbestecke , versilb . oder gut

verchromt , zu kaufen gesucht . An¬
gebote H 423 WZ.

1—2 Sprung - oder Patentrahmen ges .,
| 185X93 cm , oder wer fertigt welche
2 an ? Stumpf , Oranienstraße 48
1 Matratze , gut erh ., für ein Bett ges.
■ Angebote H 501 WZ.
■ Steil . Matratze mit Kopfkeil , 110 breit,
I gut erh ., zu kaufen gesucht . Ange-
I bote H 490 WZ.
| Gatherd , 2llam ., ges . Schützenstr . 18
9 Gathelzoten , 60 cbm heizend , kauft
j Emil Kirchhan , Schwalbacher Str . 41

| Füllofen , klein bis mittelgroß , gebr .,
" sofort gesucht . Angebote L 3417 WZ.
» Kohlenbadeofen zu kaufen gesucht.

Angebote L 739 WZ
Elektr . Kochplatte , elektr . Bügeleisen,

220 od . 110 V., ges . Ang . L 769 WZ.
Elektr . Bügeleisen , 220 Volt, ~ dringend

gesucht . Käthe Bauer , Nerobergstr . 12
Bohnerbesen ges . Ängeb . L 3492 WZ.
Fahrstuhl für 6—8 Wochen für Ge¬

lähmte gesucht . Angeb . an Kunst,
Schlangenbad , Pens . Prinz v . Preußen

| Kindersportwagen , gut erhalten , zu
! kaufen gesucht . Bender , Michelbach

® (Nasau ) , SA .-Straße 13
Sportwagen , gut erh ., z . k. ges . Ang.

L 735 WZ . _
Kinderwagen mit Schutzscheibe und

Matratze zu kauf . ges . Grimm , Lang¬
schied b . Bad Schwalbach , Ortsstr . 3

Kinderwagen , an! liebsten Korb , auch
Babywäsche , gut erhalten , gesucht.
Melzer , Adelheidstraße 85

Kinderwagen , nur gut erhalt ., zu kauf.
gesucht . Angeb . L 738 WZ.

Kinderwagen mit Matratze , gut erh .,
a . gut . Hause ges . Angeb . L 764 WZ.

Xerbkinderwagen , gut erhalten , ge¬
sucht . Angebote L 3449 WZ.

Kinderklappstühlchen ges . L 765_ WZ.
Badewanne mit elektr . Badeofen , gut

i erhalten , ges . Angebote L 753 WZ.
Radioapparat , Allstrom od . Wechsel¬

strom , zu kaufen oder zu mieten
gesucht . Anruf 21025

ff Radio gesucht . Angeb . L 3452 WZ.
Radioröhre ABL 1, auch gebraucht , zu

ls kauf . ges . Angeb . L 3400 WZ.
7, Lautsprecher , gut erh ., zu kaufen ge-
1- sucht . Angebote Fl 885 WZ.
n Musiker sucht Vi Violine zu kaufen,

sr Angebote H 525 WZ.
, Saxophon (B-Tenor u. Es-Alt ) zu kau-

s - fen ges . Köster , Bismarckring 7, H.

^ Fernglas zu kauf . ges . Ang . L 775 WZ.
Krankenwagen (Selbstfahrer ) gesucht.

Gefl . Angebote L 3381 WZ.
jf Herrenfahrrad , gut erhalten , zu kaufen
t - gesucht . Wilhelminenstraße 8, lll.

H.-Fahrrad , gut erh ., zu kaufen ge-
1 sucht . Angebote H 524 WZ.
I D.-Fahrrad, gut erh., ges. L3454 WZ.
r( Gut erh . D.-Fahrrad zu kaufen ges.
" Angebote L 3486 WZ.
| . Fahrradanhänger u . Zupfmaschine zu
. kaufen gesucht . R. Völker , Georg-

August -Straße 6
e Zu kaufen ges . : Fahrradhandpumpe,
q Fahrradanhänger , beides gut erhalt.
(. v . Heyden , Hildastr . 2, Tel . 21860
r, jKindertretauto gesucht . Angebote u.
g ! H 527 WZ.
V Schreibmaschine zu kaufen oder zu
_ ) mieten gesucht . Telefon 21025
H Handhaarschneidmaschine , elektr ., 220
Q V Wechselstr . u . 110 V Gleichstr ., gut
® erh ., einige Haarschnei .demäntel zu

kaufen ges . Angebote H 6110 WZ.
- Koffer , mittlere Größe , gut erhalten,

zu kaufen ges . Angeb . L 754 WZ.
rv Schließkorb oder Kiste zu kaufen ge-

sucht . Angebote H 518 WZ.
J- Schulranzen , gebraucht , gut erh ., zu

kaufen gesucht . Bad Schwalbach , Dr.
t ; Völker , Villa Opel,
f- Schulranzen , gut erhalt ., g 'esucht . Fr.
r . Wenz , Webergasse 43, Hth . I.
V Rucksack, mögl. groß, Lederhose, kurz,

mittlere Größe , beides gut erhalten,
gesucht . Angebote L 676 WZ.

! Kompendien in Physik , Chemie (an-
org . u . org .) u . Botanik ges . Kersting,

r* Eltville a . Rh ., Kiedricher Strafte 2
Reißverschluß zum Teilen , 70—75 cm

- lang , zu kaufen ges . Ang . L. 3393 WZ.
I Vogelkäfig, gut, ges . Ang. L 3380 WZ.
* Aepfelwein - u . Weinfässer (weingrün ) ,
2' 30—100 Lit. ges . Peter , Blücherstr . 6,

Tel . 29244

^ Wellblechgarage , transportabel , z . k.
gesucht . Heiber , Wilhelmstr . 4

— Kaufe alt . Bretterschuppen od . Baracke
auf Abbruch . M. Jung , Parkweg 12

h Gebr . Packkisten , gut erh ., laufend
zu kaufen gesucht . J . u . G . Adrian,

- Wiesbaden , Bahnhofstraße 17.
d 200 —500 Falzziegel gesucht . K. Meyer,
d Gartenbau , Wsb ., Mosbacher Str . 12
u Altpapier , Akten , Lumpen , Eisen , Me¬

talle , Flaschen Markloff , Hellmund¬
straße 52, Ruf 22626

; | Verkäufe

Brautkleid , ki . zier !. Figur , Silberschuhe,.
Gr . 35, Kränzchen , Strümpfe u . Hand - !
schuhe , zus . 80.—. Liez . Waldstr . 111 >

2 gut erh . woll . D.-Kleider , Gr . 44, bl.
u . beige -br ., ä 65.-. Zuschr . L 3467 WZ.

Pelzkragen u . Revers , schw ., 200.-, 2fi.
Gash . 22.-, Baumann , Schwalb . Str . 3

| Tauschverkehr |

Bettvorlage , 15.—, echte Perser Matte,
Schreibtischvorlage , 90X48 , 125.—,
Zuschriften L 3390 WZ.

lut erh . Teppich , 3X1 .75, 80 .-, Schnei-
dernähm . 50.—. Zuschr . L 3396 WZ.

1 Zylinder (54) 10.-, 1 Gemäldestaffelei
25 -, 1 vers . Weinkühler 15.-, 1 vers . i
Tafelaufsatz 15.-, 1 Bronze (dreiarm . I
Tischleuchter ) 25.-, 2 Bilderrahmen , I
90X105 , 20 RM., u . 55X62 , 12 RM., zu
verkaufen . Wallufer Str . 2, Parterre
rechts . Ab 19 Uhr

Trauerschi ., 50X190 , 10 -, schw . Herr -
Weste , 10.-, Klappzylinder (56V 10.-,
gut erh ., zu verk . Zuschr . L 758 WZ.

2 P. seid . Schuhe , Gr . 36-37, ä 4 —,
1 P . Kinderstiefel , Gr . 25—26, 8 —,
1 P . K.-Halbschuhe , Gr . 26, 6 —, gut
erh ., zu vk . od . geg . 1 Alumin .- od.
Email -Küchensieb zu tausch . Schrö¬
ter , Moritzstr . 32. Bis 14 Uhr

Peddigrohrschaukelstuhl zu verk ., 35.-,
oder gegen Damenfahrrad , gut erh .,
zu tauschen , Zuzahlung , v . 8—9 Uhr.
Nerostraße 27, Vorderh . III . links

Gr . Spiegel , Goldrahmen , 250.—, Be¬
sen 10.-, Schuhe (37) , gut erhalten,
8 —, Wassereimer 1.50. Zu bes . Freit.
Geißmann , Bertramstr . 20, 1. links

Spiegel , 60X95 cm , Goldr ., 20.—. Kar-
toffelreibmasch . 5.—, gr . Käseglocke
3.—, Kuchenteller 3.—, Nachtschrank
m . Marmor 6.—. Knausstr . 2, II . r.

Gr. Spiegel mit Goldr ., 1,65 m lg ., mit
Tisch u . Marmorpl ., 100.-. Anz . 17—20,
Bolsenkötter , Sedanplatz 6, Hth ., Pt.

S gr . gor . Bilder unt . Glas (100 :85 cm)
a . d . Leben Friedrichs d . Gr ., zus . 50.-,
u . ein . Rahm , ä  2 .-. RÖderstr . 28, I, lks.

Regulator , gut geh ., 60 -, wft . Küchen-
schr . 50.-. Ab 18 Uhr . Lang , Adlerstr . 65

Vs . Küchenherd 100.—, 2II.' Gaskocher
mit Wärmenische 25.— RM. zu verk.
Brunk en , Kleiststra ße 4

ffl . Gasherd m . Eisentisch , 20.-, weißer
Kindertisch (schräg ) mit Stuhl , 20.-,
zu verk . Schmidt , Elsässer Platz 1, r.

Handnähmaschine (Singer ) RM. 50, u.
Herrenleibbinde RM. 25, zu verkauf.
Blücherstraße 16, II . rechts

Wäschemangel , 9 _ «rh .,_ 25.. . l 750 WZ.
Waschbecken , gut erh ., 71X52 , nur ein

rechtsseit . Hann , mit Kons . u . Armat.
65 RM., eis . Kinderbett mit Matr .,
150 lang , 30 RM., zu verk . Frauenlob¬
straße 3, I ., an der Dreifaltigkeitsk.

Bett - od . Mottenkiste mit 2 Verschlüs¬
sen , 1,45X65 , für 60 RM. zu verkauf.
Klopstockstraße 11, 3. Stock links

Tafelklavier , gut erhalten , für 200 RM.
zu verk . Schock , Jahnstraße 34

Gute */i Geige , 40 RM., schwarze D.-
Schuhe , spitze Form , Gr . 39, gut erh .,
gegen Gr . 39 Gesundheitsschuh zu
tauschen . Laub , Marktstraße 8

Koffergrammophon mit Platt ., 125 RM.,
zu verkaufen . Mietzsch , Rüdesheimer
Straße 34, lll.

Massageapparat RM. 34.36, zu verkau¬
fen . Kremer , Marktplatz 7

Fiaschenschr . , eis ., ges . Ang . L3405 WZ.
Gartenmöbel , eis ., rechteck . Tisch,

4 Stühle , zu kaufen ges . Angebote
mit Preisangabe H 516 WZ

Bieg . mod . Schlafzim ., pol . finn . Birke,
br . Schrank (4tür .) 2,20 , kompl . 3000 -,
mod . Eßzim . (Kaukas . Nußb .) , engl.
Büfett , Vitrine , Ausziehtisch , 4 Polster¬
stühle , zus . 2000.-, Kautschgarnitur m.
3 Sessel , seid . Plüsch , Roßh . 1250 -,
Standuhr , Westm .-Schl ., 500.—, Klub¬
tisch 100 -, Lampentischleuchter , 6 K.,
200.-, echte Teppiche von 750.- bis
1500.—, verschied , mod . Gemälde v.
100 b . 800.-, alles erstkl ., von Privat
an Privat . Zuschriften L 3408 WZ.

H.-Anzug , gut erh ., Gr . 53/54 , gesucht.
Kopp , W .-'Frauenstein , Untergasse 3

Anzug , gut  erh ., ges . Ang . L 3485 WZ.
Hm .-Anzug , g . erh ., mittl . Größe , zu

kaufen gesucht . Angeb . L 3499 WZ.
Anzug u. Schuhe , gut erh ., zu kaufen

gesucht . Angebote L 669 WZ.
Anzug , gut erhalt ., Gr . 50, gesucht.

Angebote L 768 WZ.
Schilfleinen - oder Waschanzug , Gr . 48
bis 50 u . Weckeruhr zu kauf , gesucht.
Vo gel , Ma rktstr . 12, IV, rechts , Vd h.

Bademantel , gut erh ., ges . L 3497 WZ
Trainingsanzug und Turnschuhe , gut

erh ., Gr . 38—39, zu kaufen gesucht.
Ruf 61114

Kleid od . andere Kleidungsstücke , tj.
erh ., Gr . 44, ges . Angeb . L 734 WZ.

Schw . Pelzmantel , nur gut erh ., Gr . 44,
im Auftrag zu kaufen gesucht . Frau
Jakubowski , Steingasse 11

Schlafzimmer , sehr gut erh ., 550 RM.,
zu verkaufen . Pagenstecherstr . 9 , l.

Schlafzimmer , 2 Bettstellen , Schrank,
2 Nachttische , 2 Stühle , 200 RM., Lauf¬
gärtchen 8 RM. Anzusehen zw . 19 u.
20 Uhr . Ackermann , Nerostr . 34, II.

Nußb . pol . Nettst , m . Sprungr . 58.—,
Nachtschrk . 10.—, 2fI. Gasherd mit
Tisch u . Schlauch 25.—, Waage 30.—,
1 Faß , etwa 300 Ltr ., 25.—, zu verk.
oder geg . gut . Koffer zu tauschen.
Bes . 10—12 Uhr . Herderstr . 10, 2. r.

Ing .-Tischreißbrett mit verstellt ) . Sch .,
75X110 cm , 70.-, Reißbrett mit 2 Böck.
65.-, H.-Regenmantel , schwarz , 38.-,
2 D.-Strohhüte , braun u . dkbl ., 20.* u.
15.-, Waschgarnitur (Schüssel , Kanne)
15.-, zu verkaufen . Mainzer Str . 9, II.
ab 19 Uhr

Nußb . Bett m. Sprungr . u Keil/4 Pfd.
Federn , zus . 45 RM. Schulberg 5, Pt.

H.-Gehrock 50.—, H.-Covercoat 50-— ,
woll . Jackenkleid 40.—, gut erh .,
Sonnenbrille 2.—, Fellvorlage 70.—,
Aufsteils ., 1.— b . 10.— Ascheneimer
m Deckel 10.-, kl . Kokosteppich 5.-,
Küchens . 1.- bis 7 -, Galerieleisten
2 —, Eisens !. 1.—, Gard .-Heiter 5.—,
Herbarium 3.—. Wilhelmstr . 4. IV.

Seid . Schlafzimmerlampo 6 —, Kauf¬
laden 18.—, Rauchtisch 12.—, Schuhe
(38—39) 3.— b . 5.—, Kinderbett mit
Matr . 60.—. zu vk . Daselbst Dreirad
zu kaufen ges . Helenenstr . 26, 1. r.

Tischlampe , el ., 25.-, Blumenbank , eis .,
15.— 2 Gardinenstangen m . Stützen
u . Holzringen ä 5.—, 2 Wandteller
ä 1.50, kl . Konsole 2.—, 2 Gazefenst.
(119X48 cm ) 8 1.50, Zigarrenetui 8.-,
Balkenwaage , bis 20 gr Tragkr ., 10.*,
Formerwerkzeug 12.—, ein Posten
el . Inst .-Material 6 -, kl . Schränckchen
mit 3 galv . Elementen , 1 Klingel u.
Schalter 8.—, 7 Glühlampen , 220 V.,
ält ., ungebr ., 0.50 b . 2.— ., Stallaterne
1.—, Dtsch . Alpenzeitung , Jahrg . 1935
u . 1936, ungeb ., ä 6 —, ein Post . ält.
techn . Bücher 0.50 bis 6 —, dlv . Ro¬
mane u . Geschichtsbücher 8 0.50 b.
3.—, 1 Bild (Blüchers Ueberg . über
d . Rhein ) oh . Rahm . 5.—, 6 Bilder¬
rahmen 0.25 bis 3.—, 2 Zitherschulen
2.— u . 5.—, Lehrnoten für Gitarre u.
Laute 1.—. Schönfeld , Waldstraße 44

Kinderwag ., 25 .- . Fröhlich , Scharnfiorst-
straße 32, IV.

Kinderwagen , gut erh ., 40.-. Philipps-
bergstr . 9, II . lks ., zw . 19 u . 20 Uhr

Damenrad mit Zubehör 30 RM., zu vk.
Anzusehen ab 20.30 Uhr . Effenberger,
Bahnhofstraße 28, lll.

Tadelloser Tennisschläger m . Spanner
u . Hülle , 30.-. zu vk . Zuschr . L 766 WZ.

Luftdruckgewehr 15.—, Zither 20.—,
ki . Reißbrett mit Winkel 5.—, Krück¬
stock 3.—, Schwarzwälder Uhr 10.—,
H .-Strohhut (Gr . 54) 3.—, 2 Haarschn .*
maschinen (Hand ) 15.—. Spaten 5 —,
Waschtischgarnitur (Schüssel , Kanne
usw .) 10.—, div . Spielsachen von
I .— bis 15.— zu verkaufen . Zuschrif¬
ten H 529 WZ.

Alte Bücher , Klassiker u. Fremdspr .,
1 — bis 5.— RM. abzug . Tel . 20076

Wegen Auflösung einer Privatsamml.
werden folg . Kunstgegenstände ver¬
kauft : 7 ält . Originalradierungen , z.
Teil handschr . signiert von französ.
u . niederländ . Meistern , etwa 30/40,
u . kleineres I. gerahmt , 500.— RM .,
Wandteller , Kupfer getrieben , 0,63 m
$>, Bauernszene nach P. Bruegel d.
A. (1520—1569) , selten schönes
Prunkstück , 300 RM., ält . echter Go¬
belin , 2farbig , 1.24 m im Quadrat,
morgendl . Marktszene , gut erhalten,
150 RM., einige schwer eichene Steh
lampen , elektr ., 1.60—1.80 m hoch,
Seidenschirm dazu zur Zeit nicht
versandbar , 120 RM. Zuschriften
L 749 WZ . _

Tiroler Holzschnitzerei (Adler über¬
fällt Gemse ), erstkl . Arbeit , etwa
40X25X15 cm , 100.— zu vk . Westend¬
straße 32, Part , rechts

Blumenkrippe , wB ., Handarb ., 10.-. Kohl
Nettelbeclcstr . 14, Pt ., von 12—14 Uhr

Phönix -Palme , gr . Fächer , kl . Palme,
zus . 50 RM., zu v . Niederwaldstr . 5, I.

Große Palme 50 RM., zu verkaufen.
Bahnhofstraße 40, lll.

Gummibaum , 2 m hoch , 40 RM., zu
verkauf . Springer , Wilhelmstr . 5, II.

Kl. Menge Erdbeerpflanzen von 1jähr.
Anlage aus Höhenl ., m tIgr . Tel . 28336

1 Zwillingsbunker 12 - RM., zu verkau¬
fen . Braun , Luisenstraße 5, Hinterh.
1. Stock rechts

Rartoffeldimpfer für Landwirtschaft,
30 .—, zu verk . Hochstraße 4, Part

in Baum Birnen verkauft Schwalbach,
W.-Dotzheim , Wiesbadener Str . 38, 1.

Waldwegen , gut erhalt ., 30.—, Mack/
Bleichstraße 47. Stb . I.

1 starke Handwagenräder , 60 cm hoch/
mit Achse , für 50 RM. zu verkaufen.
Ott , Adlerstrafte 57

| Rezepte für die  Hausfrau ^

Regulator 40.—, Moritzstraße 34, !!.

Fleischarme Gerichte erfordern be
sondere Sorgfalt in der Zubereitung
Wichtig dabei ist die Dareichung
einer guten , schmackhaften Tunke.
Sie darf nicht wässrig und suppig
sein . Für Tunken nimmt man gern
das milchgeborene Milei . Ein ge¬
häufter Eßlöffel Milei G tauscht
küchentechnisch ein Eigelb aus.
Milei wird in der benötigten Flüssig¬
keit (Fleischbrühe , Milch , Wasser)
warm aufgelöst . So wird jede Tunke
sämig , kremig und schmackhaft . . .
dank MileiI

3iete Cui m. Wesfe,
sehr gut erh ., od.
Radio mit Neiz-
• node od . Dampf¬
kochtopf . Suche gut
erh . Knabenfahrrad.
Biete rotled . Früh-
stückstisch . , suche
dkl .Lederhandschuh
(kl . Gr .). Tel . 23408

Bleie karierten Jung¬
mädchen - Wollsom¬
mermantel , 12— 14
Jahre , gut erhalten.
Suche D.-Reithose,
Gr . 40/42 . Tel . 20675

Ziele Jungmädchen¬
kostüm , etwa 14 J. ,
reine Wolle , gut er¬
halt . Suche Damen¬
sportjoppe , schmale
Figur , aus Leder od.
mit Pelzfufter . Tele¬
fon 20675

Biele dklbl . D.-Win¬
termantel mit Pelz¬
kragen , Gr . 46, gut
erh ., suche hellen
od . kariert . Regen¬
mantel Gr . 44-46.
Biete hellbl . S-
Kleid für 14-15jöhr.
Mädchen u . Kletter¬
weste , Grütze 42-44,
suche Winterkl . , Gr.
44. Ang . H 509 WZ.

Tausche gut erhalf.
Dam .-Winternantel,
Gr . 44, geg . eben¬
solches Damenfahr¬
rad , evtl . Aufzahl.
Angeb . H 876 WZ.

Boukl6 -Manlel , bl . ,
eleg ., gut erhalt . ,
glodc . Form , Gr . 42,
geg . gleichw . Sport¬
mantel in grün zu
tausch . Eid .- Pumps,
Gr .39, g . bl . Pumps
zu tausch . Tel .27770

Tausche Off .-Stiefel,
Gr . 42, gut erhalt .,
geg . Teppich , 2X3
m, oder ähnliche
Grütze . Angebote u.
L 759 WZ.

Biele H.-Halbschuhe,
sehr gut erh ., Gr.
40. Suche ähnliche,
Gr . 41— 42. Telefon
Nr. 20675

Tausche gut erhalf.
Schaftstiefel , Gr . 42,
gegen gute Arm¬
band - od . Taschen¬
uhr . Angebote u.
H 878 WZ.

Biele braune Schaft¬
stiefel , Gr . 41, gut
erh . Suche Gasback¬
ofen (Aufzahlung ) .
Plafterstr . 38, H. P.

Sportschuhe , Leder,
Gr . 37, geg . Schul¬
ranzen zu tauschen.
Bürkle , Kaiser - Frdr .-
Ring 92 , 1.

Wildlederschuhe,
schwarz , 371/*, hoh.
Abs . , tadellos , ge¬
boten , suche Kork¬
schuhe m. Led . 38.
Angeb . L 737 WZ.

Wer tauscht eleg .,
braune Wildleder¬
pumps , hoher Ab¬
satz , sehr gut erh . ,
Gr . 39, gegen gl .-
wertige Schuhe in
heller Farbe (auch
weit ;), Gr . 39— 40.
Anaebote u . H 482
an WZ.

Biete gutgeh . Herr .-
Armbanduhr oder
Alpakkabesteck für
6 Pers . Suche gul
erh . Bettumrandung.
(Werfausgl .) Ange¬
bote H 496 WZ.

Schneidernähmasch.
„Pfaff " gegen gut
erh . Anzug , Gr . 48,
zu tauschen . Wert-
ausgl . Schmiech,
Oraniensfr .19, H. II.

Nähmaschine , leicht
reparaturbedürftig,
geg . Kleiderschrank
zu tauschen ges.
Angeb . H 873 WZ.

Biete gute Leder-
schulfasche , suche
Grammophon mit
guten Platten . An¬
gebote H 513 WZ.

Tausche weinrote
grütz . Ledertasche,
sehr gut erh . , geg.
nur gut erh . Schuhe
(Gr . 38) in braun
oder weinrot , am
liebsten Keilabsatz.
Telefon 23381.

Suche Hängematte,
biete Rollschuhe.
Moser , Gerichfs-
sfrafje 1, 14- 16 Uhr

Tausch ! Schöner Gar¬
tenliegestuhl geg.
gut erhalt , weifjes
Fell zu tauschen
gesucht . Angebote
H 6108 WZ.

Biele Gasheifjwasser-
aufomaf . Suche Gas¬
oder elektr . Kühl¬
schrank . Aufpreis.
Angebote u. L 3364
an WZ.

Biete elektr . Bügel¬
eisen , Fruchtpresse,
ält . Fleischmaschine,
suche gut erh . D.-
Kleid oder Rock
42-43 u . Herrenhose
u . Wesfe , sch!. Fig.
Angeb . L 3426 WZ.

Rohkostmaschine
tauscht geg . Fleisch¬
maschine . Angeb.
L 743 WZ.

Tausche gut erhalt.
Korbkinderwagen

gegen grofjen Kof¬
fer od . Schliefjkorb.
Angebote u. H 877
an WZ.

Tausche sehr gut er¬
halt . Kindersportw.
gegen ebens . Lino¬
leumläuter , 4—5 m
lang , 1—1.10 m br.
Angeb . L 3403 WZ.

Puppenwagen und
*/« Geige m. Kasten
geg . D.-Fahrrad zu
tauschen ges . Ger¬
hardt , Sedansfr . 12

Bücherregal gegen
br . Kleidersdirank
zu tauschen . Tele¬
fon 20076

Biete Fofoapp . ,9Xl2.
Suche Kinderfahrrad
od . kl . Damenfahr¬
rad . Angebote unt.
L 336t WZ.

Wanderung . Sonntag , 15. August : Wan¬
derung der Singschar der Wander¬
gruppen , Feierabendgemeinschaft der
NSG . Kraft durch Freude an Rhein
u . Nahe . Bingen , Rochustzerg , Schar¬
lachkopf , Trollmühle , Bingen , Rüdes-
heim . Treffpunkt : 8.15 Uhr Biebrich,
Dampferhaltestelle . Anmeldung für
diese Wanderung Freitag , 13. Aug .,
20 Uhr , in der Musikschule , Luisen¬
straße 42, II ( im Hause des Residenz-
Theaters ) . %

| Kurhaus — Theater
Deutsches Theater . Freitag , 13. Aug .,

18.30—22 Uhr : „Carmen **. Preise A.
Kurhaus . Freitag , 16 Uhr : Konzert.

Leitung : O . Niesch . 20 Uhr : Konzert.
Leitung : August König.

Brunnenkolonnade : 11.30 Uhr : Konzert.

Variete
Scala , Großvariet &. Täglich , 19.40

Uhr , Gastspiel Rudi May , der wei¬
nende Komödiant , sowie das große
Lachen über Soldo und Partner,
die herrlichen Musikalclowns , und
weitere acht Attraktionen . Samstag,
15.15 Uhr , Nachmittagsvorstellung.
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr . Keine
telef . Bestellungen

Filmtheater
Thalia -Theater , Kirchgasse 72. Heute

letzter Tög : „Die Nacht der Vergel¬
tung ". Ab Freitag in Erstaufführung:
„Das unheimliche Haus " . Ein Conti-
nental -Film in deutscher Sprache,
mit : Raimu , Juliette Faber , Jean
Tissier , Jacques Baumer , Andrö Rey-
baz . Regie : Henri Decoin . Das Le¬
bensglück junger Menschen wird in
einer schicksalgeladenen Gerichts¬
verhandlung dramatisch entschieden.
Kulturfilm , Wochenschau . Jugend¬
liche verboten . Keine telefon . Be¬
stellungen . Wo . 15.30, 17.45, 20, sonn-
tags auch 13.30 Uhr

Ufa -Paiast . 2. Woche . Paula Wessely
zum erstenmal in einer bezaubernden
Filmkomödie „Die kluge Marianne **.
Ein Wienfilm mit P . Wessely , Herrn.
Thimig , Attila Hörbiger , Hans Holt,
Axel von Ambesser , Jane Tilden,
Dagny Servaes , Will Dohm , Theodor
Danegger . — Spielleitung : H. Thimig,
Musik : Anton Profes . — Die „ Herren
der Schöpfung " werden hier auf
höchst amüsante Weise von e ’ner
klugen Frau ejst in Verwirrung und
dann zur Vernunft gebracht . Täglich
15, 17.30, 20 Uhr . Jugendliche nicht
zugelassen.

Biete hochw ., gut
erhalf . Belichfungs-
messer . Suche eben¬
solche H.-Armband¬
uhr . L 3207 WZ.

Walhalla -Theater , Film -Variet6 . Zweite
Woche . „Wenn die Sonne wieder
scheint " . Ein Terra -Film mit Paul
Wegener , Paul Klinger , Bruni Löbel,
Maria Koppenhöfer , Ernst • Waldcw,
Hilde Jansen . Die Kraft der Mutter¬
erde , das Lied der Jahreszeiten und
der Gesang der Winde und der Ge¬
stirne strömt aus diesem schlichten,
schönen Film vom Kampf um Heimat,
Scholle und Liebe . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Wo . 15, 17.20,
20 Uhr , sonntags auch 13.30 Uhr.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Donnerstag , 15.30, 17.45 und
2G Uhr , letztmalig den großen Revue-
und Ausstattungsfilm der Berlin -Film:
„Karneval der Liebe " mit Dora
Komar , Johannes Heesters , Dorit
Kreysler , Axel Ambesser , Rieh . Ro-
manowski , Hans Moser . Ab Freitag
im Spielplan das Ufa -Lustspiel „Der
kleine Grenzverkehr " mit W. Fritsch,
Herta Feiler , Heinz Salfner , Hilde
Lessack . Charlott Daudert Der Film,
eine heitere , abenteuerliche Liebes*
geschichte , der ganz im Zeichen des
Lachens steht — denn es wird in
ihm , aus ihm , mit ihm und über ihn
gelacht . Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm . Jugend¬
liche haben keinen Zutritt.

Apollo -Theater . Heute , letzter Tag:
„Sieben Jahre Glück " . Romantik und
Abenteuer , Humor und Liebe , treffen¬
der Witz und umwerfende Komik
machen diesen Film zu einem höchst
willkommenen Sorgenbrecher . Mit:
Hannelore Schroth , Wolf Albach-
Retty , Theo Lingen , Hans Moser.
Jugendliche nicht zugelassen . Be¬
ginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr . So.
ab 13 Uhr . Ab morgen : „ Der Kosak
und die  Nachtigall " .

Capitol -Theater , am Kurhaus ’ ~ Der
Mann mut der Pranke " . Ein spannen¬
der Kriminalfilm über den Fall Wie¬
gant . — Wiegant als Präsident der
Industriebank bereits in Warnemünde
verhaftet , verweigert jede Aussage-
Mit Paul Wegener , Rose Stradner,
Johannes Riemann , Grethe Welser,
Hilde Weissner . Jugendliche nicht
zugelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstraße ~3Ö, Telefon 25637-
„Die Sporkschen Jäger " . Ein großer
Militär - und zugleich Wildererfilm
nach dem Roman von Skowronnek.
Hauptrollen : Fritz Alberti , Rotraut
Richter , Theodor Loos , Paui Wester¬
meier . Jugendliche zugelassen . Die
Wochenschau läuft vor dem Haupt-
film . Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Union -Theater , Rheinstraße 47. „ I
Fall Rainer '* mit Luise Ullrich , K
Schönböck . Jugdl . nicht zugelass

Luna -Theater , Schwalbacher ’ Straße
„Ueber alles in der Weit " . Jug<
hat Zutritt

Olympia -Lichtspiele , Bleichstraße
Herta Feiler , Hans Söhnker
„Männer müssen so sein"

Park -Lichtspieie , W.-Biebrich . Denn«
tag u . Freitag Heidemarie Hathe
und Lizzi W^ ldmüller in dem Tot
film „ Die Nacht in Venedig " ,
heiterer Musikfilm , beschwingt >
den unvergänglichen Melodien <
gleichnamigen Joh .-Strauß -Operel
Jugendliche ab 14 Jahre haben
tr itt . Beginn : Wo . tägl . 20 Uhr.

Römer -Lichtspiele W .-Dotzheim . „
Mann , von dem man s pricht *'

Drei -Kronen -Lichtspiele , W/ -Schierst
„Donaumelodien"

Gaststätten
Scala -Gaststätten . Tätlich 18.30 Uhf

Fred Volkers Wiener Schrammel“
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr.

Veranstaltung
Stadthalle Paulinenschlößchen . Gast'

spiel Kölner Puppenspiele (Original
Hänneschen ) . Sonntag , 15. August,
Mittwoch , 18. August , 15 Uhr : „ Han¬
sel und Gretel " , Märchen in 4 Akt . »
17 Uhr : „ Hänneschens Reise nach d&r
Türkei " , Ritterschauspiel in 5 Aktep
mit Gesang , Tanz und Schlägerei-
Auch für Erwachsene . Lachen
Trumpf ! Preise der Plätze : —.80. 1.20,
1.60 u . num . 2.— RM. Vorverkauf an
der Theaterkasse und im Zigarren¬
geschäft Christmann , Luisenstraß ©'
Sonntag ab 14 Uhr an der Kasse

Sportkalender 1
Sportfeld -Radrennbahn Frankfurt a . M-

Sonntag , 15. August , 15.30 Uhr : Groß»
Dauerrennen hinter schwer . Motoren-
Sonderklasse am Start , u . a . : Loh*
mann , Schindler , Hoffmann , Schorrv
Kraus , Werner . Fliegerrennen
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